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Die Herkunft der deutſchen Unteroffiziere
und Soldaten.

Vom Generalmajor z. D. von Loebell.
Ueber die Frage, wo unſere Unteroffiziere und Sol

daten herſtammen, gibt der Oberregierungsrat Evert in
der „zeitſchrift des Statiſtiſchen Landesamts“ Antwort
auf Grund der ſtatiſtiſchen Zählkarten, die am 1. Januar
1907 im Landheer und in der Marine ausgefüllt wurden.
Freilich erhält man dadurch nur über die Eingeſtellten,
nicht über die große Zahl überſchießender Tauglicher Aus
kunft. Jn den Tabellen iſt zunächſt berechnet, wie viel die
verſchiedenen Aushebungsgebiete ſtellen ſollten und wie
viel ſie in Wirklichkeit geſtellt haben. Aus dieſer Feſt
ſtellung iſt am bemerkenswerteſten, daß wirtſchaftlich zu
rückgebliebene Landesteile wie Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Pommern beſonders wertvoll für die Gewinnung brauch-
paren militäriſchen Nachwuchſes ſind. Beruhigend iſt aber
auch die Tatſache, daß induſtriell hochentwickelte Gebiets-
teile wie das Königreich Sachſen nicht auffallend zurück-
bleiben. Das Fürſtentum Lippe, Oſtpreußen, Provinz
Sachſen, Pommern, Anhalt weiſen einen großen Prozent-
ſatzz Ueberſchuß an brauchbaren Rekruten auf, während
ZüdBayern, Elſaß-Lothringen, Lübeck, Bremen, Ham-
hurg, endlich Berlin ſtark zurückbleiben. Unſere Unter
offiziere rekrutieren ſich in überwiegender Verhältniszahl
aus Pommern, Sachſen, Oſtpreußen, Brandenburg,
Necklenburg, Sachſen-Weimar, Braunſchweig, den ſächſi
ſchen Herzogtümern, Anhalt, Schwarzburg und Lippe.
verlin, Poſen, Heſſen-Naſſau, Weſtfalen, Rheinprovinz,
e ethringen bleiben bedeutend hinter ihrem „Soll“
ſtrück.

Aus einer anderen Tabelle iſt die wenig erfreuliche
Tatſache zu entnehmen, daß, je volkreicher eine Gemeinde
iſt, deſto mehr ihre verhältnismäßige Ergiebigkeit als
Rekrutenquelle ſinkt. Die Dorfgemeinden in den rein
deutſchen Teilen des Nordens und Oſtens treten mit den
günſtigſten, Berlin mit den ungünſtigſten Ziffern auf.
Von 621 000 Militärperſonen in Deutſchland waren ge-
boren:

In Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern 64 vom Hundert

In von 2000-- 5000In 5 000-- 20 000 tIn „20000-100 000 3 7In „100 000 und mehr 6
Bei den Unteroffizieren wurde das „Soll“ bei den

Gemeinden bis zu 20 000 Einwohnern erreicht oder über-
ſchritten.

Drei Viertel der Unteroffiziere und Mannſchaften ſind
auf dem Lande geboren. Während die Großſtädte bereits
ein Fünftel der Geſamtbevölkerung ausmachen, ſind doch
von den Eltern der Soldaten noch nicht der fünfzigſte
Teil in Großſtädten geboren. Beim militäriſchen Nach-
wuchs tritt aber leider der land- und forſtwirtſchaftliche
Beruf immer mehr zurück, wenn er auch bei dem Erſatz der
Kaveelerie und des Trains noch 30——35 vom Hundert
ausmacht. Dem Beruf nach gehören der Textilinduſtrie
und dem Hüttenweſen die geringſte Zahl der Soldaten
an. Aehnlich ſtellt es ſich, wenn man den Beruf der
Väter in Betracht zieht.
Ueber die Körpergröße unſerer Militärperſonen er-
fahren wir aus den Tabellen, daß die Landſtädte und
Landgemeinden nicht den Durchſchnitt erreichen. Nord
deutſchland ſtellt merklich größere Leute als Süd und das
öſtliche Deutſchland. Oldenburg, die beiden Mecklenburg,
Schleswig-Holſtein, Bremen, Lübeck ſtehen obenan.
200 Unteroffiziere und Mannſchaften, die meiſt aus Schles-
wig-Holſtein, Hannover und der Rheinprovinz ſtammen,
ſind über 190 Zentimeter groß.

Jſt. auch die ländliche Bevölkerung das große
Reſervoir der deutſchen Wehrkraft, ſo iſt doch die Feſt
ſtellung erfreulich, daß auch die Städte noch nicht gar zu
unergiebig für den Erſatz unſerer Armee ſind. Jn dieſen
)eiraten heutzutage auch die Mehrzahl der handarbeiten-
den Männer noch auf dem Lande geborene Frauen, es
findet alſo eine Blutauffriſchung ſtatt. Aber wie lange
wird das noch möglich ſein? Der Zuzug nach den Städten
wächſt ja noch immer von Jahr zu Jahr. Die Ab-
wanderung vom Lande abzuſchwächen iſt
daher dringende Notwendigkeit. Die An-
ſedlung, Kleinbeſiedlung, Verbeſſerung der Wohnüngsver-
hältniſſe der Landarbeiter, Fortbildungsſchulen ſind
Gegenmittel. Für unſere Städte aber iſt vor allem dahin
zu trachten, die Geſundheitsverhältniſſe zu verbeſſern, und
Aſedene nsebt, die Fabrikbevölkerung auf dem Lande an

In.
z Oberregierungsrat Evert ſchließt die Betrachtungen

er das Geſamtergebnis mit der ernſten Mahnung, die
m unſerer Wehrkraft zu ſtärken, indem wir alle
mere öffentlichen Einrichtungen und Zuſtände ſo zu ge
miten ſuchen, daß ſie der Entwickelung geſunden Volks-
t förderlich ſind, rückſichtslos aber alles aus ihnen
e ernen, was offenkundig der körperlichen und ſittlichen
ntartung des Volkes, namgzntlich der heranwachſenden
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Jugend Vorſchub leiſtet. Darum weiſt er noch einmal auf
die Notwendigkeit der Einführung obligatoriſcher
Fortbildungsſchulen und der Ueberwachung
der Jugend vom 16. bis zum 20. Lebensjahre hin.

Wir können uns nicht darauf verlaſſen, daß die
Rüſtigkeit des deutſchen Volkes ſich von ſelbſt verſteht, auch
bei uns kann in abſehbarer Zeit Rekrutenmangel eintreten,
zumal die Knabengeburten zurückgehen. Vorläufig ſind
wir allerdings Frankreich und England erheblich über,
denn dort mangelt es jetzt ſchon an brauchbarem Erſatz,
während in Rußland die Folge von Hungersnöten,
Schnapspeſt, ja ſittliche Verwilderung an der Volkskraft
nagen.

Die Reichs-Finanzreform.
Die Uebereinſtimmung unter den verſchiedenen Grup-

pen der nationalen Mehrheit des Reichstages über die
Reichsfinanzreform iſt zwar am Dienstag, den 2. März,
formell noch nicht ganz perfekt geworden, aber ihr Zu-
ſtandekommen iſt ſchon aus dem Grunde mit Sicherheit zu
erwarten, weil nach der Geſamtlage der auswärtigen und
inneren Politik eine Verſtändigung erfolgen muß.

Das Ergebnis dieſer Verſtändigung wird, ſo führt
zutreffend die „Poſt“ aus, das eine oder andere Ziel,
welches die verbündeten Regierungen mit ihrer Reform-
vorlage erſtrebten, unerreicht laſſen; insbeſondere wird die
vereinbarte Beſitzſteuer diejenigen Quellen mit in
Anſpruch nehmen, auf welche die Bundesſtaaten zur
Deckung ihres eigenen Ausgabebedarfes angewieſen waren
und auch in Zukunft in der Hauptſache angewieſen ſein
werden. Es iſt daher verſtändlich, daß die Finanzminiſter
der meiſten Bundesſtaaten mit Ausnahme von Preußen von
dieſer Aenderung des urſprünglichen Reformplanes nichts
weniger als angenehm berührt ſind. Von ihrem Stand-
punkt iſt es erklärlich, daß ſie viel lieber die Nachlaßſteuer
aufrecht erhalten hätten, allein ſie werden ſich mit der Tat-
ſache abfinden müſſen, daß dieſer Teil des Reformplanes
der verbündeten Regierungen endgültig für den weiteren
Verlauf des geſetzgeberiſchen Werkes ausgeſchaltet iſt. Mit
der Verſtändigung über die Beſitzſteuer iſt jedenfalls das
erreicht, was unter den obwaltenden Umſtänden überhaupt
erreichbar war. Es iſt damit vor allem auch die Voraus-
ſetzung geſchaffen, unter der allein mit Ausſicht auf Erfolg
in die Beratung der Verbrauchsſteuer-Vorlagen eingetreten
werden kann. Von dem Ergebnis dieſer Beratungen aber
hängt in der Hauptſache die Sanierung der Reichsfinanzen
ab, denn eine wie hohe Bedeutung auch der Beſitzſteuer in
dem Geſamtplane beiwohnt, der weitaus größte Teil der
Mehreinnahmen muß aus den Verbrauchsſteuern ent
nommen werden.

Zweifellos ſind freilich mit der Verſtändigung über
die Beſitzſteuern noch weitaus nicht alle Schwierigkeiten,
welche dem Abſchluſſe der Reichsfinanzreform entgegen-
ſtehen, überwunden. Jede der geplanten Verbrauchsſteuer-
erhöhungen wird noch Gegenſtand heißer Kämpfe ſein,
insbeſondere die Jntereſſengegenſätze werden ſich viel-
leicht noch ſtärker geltend machen als bei der Beſitzſteuer.
Man wird aber mit Sicherheit darauf rechnen dürfen, daß
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer gründ-
lichen Sanierung der Reichsfinanzen im dringendſten
nationalen Jntereſſe, welche zu der Verſtändigung über
die Beſitzſteuer geführt hat, den beteiligten Parteien des
Reichstages auch die Kraft verſchaffen wird, die noch ob-
waltenden Schwierigkeiten ſiegreich zu überwinden.
Während noch vor wenigen Tagen das Scheitern der
Reichsfinanzreform, das uns zum Geſpött des Auslandes
gemacht hätte, nahezu unvermeidlich ſchien, iſt jetzt der
erſte und entſcheidende Schritt auf der Bahn erfolgreicher
Durchführung der Geſundung unſerer Feichsfinanzen
unternommen. Das iſt vom finanz- wie vom allgemein-
politiſchen Standpunkt aus ein Erfolg von hervor
ragendſter Bedeutung.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag, den

2. März, die Beratung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern fortgeſetzt. Abg. Dr. Hager (Ztr.) wünſchte,
daß das Oberverwaltungsgericht dem ganzen Staatsminiſterium
und nicht dem Miniſterium des Jnnern unterſtellt werde. Abg.
v. d. Hagen (Ztr.) wünſchte, daß die Landräte ſich jeder Wahl
beeinfluſſung enthalten möchten. Abg. v. Goßler (konſ.) trat
für eine Reform der Dienſtaufwandsentſchädigungen der Land-
räte ein. Ueber ein Drittel der Landräte erhalte überhaupt
keine Nebenbezüge. Die Bureaugelder und auch die Pferdegelder
müßten unbedingt erhöht werden. Die Landräte würden im all-
gemeinen nach einigen wenigen falſch beurteilt. Die konſer-
vativen Landräte ſeien nicht die wilden Parteifanatiker, wie ſie
oft in der Preſſe geſchildert werden. Eine gründliche Reform
der Dienſtaufwandsentſchädigungen werde von ſeinen Partei-
freunden ſo bald wie möglich gefordert. (Beifall.) Abg. Dr.
Seyda (Pole) wünſchte Aufhebung des Erlaſſes betreffend die
Legitimationskarten für ausländiſche Arbeiter und beklagte ſich
über Provokationen der Geheimpoliziſten. Unterſtaatsſekretär
Holtz erwiderte, daß die Geheimpolizei nicht zu entbehren ſei,
ſo lange Verbindungen beſtänden, deren Treiben mit der preu-
ßiſchen Staatsidee und der öffentlichen Ruhe und Ordnung un-

vereinbar ſei. Abg. Dr. Bell (Ztr.) beklagte es, daß unter
Billigung der Landräte verſucht werde, mit Hilfe der Krieger
vereine auf die Bevölkerung in antizentrumsparteilichem Sinne
einzuwirken. Abg. Borgmann (Soz.) warf dem Landrat des
Kreiſes Königsberg in der Neumark vor, die Landgemeinde-
ordnung zu Ungunſten der Sozialdemokratie gehandhabt zu haben.
Abg. v. d. Oſten (konſ.) als der angegriffene Landrat erklärte,
er habe im Jntereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung einen
ſozialdemokratiſchen Umzug verbieten müſſen, nachdem für den-
ſelben Tag bereits ein Kriegerfeſt angemeldet ſei und die Be-
völkerung ſelbſt Zuſammenſtöße zwiſchen Teilnehmern an dem
Kriegerfeſt und den Sozialdemokraten befürchtet habe. Miniſter
v. Moltke ſagte eine Regelung der Dienſtaufwandsentſchädi-
gungen bei der Reform der Verwaltung zu. Antizentumspolitik
werde von den Landräten nicht getrieben. Das Zentrum könne
aber auch nicht von ihnen unterſtützt werden, wenn es mit Polen
oder Sozialdemokraten bei den Wahlen gemeinſame Sache mache.
Wenn die Landräte es auch nicht jedem recht machen könnten, ſo
hätte der Landrat in Preußen doch einen guten Namen. Wir
könnten ſtolz auf unſere Landräte ſein. (Beifall.) Abg. v. Bockel-
berg (konſ.) erſuchte den Miniſter, die Legitimationskarten nicht
aufzuheben. Sie wären eine Wohltat für die fremden Arbeit-
ſuchenden, aber keine Beläſtigung. Abg. Frhr. v. Zedlitz
(freikonſ.) erklärte es für Verrat an der deutſchen Sache, wenn
deutſche Katholiken mit Polen oder Sozialdemokraten bei den
Wahlen zuſammengingen. Abg. Graf Praſchma (Ztr.) pro-
teſtierte gegen dieſe Ausführungen, während Abg. Haarmann
(natlib.) ihnen beipflichtete. Das Haus vertagt ſich um 4 Uhr
auf Mittwoch 1 Uhr. Fortſetzung der Beratung.
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Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Dienstag die zweite Beratung des

Kolonialetats beim Etat für Kamerun fortgeſetzt. Abg. Goller
(ſüdd. Vp.) forderte namens ſeiner Partei ſtrikte Neutralität der

Kolonialverwaltung in konfeſſioneller Hinſicht gegenüber den
Miſſionen verſchiedener Bekenntniſſe, und begrüßte ſodann den
in dem Etat vorgeſehenen anſehnlichen Ausgabeetat für Wege-
bauten. Mit der Stellungnahme des Redners zu den Miſſionen
beſchäftigte ſich darauf der Abg. Erzberger (Ztr.), der erklärte,
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit möchte die Tätigkeit der
Miſſionen in den Kolonien nicht miſſen. Nach einer kurzen Er
widerung des Staatsſekretärs der beſtätigte, daß denn
Miſſionen auf Grund der KongoAkte Schutz für ihre Tätigkeit zu
geſichert ſei, wurde der Etat für Kamerun genehmigt. Ebenſo
nach unweſentlicher kurzer Erörterung der Etat für Tog o. Beim
Etat für Südweſtafrika lag vor eine Reſolution der Kommiſſion
betr. Entſendung eines Zivilkommiſſars behuſs Erkundung der
Verhältniſſe im Ovambo-Lande, insbeſondere bezüglich der
Arbeiterfrage, der Erſchließung des Landes und eines etwa zu
führenden Bahnbaues. Abg. Dr. Semler (natl.) gab eine ein-
gehende Schilderung von der Entwicklung Südweſtafrikas, wies auf
die Erſchwerung der Kriegführung unter General Trotha aus
Mangel an Bahnen hin und betonte beſonders die Notwendigkeit
eines Bahnbaues von Windhuk nach Keetmanshoop, die nament
lich auch eine Verringerung der dortigen Schutztruppe möglich
machen werde. Die Entſendung eines Reſidenten ins Ovambo-
Land könne leicht zu kriegeriſchen Verwicklungen mit den Ovam-
bos führen auch da müſſe erſt eine Bahn geſchaffen werden. Un
erläßlich ſei auch ein neues Prozeßrecht. Zum Schluſſe ſprach der
Redner den Wunſch aus, zu ehrendem Gedenken der Heldentatem
unſerer Truppen in Südweſtafrika ein Denkmal zu errichten.
Staatsſekretär Dernburg erklärte, er werde der auch von ihm
als notwendig erkannten Frage des Bahnbaues näher treten, ſo
bald die Möglichkeit, dieſes Programm durchzuführen, näher ge
rückt ſei. Jn ſeiner Bemerkung über die Kriegführung in Süd
weſtafrika habe er den General Trotha überhaupt nicht genannt.
Ueber die heldenmütige Haltung dieſes Führers und ſeiner Truppe
beſtehe nirgends ein Zweifel. Was das Denkmal in Windhuk
betreffe, ſo werde das Reich die Garantie übernehmen. Anderer-
ſeits müſſe dem Volke Gelegenheit gegeben werden, auch hier ſeine
Anerkennung für die Afrikakämpfer zum Ausdruck zu bringen.
Abg. Erzberger (Ztr.) bat um Reformen in der kolonialen
Gerichtsbarkeit. Einen vollen redneriſchen Erfolg hatte der
Gouverneur v. Schuckmann der einzelnen Anregungen der
Vorredner näher trat. Er ſtellte den deutſchen Richtern in Süd
weſtafrika das beſte Zeugnis aus, bedauerte aber, daß das Ge
richtsverfahren zu wünſchen übrig laſſe; ſelbſt die Hottentotten
haben ein beſſeres Gerichtsverfahren. (Große Heiterkeit.) Abg.
Noske habe manche ſchätzenswerte Anregungen gegeben, aber er
möge ſie ſelbſt einmal in einem Bürgerverein der Kolonie ver
treten laufe das gut ab, ſo werde der Gouverneur den An
regungen näher treten. Nach unweſentlicher Erörterung trat Ver
tagung auf Mittwoch ein.

Schauſpielerleiden.
Das deutſche Bühnenperſonal, namentlich das weib-

liche, befindet ſich zu einem ſehr großen Teil in einer
üblen Lage. Es iſt der Willkür rückſichtsloſer Theaterleiter
und der Ausbeutung durch die Stellenvermittler ſchutzlos
preisgegeben. Ein Reichstheatergeſetz, wie es vor kurzem
Staatsſekretär von Bethmann- Hollweg verheißen hat, ſoll
dieſem Zuſtande ein Ziel ſetzen. Das berechtigte Verlangen
der Bühnenangehörigen, das die allgemeine Sympathie der
Bevölkerung gefünden hat, wird alſo in nicht langer Zeit
erfüllt werden. Jnzwiſchen ſuchen ſich die zu einer Go
noſſenſchaft vereinigten Schauſpieler auf dem Wege der
Selbſthilfe bei den Theaterleitern Recht zu verſchaffen.
Auch hierin werden ſie allgemeine Sympathie finden, wenn
ſie ſich nicht von der Sozialdemokratie zum Vorſpann miß-
brauchen laſſen. Jn einer Berliner Verſammlung von
Bühnenangehörigen ſchien es faſt, als ſei das der Sozial
demokratie gelungen. Als „Genoſſe“ Heine auf der Red-
nertribüne erſchien, wurde er mit großen Ovationen em-
pfangen, und als er den Gruß der ſozialdemokratiſchen
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Reichstagsfraktion überbrachte, erſcholl dröhnender Beifall.
Ebenſo hallte der Saal von Beifallsſtürmen wider, als
Heine den Verſammelten zurief, ſie ſollten ſich nicht
ſchämen, Hetzer genannt zu werden; denn zu allen
Zeiten habe man die, die für Freiheit und Berufsehre
kämpften, als Hetzer bezeichnet. Das iſt aber nicht die
richtige Art, durch Selk-thilfe zum Ziele zu gelangen. Auf
ſolche Weiſe erzielt man nur die Wirkung, die allgemeine
Sympathie, deren namentlich kein Schauſpieler entraten
kann, ſich zu verſcherzen.

Die Lage Serbiens.
Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt,

dürfte es für das wirtſchaftliche Verhältnis zwiſchen
Serbien und Oeſterreich- Ungarn von einſchneidender Be
deutung ſein, daß der proviſoriſche Handelsvertrag
zwiſchen beiden Ländern am 31. März d. Js. ab-
läuft. Es ſteht außer Zweifel, daß Serbien im eigenſten
Jntereſſe eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit der
Donaumonarchie ſuchen muß, da dieſe nach Ablauf des Ver
trages
licher Beziehung ſchwer zu treffen. Die Folgen einer
ernſtlichen wirtſchaftlichen Schädigung Serbiens würden
ſich aber vorausſichtlich ſehr unangenehm auch dadurch be
merkbar machen, daß die europäiſchen Länder, wenn Serbien
weiter mit dem Kriege droht, dieſem Lande Anleihen
jedenfalls nicht gewähren würden, da dieſe ja eventuell für
Rüſtungen Verwendung finden könnten. Man könnte ſogar
weitergehen und als eine weitere Folge der Entziehung
der nötigen wirtſchaftlichen Lebensbedürfniſſe die Er-
klärung des Staatsbankerotts näher gerückt
ſehen. Zunächſt wird es jetzt Sache Serbiens ſein, auf
die ruſſiſche Kundgebung hin in Wien eine genügende Er-
klärung über die Verzichtleiſtung der territorialen Forde-
rungen zu geben. Unterbleibt dieſe, ſo werden
ſich die übrigen Mächte genötigt ſehen, in Belgrad
eine weitere Preſſion im bekannten Sinne aus-
zuüben. Jn welcher Weiſe die Mächte vorgehen werden, iſt
an und für ſich unwichtig. Es kommt nicht auf die Einzel-
heiten an, wie die Schritte erfolgen werden, ſondern
darauf, daß Serbien ſich von allen Mächte im Stich gelaſſen
ſieht. Als ein Zeichen, daß man gegenwärtig die Lage
für gebeſſert anſieht, darf die Rückkehr des öſter
reichiſchen Geſandten nach Belgrad gelten.

Von anderer Seite wird gemeldet: Nach einer
Depeſche aus Paris wird Serbien in Wien formell erklären
laſſen, daß es auf territoriale Kompenſationen verzichtet
und eine korrekte Politik verfolgen will. Jnfolgedeſſen iſt
eine Kollektivintervention der Mächte über-
flüſſig geworden. Zu einem Vertreter des „Matin“
erklärte der Miniſter des Auswärtigen Milowano-
witſch „Wir haben uns dem Wunſche der Mächte unter-
worfen, wir beugen uns ihrem Urteil und nehmen auf
uns die Verpflichtung, den Frieden nicht zu ſtören. Wir
verſichern, daß wir eine friedliche und vollkommen ruhige
Haltung beobachten werden.“ Die Friedenspartei habe
die Oberhand gewonnen. Er glaube an keinen Krieg.

Deutſches Reich.
Zum 100jährigen Jubiläum des Kriegsminiſte-

riums. Der öſterreichiſchungariſche Reichskriegsminiſter
Freiherr v. Schönaich hat, wie das Wiener „Fremdenblatt“
erfährt, aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums des
preußiſchen Kriegsminiſteriums namens der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee an den preußiſchen Kriegsminiſter
v. Einem ein Glückwunſchtelegram m gerichtet,
auf das aus Berlin nachſtehende Antwort eintraf: „Ew.
Exzellenz danke ich mit bewegtem Herzen namens des

aus Anlaß
verbündeten

Kriegsminiſteriums für Jhre warmen Worte
unſeres Jubiläums. Gott ſchenke unſeren
Armeen weiter treue Waffenbrüderſchaft.“

Der Bundesrat wird in ſeiner nächſten Sitzung über
angenommenen Geſetzentwürfe be-

von Armenunterſtützungen auf
die vom Reichstage
treffend die Einwirkung
öffentliche Rechte und betreffend die Poſtdampfſchiffsver-
bindungen mit überſeeiſchen Ländern Beſchluß faſſen.

Die Zivilprozeßordnung. Nachdem die Reichstags-
kommiſion für die Zivilprozeßordnung ſich endgültig dahin

der Amts-
gerichte ſich auf alle vermögensrechtlichen Streitigkeiten bis
zu 600 Mark erſtrecken ſoll, iſt die Hauptſtreitfrage bezüg-
lich der Reform des amtsgerichtlichen Prozeſſes in einer

entgegenkommenden Weiſe erledigt. Es
die „Neue

den Be-
ſchlüſſen ſeiner Kommiſſion beitreten wird. Die Kommiſſion
ſei in andern Punkten auch den Wünſchen der Rechtsan
waltſchaft entgegengekommen, und es dürfe danach gehofft

in der laufenden

ſchlüſſig gemacht hat, daß die Zuſtändigkeit

der Regierung Jeiſekann keinem Zweifel unterliegen, ſchreibt
politiſche Correſpondenz daß der Reichstag

werden, daß die Zivilprozeßreform noch
Seſſion des Reichstages zum Abſchluß gelangen werde.

Die Gewerbeordnungskommiſſion

fahrtseinrichtungen im Betriebe beziehen,
des Betriebsinhabers zu bringen und ſich
äußern.

vorgeſchrieben.
ſammenſetzung der Arbeiterausſchüſſe.

Der Poſtetat in der Kommiſſion. Die Budgetkommiſſion des
Reichstags ſetzte am 2. März die Beratung über den Poſtetat fort.

Kommiſſion ge-
Zu ihrer Prüfung wird
Jm Außerordentlichen

Zur Verteilung gelangten die geſtern von der
wünſchten Lieferungsverträge.
eine Sub kommiſſion eingeſetzt.
Etat werden 45 Millionen als 8. Rate für Fernſprech-
zwecke verlangt, zur Umwandlung oberirdiſcher Fernſprechlinien
in unterirdiſche, zur Herſtellung weiterer Anſchlüſſe, zur Ein-
führung und Erweiterung des Vielfachbetriebs für Fernſprechver
bindungsleitungen uſw. Die Kommiſſion veſchloß, 3 Millionen
zu ſtreichen.
zur Unterhaltung der Telegraphenlinien wird die
von 3 271 100 Mk. geſtrichen. Bei
Unterſtützungsgelder für die Arbeiter,
deren Hinterbliebene, eingeſetzt. Ohne weſentliche
wurde noch der Etat der
täretat.

etn re edigungTurnerſchaft wird in ſeiner Sitzung in der

ſehr wohl imſtande wäre, Serbien in wirtſchaft

ſuchung des Senats gegen Rooſevelt,

Jron Company durch den Stahltruſt zuließ,

des Reichstags
beſchloß mit allen gegen eine Stimme, daß für jeden Be
trieb ein ſtändiger Arbeiterausſchuß errichtet werden muß.
Dieſer hat insbeſondere die Aufgabe, Anträge, Wünſche
und Beſchwerden der Arbeiter, die ſich auf die Betriebs-
und Arbeitsverhältniſſe, Arbeitsbedingungen und Wohl

zur Kenntnis
darüber zu

Für die Wahlen der Arbeiterausſchüſſe wurde
die geheime, gleiche und unmittelbare Wahl

Weitere Beſtimmungen betreffen die Zu

Bei den Materialien und Arbeiten zum Bau und
ehrforderung

letzteren Poſten ſind auch
ehemalige Arbeiter und

Debatte
eichsdruckerei erledigt. Mittwoch Mili-

Die Frage einer Unfallverſicherung für die Deutſche
immer dringender geworden iſt, wird dem

finden. Der n der Deutſchen
fingſtwoche den

Es ſoll ein möglichſt günſtiger VertragG d behandeln. öHeller e deutſchen Verſicherungsgeſellſchaft geſchloſſen

werden.

Das Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
den Vereinigten Staaten von Amerika über den gewerb-
lichen Recht sſchutz iſt nunmehr in Waſhington von
beiden Teilen vollzogen worden. Das Abkommen
ſtellt die Ausführung eines Patentes, Gebrauchsmuſters,
Muſters oder Modells in dem Gebiete des einen vertrag-
ſchließenden Teiles der Ausführung in dem Gebiete des
andern Teiles völlig gleich. Es entſpricht damit den leb-
haften Wünſchen ebenſowohl der deutſchen, wie der ameri-
kaniſchen Jnduſtrie und darf als ein erfreulicher Fort
ſchritt auf dem Gebiete des gewerblichen Rechtsſchutzes
bezeichnet werden.

Ausland.
W. Der Anſchlag gegen den König von Bulgarien.

Die Polizei in Sofig glaubt Anhaltspunkte
haben, daß der berüchtigte Mörder Boris Sara-
fow s, der Bandenführer Panitza, ſich in den letzten
Tagen in Sofiag aufgehalten und einen Mordanſchlag gegen
König Ferdinand beabſichtigt habe.

Frankreich. Die Deputiertenkammer nahm bei der
Beratung des Geſetzentwurfes über die Einkommen-
ſteuer eine auch vom Finanzminiſter Caillaux ge-
billigte Zuſatzbeſtimmung an, nach welcher jedem Steuer-
pflichtigen, deſſen Einkommen 12 000 Francs nicht über-
ſteigt, für jede von ihm zu unterhaltende Perſon ein
Nachlaß von acht Francs gewährt werden ſoll.

Großbritannien. Bei der Jahresverſammlung der Ver-
einigung der Handelskammern wurde die Reſo-
lution der Belfaſter Handelskammer beraten, in welcher es
heißt, das Land ſolle fich ſelbſt von dem ſtarren
Syſtem des Freihandels befreien, in der ferner
eine Ausbreitung der Grundlage der Beſteuerung und eine
Reform des Finanzſyſtems befürwortet werden. 46 Handels-
kammern ſtimmten für und 31 gegen die Reſolution, 32 ent-
hielten ſich. der Abſtimmung. Der Vorſitzende erklärte, da
keine Zweidrittel- Majorität vorhanden ſei, könnte in der Sache
nichts weiter getan werden.

Rußland. Die Finanzkommiſſion der Reichsduma begann
die Prüfung des Geſetzentwurfes bezüglich der Maßnahmen,
welche gegen den Anhrag der Chineſen und
Koreaner im Amurgebiet ergriffen werden ſollen. Die
Kommiſſion fand es für zweckmäßig, die Wirkung dieſes Ge-
ſetzentwurfes mit den noch vorzunehmenden Abänderungen
nicht nur auf Chineſen und Koreaner, ſondern überhaupt auf
alle Ausländer auszudehnen.

Das Ende des Kongreßfeldzuges gegen Rovoſevelt. Die Unter-
weil er während der

Finanzpanik des Jahres 1907 die Angriffe der Tenneſſe-Coal and
iſt ins Waſſer ge

fallen, damit hat auch der ganze Kongreßfeldzug gegen Rooſevelt
ein unrühmliches Ende gefunden.

Die Luftſchiffahrt.
Zeppelin J. Am 1. März iſt mit der Füllung des

„Zeppelin I“ begonnen worden. Bei günſtiger Witterung
findet, wie das „Seeblatt“ berichtet, am heutigen Mittwoch
oder morgen, Donnerstag, ein Aufſtieg ſtatt, und zwar
wird diesmal die Führung des Ballons in den Händen
von Offizieren liegen. Mit der Bedienung der Motoren
werden die Maſchiniſten des GroßBallons betraut werden.
Das neue Luftſchiff „Zeppelin II“ geht ſeiner Voll-
endung entgegen.

Die Kaiſerin in der Altmark.
Die Kaiſerin wollte es ſich als treuſorgende Landesmutter

nicht nehmen laſſen, von der furchtbaren Kataſtrophe, die weite
Gebiete fruchtbaren Landes der Altmark unter Waſſer geſetzt
hat, ſich perſönlich zu überzeugen und durch Rat und Hilfe den
hartbedrängten Landeskindern beizuſtehen. Am geſtrigen
Dienstag traf die hohe Frau mittags 1 Uhr 10 Minuten mittels
Sonderzuges in Oſterburg ein. Auf dem Bahnhof Stendal
hatte der Zug zuvor noch eine größere Vertretung des Vor-
ſtandes des Provinzialverbandes des Vaterländiſchen Frauen
vereins aufgenommen. Dieſe Vertretung bildeten die Vor-
ſitzende Frau Oberpräſident von Hegel, die ſtellvertretende
Vorſitzende Fräulein Dehneke, Frau General von
Beneckendorff und v. Hindenburg, Frau Geheimrat
Hubbe, Regierungspräſident v. Borries mit Gemahlin
und Regierungsrat v. Velſen. Außerdem hatten ſich in Sten-
dal angeſchloſſen der Oberpräſident v. Hegel und die Offiziere
der bei den Schutz- und Rettungsarbeiten im Ueber-
ſchwemmungsgebiet beteiligten Truppenteile. Begleitet von
der Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff und dem Kammer-
herrn Vizeoberzeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck, entſtieg die
hohe Frau in Oſterburg dem Salonwagen und begab ſich nach
kurzer Begrüßung durch den Landrat und den Bürgermeiſter,
deſſen Tochter der Kaiſerin einen Blumenſtrauß überreichte,
im Automobil nach der Taubſtummenanſtalt.
Braufende Hochrufe ertönten aus dem Spalier der Vereine,
der Feuerwehr, der Schüler uſw., als das an der roten Kaiſer-
ſtandarte kenntliche Fahrzeug ſeinen Weg in die Stadt nahm.
Unaufhörlich dankte die Kaiſerin nach allen Seiten hin mit
freundlicher Verneigung. Zur Begrüßung Jhrer Majeſtät
hatten ſich in der Aula der Taubſtummenanſtalt viele geladene
Gäſte aus Stadt und Umgebung, Offiziere uſw. verſammelt.
Beſonders der Landadel der Altmark war ſtark vertreten.
Wenige Minuten nach der Ankunft im Gebäude betrat die
Kaiſerin den Saal, nahm aus den Händen des Fräulein von
Jagow mit freundlichem Danke einen Roſenſtrauß entgegen
und hielt dann an die zum Gruß ſich ſchweigend ver-
neigende Verſammlung folgende Anſprache:

„Eine wehmütige Pflicht hat mich zu Jhnen gerufen. Die
große Not, die durch die jüngſten Ueberſchwemmungen das
Land heimgeſucht hat, hat mein Herz aufs tiefſte bekümmert.
Jch weiß, ſchon viele helfende Hände haben ſich Jhnen entgegen
geſtreckt, auch mein Sohn, der Kronprinz, hat durch Bildung
eines Hilfskomitees verſucht, Mithilfe für die Notleidenden her
beizuſchaffen. Dennoch war es dem Kaiſer und mir Herzens-
bedürfnis, daß ich aus eigener Anſchauung mir ein Bild des
Unglücks machen ſollte. Leider kann ich perſönlich Verluſte
nicht abwenden, aber ich kann in dieſen ſchweren Tagen Jhre
Sorgen von Herzen mit empfinden und mit tragen helfen.“

Unmittelbar nach der Anſprache der Kaiſerin richtete an
dieſe der Landrat v. Jagow Worte des Grußes und des
Dankes.

dafür zu

Das Erſcheinen Jhrer Majeſtät, ſo führte Redner in ſeinem Kebenserinnerungen, daß er als

aus, ſtärkt den Mut weiter und gibt den Altmärkern diwißheit, mit Gottes Hilfe der ſchweren Sqhäden Herr
werden. Der Redner gedachte dann, und zwar mit W zu
höchſter Anerkennung, der zur Hilfeleiſtung ins Ueberſchwem
mungsgebiet entſandten Truppen aus Stendal, Ratheng
Spandau und Magdeburg. Beſonders die Pioniere ſeien e
die, tagelang bis an den Leib im Waſſer ſtehend und in de
naſſen Kleidern ſtets gewärtig, wieder in die eiſigen Fluten
zu müſſen, wahrhaft Heroiſches geleiſtet hätten. Jhrer Tätt
keit namentlich ſei es zu verdanken, daß bei der Kataſtropt,
kein Menſchenleben verloren gegangen ſei. Er bitte Ihre
Majeſtät, dieſe allgemeine Stimme höchſter Bewunderung t
an das kaiſerliche Ohr bringen zu wollen. Dank der ſich aller
orten regenden Liebestätigkeit ſeien ja heute noch die Speicher
wohl gefüllt, aber es könne leicht dahin kommen
daß noch eine größere Not eintritt, wenn enämlich nicht gelingen ſollte, die Deichbrüge
vor Eintritt der zu erwartenden ſtarken
Schneeſchmelze zu ſchließen. Jn dem Falle wäreleider von neuem Hochwaſſer zu befürchten. Trotzdem verzage
man nicht in der Altmark. Die heutige Herkunft der Kaiſerin
bilde ein neues feſtes Band zwiſchen der Altmark und den
Hohenzollern.

Im Anſchluß daran entwarf, ſo leſen wir in der „Magdeh
Ztg.“, Bürgermeiſter Hilliges-Oſterburg ein Bild von der
bisherigen Hilftstätigkeit. Nach einer Schilderung der Kata
ſtrophe führte der Redner weiter aus: Ununterbrochen mußte
die freiwillige Feuerwehr und die Seminarfeuerwehr von
Oſterburg in die ſtürmiſche Nacht aufs Land hinaus, um zu
helfen. Endloſe Viehherden ſtrömten der Stadt zu, Obdach-
loſe fanden bei der Bürgerſchaft freundliche Aufnahme. Der
Vaterländiſche Frauenverein begann ſeine Tätigkeit. Ein
großes Hilfskomitee gehe mit dem Frauenverein Hand in
Hand, um allen Bedrängten ſofort und reichlich helfen zu
können. Jn Oſterburg befanden ſich anfangs 200 Flüchtlinge,
darunter 25 Obdachloſe aus Seehauſen, ſowie 400 Stück Groß-
und Kleinvieh. Außerdem wurden noch täglich Herden durch-
getrieben, die hier raſteten und dann auf die Höhe weiterzogen.
Dank der hingebenden Tätigkeit der Hilfskomitees ſowie der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, der Feuerwehren uſw.
wurde man in Oſterburg allen Anſprüchen gerecht. Mit dem
Wunſche, daß es möglich ſein werde, die Deiche ſicherzuſtellen,
und mit Worten des Dankes für das GSrſcheinen der Kaiſerin
ſchloß der Redner.

Den Schluß der Berichterſtattung bildete eine Schilderung
der Kataſtrophe durch den Waſſerbauinſpektor Mierau aus
Magdeburg, der die intereſſiert zuhörende Kaiſerin über Ur-
ſachen und Tragweite der Ueberſchwemmung unterrichtete.
Dieſe erſtreckt ſich auf insgeſamt 110 000 Morgen und 64 Ort-
ſchaften. Jhre Urſache iſt eine überaus ſtarke Eisverſetzung
der Elbe, die ſich über 10 Meilen weit ausdehnt und oberhalb
der Havelmündung ein gewaltiges Maſſiv von 7 Metern
Stärke bildete. Die Eisbrecher vermochten trotz unermüdlicher
Tages und Nachtarbeit nicht, die lange Eiswand rechtzeitig
zu durchbrechen. Die gewaltigen Waſſermengen der Elbe
fanden ihren Weg verſperrt. Die natürliche Folge war ein
Aufſtauen des Eiſes, wie es noch nie beobachtet worden war.
Trotz heldenmütiger Verteidigung brachen die Deiche, und
zwar am 15. Februar die letzte Schutzwehr, der alte Deich.
Nun brach die verheerende Flut in die große Niederung ein,
64 Ortſchaften und 110 000 Morgen unter Waſſer ſetzend.
Zwölf Tage lang ſtrömten täglich mehr als 30 Millionen Kubik-
meter Waſſer in die Landſchaft ein, die 3 bis 4 Meter niedriger
als das Hochwaſſer im Strom war. Erſt als die Eisbrecher die
Eisverſetzungen beſeitigt hatten, hörte das Einſtrömen auf.
Groß, noch nicht zu berechnen, ſind die Schäden,
größer aber wird die Not, viel größer derSchaden werden, wenn Tauwetter neues Hoch-
waſſer zu Tal ſchickt. Wenn dann die mit größter
Energie betriebenen Notdeicharbeiten nicht fertig ſind, dann
wiederholt ſich. was im Jahre 1771 geſchah: zweimal
kehrte die Flut wieder und vernichtete in zwei
Stunden 40 Dörfer und 34 Höfe. Möge ein gütiges
Geſchick unſere Altmark vor dieſem drohenden größeren Unheil
bewahren!

Mit Händedruck dankte die Kaiſerin jedem einzelnen der
vortragenden Herren. Dann wandte ſie ſich den Damen zu
und lließ ſich einige von ihnen vorſtellen, wie die Gräfin
Adelmann und Frau v. Knoblauch-Oſterholz, von der
ſie ſich eine eingehende Schilderung des aufregenden Tages und
Nachtlebens am Elbdeich aus der letzten Zeit geben ließ.
Schließlich begab ſich die hohe Frau über den Hof der Anſtalt
in die Turnhalle, um die dort aufgeſtapelten gewaltigen
Mengen an Kleidungsſtücken für die Bedürftigen zu beſichtigen.
Sodann begab ſich Jhre Majeſtät im Automobil nach See-
hauſen zu. Nach einer Beſichtigung der Eis- und Schnee-
maſſen, die ſich bei Herz felde aufgehäuft haben, hörte die
hohe Frau im Rathauſe zu Seehauſen die Vorträge des Super-
intendenten Hennicke und des Bürgermeiſters Cain über
das Hilfswerk, wogegen Deichhauptmann Hoeſch über die
Waſſerſchäden der dortigen Gegend berichtete. Hierauf wurde die
Rückfahrt nach Oſterburg angetreten, wo um 4 Uhr die An-
kunft und alsbald die Abreiſe nach Berlin erfolgte.

Als der Zug unter den Zurufen der Menge ſich langſam
in Bewegung ſetzte, erſchien die Kaiſerin am offenen Fenſter,
um dem zur Verabſchiedung erſchienenen Landrat v. Jagow
nochmals die Hand zu reichen und den den Bahnhof umlagern-
den Menſchen freundlich zuzuwinken.

Vermiſchtes.
N. G. C. Deutſche Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion. Das

zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Frankreich vollzogene
Marokko Abkommen iſt nach dem Grundſatze, daß kleine Geſchenke
die Freundſchaft erhalten, und diplomatiſcher Tradition ent-
ſprechend, durch einen Austauſch von Orden beſiegelt worden. Zu-
erſt hat Kaiſer Wilhelm II. den franzöſiſchen Botſchafter an
ſeinem Hofe, Herrn Jules Cambon, mit dem achtſpitzigen goldenen
Sterne der Großkreuze des Roten Adlerordens geſchmückt, und
dann wurden die Herren Baron Schoen und Fürſt Radolin unter
die Großkreuze der Ehrenlegion aufgenommen. Dieſe Auszeich
nung der beiden Herren iſt faſt noch als eine höhere anzuſehen als
diejenige, welche Herrn Jules Cambon zuteil geworden iſt. Denn
ſo verſchwenderiſch die dritte Republik im allgemeinen mit den
unteren Klaſſen der vielbegehrten Ehrenlegion umgeht, ſo ſparſam
zeigt ſie ſich mit den Großkreuzen. Gibt es doch in Frankreich
ſelbſt gegenwärtig nur zwölf „Ziviliſten“, die das Großkreu
haben. Unſeres Wiſſens beſitzt, von Mitgliedern regierender
Häuſer abgeſehen, kein Deutſcher ſonſt das Großkreuz der Ehren
legion. Auch Kaiſer Wilhelm II., der meiſtdekorierte europäiſche
Souverän, beſitzt es nicht. Sein Vater, Kaiſer Friedrich, und
ſein Großvater, Kaiſer Wilhelm I., hatten es, und man kann das
breite rote Band mit dem Ordenskreuze daran und den dazu
gehörenden Stern, die ſie trugen, jetzt im HohenzollernMuſeum
zu Berlin ſehen. Es iſt natürlich, daß ſich nach dem Kriege c
1870/71 der Austauſch von Orden zwiſchen Frankreich un
Deutſchland auf die nach internationalen Sitten gebräuchlichen
Dekorierungen beſchränkte, alſo namentlich auf die der in Par
und in Berlin beglaubigten Diplomaten, der Militärattachés uſw.Das letzte franzöſiſche Stagiseberhaupt, das den höchſten b
ſchen Orden, den vom Schwarzen Adler, beſaß, war der Marſch
Mac Mahon, Herzog von Magenta. Er erhielt ihn 1861 weiß z
Königsberger Krönung Wilhelms I. als außerordentlicher int
ſchafter des Kaiſers Napoleon III. Prinz Kraft Hohenlohe e x
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ſchall Orden am Morgen der Krönung zu überbringenNa und s Wochen ſpäter „als üblichen Botenlohn“ das Kom

uz der Ehrenlegion bekam Er empfand darüber, da
je ein Freund der Franzoſen war, indeſſen nur wenig Freude,
als er dem König meldete, daß er den Orden erhalten hätte,

r er nicht, wie vorgeſchrieben: „Darf ich ihn anlegen?“,ne „Muß ich ihn tragen Worauf der König „über-
acht on meiner Frechheit, ſo ſagt Hohenlohe laut auflachte

erwiderte: „Wenw Oer Sie mal einladetl“ „Oer“, ſo
Mide Napoleon III. als ſtändige Figur im „Kladderadatſch“

nt.
Wie dieNeue „Benzol“Triebwagen auf der Staatsbahn. Wie

an unterrichteter Stelle erfährt, beabſichtigt die Eiſen-
Werwaltung weitere Verſuche mit neuartigen Triebwagen
uſtellen, die beſondere Typen repräſentieren. So iſt jetzt in

anz ä von Weſel auf der Strecke Friemersheim--
d azeln ein Benzol- oder SpiritusTriebwagen eingeſtellt,
e Jan man ſich gute Erfolge verſpricht. Er enthält 80 Sitz
ätze für Perſonen. Außerdem hat man bei Limburg

euen Dampfwagen in Betrieb, der mit ſehr hohemnen yföruck arbeitet, beſondere Keſſelanlagen beſitzt und
9 Perſonen faßt.

c. E. Ein Held von 137 Jahren. Der 137jährige ruſſiſche
achtmeiſter Andrei Nikolajewitſch Schmidt, über deſſen Reiſe

nach Petersburg jüngſt berichtet wurde, iſt wieder in Libau ein
etroffen. Er ſtammt, wie die „Libauer Zeitung“ erzählt, von

nen aus der Schweiz eingewanderten Deutſchen. Seine Mutter
war eine Mitauerin. Sehr lebhaft erinnert ſich der Veteran an
Sſuworows berühmten Zug über die Alpen, die anfängliche
Weigerung des Heeres, die von dem Feuer der Franzoſen be
ſrichenen ſteilen Höhen zu erklettern und die Ueberwindung des
Widerſtandes der Soldaten durch den Heldenmut Sſuworows.
An der Errichtung der Teufelsbrücke über die Reuß hat ſich
Schmidt perſönlich beteiligt, indem er als Erſter den reißenden
Strom mit den Stricken durchſchwamm, welche zur Errichtung
der Brücke dienten. Eine kleine Franzoſenpatrouille, die an der
unpaſſierbaren Stelle das Erſcheinen eines ruſſiſchen Soldaten
nicht vermutete, wurde von Schmidt entwaffnet und in die
Flucht gejagt. Aus der Schlacht bei Borodino, in welcher er
leicht an der Seite verwundet wurde, ſchildert Schmidt in leb
haften Farben die Feldherrnkunſt Napoleons bei der
Aufſtellung ſeines eeres und das Parieren der Angriffe durch
Kutuſow. Seine erſten Lorbeeren holte ſich Schmidt 1812 bei
MaloJaroßlawetz, wo er zwei Kanonen eroberte, und bei
Sſmolensk, wo er eine feindliche Standarte eroberte, wofür er
mit zwei Georgskreuzen belohnt wurde. Für ſeine Teilnahme
an der Leipziger Schlacht im Jahre 1813 wurde er mit
der Leipziger Verdienſtmedaille am Georgsbande dekoriert. Jm
Kriege mit Perſien ſchlug Schmidt ſich in den Jahren 1827, 1828
und 1829 mit ebenſo großer Tapferkeit. Er machte die Er-
ſtürmung Eriwans mit und erbeutete hier wieder eine feindliche
Standarte, wofür ihn der Oberkommandierende, Graf Paszke-
witſch Eriwansky, eigenhändig mit dem Georgskreuz zweiter
Klaſſe dekorierte und der Großfürſt Michail Pawlowitſch ihm
z00 Rubel als Belohnung einhändigte. Jn der Schlacht bei Si-
liſtria im Jahre 1853 ſchlug der tapfere Wachtmeiſter den von den
Seinen abgeſchnittenen Generalleutnant Kolpakowsky aus der
Ritte einer feindlichen Schar heraus. Jn der Schlacht beim
MalachowKurgan rettete er dem Admiral Nachimow das Leben.
Schmidt ſchloß ſeine kriegeriſchen Taten mit der Eroberung der
Schamhlfeſte Gunib im Kaukaſus ab. Jm Jahre 1868 rettete er
mit eigener Lebensgefahr zwei Kinder des Generals Scha-
oſchnikow aus einem brennenden Gebäude, wofür er mit einer
goldenen und einer ſilbernen Rettungsmedaille dekoriert wurde.
für ſeine zahlreichen Heldentaten hat Schmidt das Georgskreuz
vierter, dritter, zweiter und erſter Klaſſe, den Annenorden
zweiter und erſter Klaſſe, den Stanislausorden dritter Klaſſe
und 30 ſilberne und goldene Verdienſtmedaillen erhalten
außerdem wurde er zum „Hofgrenadier“ ernannt. Jn den
Kriegen, die er mitgemacht hat, iſt er nur durch zwei Schüſſe am
rechten Bein, durch einen Säbelhieb (bei Siliſtria) an der Bruſt
und durch einen Säbelhieb (bei Sewaſtopol) am Kopfe verwundet
worden. Anſtatt auf ſeinen wohlverdienten Lorbeeren auszu-
ruhen, reiſte Schmidt noch im Jahre 1904, als 132jähriger, in
die Mandſchurei, um am Kriege gegen Japan teilzunehmen; er
wurde aber von Kuropatkin nicht mehr für kriegstüchtig befunden
und mit den Worten zurückgewieſen: „Alter, fahre nach Hauſe,
krieche lieber auf den Ofen und wärme dir die Füße.“ Auf der
Heimreiſe aus der Mandſchurei wurde Schmidt wegen ſeines
kräftigen Ausſehens in Moskau für einen Schwindler gehalten
und ſogar wegen Benutzung fremder Dokumente dem Gericht
übergeben. Die Unterſuchung hob aber alle Zweifel über Schmidts
Perſönlichkeit auf. Der greiſe Veteran hat nie in ſeinem Leben
Branntwein getrunken und nie geraucht.

Zum Selbſtmorde des Konſuls Eſchke in Leipzig wird von
dort noch unterm 2. März gemeldet: Zur heutigen Verhandlung
vor dem Disziplinarhof des Reichsgerichts über die Berufung,
die Konſul Eſchke gegen ſeine Vienſtentlaſſung eingelegt hatte,
war er nicht erſchienen. Ein Polizeileutnant erſchien vor dem
Reichsgericht und überbrachte drei Briefe von Eſchke. Von dieſen
Briefen war einer an den Vorſitzenden des Disziplinarhofes, den
Reichsgerichtspräſidenten Freiherrn Dr. von Seckendorff, der
andere an ſeinen Schwager, einen Leipziger Reichsgerichtsrat,
der dritte an ſeinen Verteidiger gerichtet. Jn dieſen drei Briefen
teilte Eſchke mit, er habe die Ueberzeugung, daß das Urteil des
Disziplinarhofes dasſelbe ſein werde wie das der Disziplinar
kammer in Potsdam. Er habe nicht den Mut, ſeiner Familie
die Schmach zu bereiten, daß wiederum gegen ihn auf Dienſt
entlaſſung erkannt werde, und deshalb habe er zum Revolver ge
griffen. Das tragiſche Ende Eſchkes hat eine jahrelange
prozeſſuale Vorgeſchichte. Konſul Eſchke wohnte ſeit länger als
einem Jahre in Charlottenburg. Er hinterläßt eine Witwe und
drei Kinder im Alter von acht, ſieben und fünf Jahren. Eſchke
war ein Sohn des bekannten Berliner Marinemalers Profeſſors
Eſchke. Er war 1891 in die Kolonialverwaltung eingetreten und
wurde im gleichen Jahre zum Oberrichter von DeutſchOſtafrika

ernannt. Fünf Jahre ſpäter kam es zwiſchen ihm und dem
Gouverneur v. Bennigſen zu einem Konflikt, der mit einer Duell
forderung endete, wegen welcher Eſchke eine Feſtungsſtrafe erlitt.1899 wurde er in en Konſulardienſt übernommen, und aus
dieſer Zeit ſtammt Eſchkes erſter Prozeß mit dem Auswärtigen
Amt wegen Differenzen betreffs ſeiner Gehaltsforderung, den
er verlor. Jm Fortgang der Sache verging ſich Eſchke gegen das
Reichsbeamtengeſetz, und es kam zu einer ganzen Reihe von Pro

die ſämtlich mit ſeiner Verurteilung endigten. Die letzte
erhandlung fand im April vorigen Jahres vor der Reichs

disziplinarkammer in Potsdam ſtatt. Dem Angeklagten wurde
vorgehalten, in mehreren Berichten beleidigende Aeußerungen
gegen das Auswärtige Amt in ſcharfem und verächtlichem Tone
gebraucht zu haben, ferner durch Verſendung einer Druchſchrift
über ſeine Prozeſſe die Abſicht gehabt zu haben, unter den Be
rufskonſuln, die die Schrift erhielten, Mißſtimmung zu erregen
und das Anſehen des Auswärtigen Amtes zu erſchüttern. Das
Urteil lautete auf Dienſtentlaſſung wegen Dienſtvergehens.
Gegen dieſes Urteil der Potsdamer Disziplinarkammer legte
Eſchke Berufung beim Reichsgegichte ein, über die heute ver-
handelt wurde.

Erſoffener Förderſchacht. Wie aus Bobrek, Oberſchleſien, ge
meldet wird, iſt der im Abteufen begriffene Förderſchacht für die
neue Grubenanlage „Johannaſchacht“ ſamt den Pumpen erſoffen.
Das Waſſer ſtieg ſo ſchnell, daß die Pumpenwärter alles im Stiche
laſſen mußten. Der Schacht ſteht bis zu 18 Meter unter Waſſer.
Die oberirdiſche Waſſerhaltungsmaſchine iſt nicht imſtande, die
Waſſermaſſen zu bewältigen; die Verwaltung ſah ſich genötigt,
zwei Taucher aus Berlin kommen zu laſſen, um den verſchlamm-
ten Saugkorb freizumachen.

Jm Hochgebirge verſchollen. Wie der „Bote“ aus dem Rieſen-
ger meldet, iſt der 41jährige Lehrer Wobus aus Städtiſch-
Hartau, Kreis Landshut, ſeit Sonnabend im Hochgebirge ver-
ſchollen. Er unternahm allein von der Emmaquelle aus einen
Aufſtieg mit Schneeſchuhen auf die Schneekoppe. Eine Rettungs-
expedition fand geſtern im Mälzergrund am Fuße der Koppe die
Schneeſchuhe und den Stock des Vermißten.

Einen vriginellen Brief an den Kaiſer hat ein in Hechingen
in Hohenzollern wohnender Schüler gerichtet. Er lautet: „Sehr
geehrter Herr Kaiſer! Schon oft habe ich in der Schule von Jhrer
Güte und Liebenswürdigkeit gehört, und dies gibt mir den Mut,
mich an Sie zu wenden. Jch möchte nämlich Lehrer werden, mit
aller Gewalt. Aber meine Mutter iſt Witwe und hat noch neun
Kinder zu ernähren. Drei davon ſind Dienſtboten, und die wollen
mich von ihrem Lohne ſtudieren laſſen. Aber das reicht bei
weitem nicht aus. Deshalb bitte ich Sie, geehrter Herr Kaiſer,
mir zu helfen, daß ich Lehrer werden kann. Es grüßt Sie und
die übrigen Hohenzollern Jhr N. N.“ Nach acht Tagen erhielt der
Bittſteller 150 Mk. als Beitrag zu ſeinen Studienkoſten.

W. Exploſion ſchlagender Wetter. Jn einer Kohlengrube bei
Port Griffith (Pennſylvania) erfolgte eine Exploſion ſchlagender
Wetter. Von der überraſchten Tagesſchicht wurden 70 Bergleute
gerettet. Bisher ſind zwei Tote geborgen.

W. Die von einer Lawine verſchüttete Militärpatrouille der
Kaiſerſchützen wurde, wie aus Trient mitgeteilt wird,
unverſehrt gerettet.

W. Dreizehn Häuſer verſchüttet. Man meldet aus Belluno,
3. März: Jm Dorfe Taſſei iſt eine Lawine niedergegangen und
hat zwei Häuſer verſchüttet, in denen ſich 13 Perſonen befanden.
Militär iſt zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
2. März. „Sparta“ 27. Febr. vor Rio Grande do Sul an.
„Georgia“ 28. Febr. von Cadiz ab. „König Friedrich Auguſt“
27. Febr. Fernando de Noronha paſſ. „Dortmund“ 1. März in
Yokohama an. „Aleſia“ 1. März in Hongkong an. „Albano“
1. März auf der Elbe an. „Bethania“ 1. März auf der Elbe an.
„Galicia“ 1. März auf der Elbe an. „Dania“ 1. März auf der
Elbe an. „Vandalia“ 28. Febr. in Philadelphia an. „Virginia“
2. März von Cuxhaven ab. „Edea“ 1. März in Libreville an.
„Belgravia“ 1. März von Süuez ab. „Abeſſinia“ 1. März in
Baltimore an. „Sicilia“ 28. Febr. Finiſterre paſſ. „Altenburg“
1. März in San Sebaſtian an. „Caledonia“ 1. März in Havre
an. „Windhuk“ 1. März auf der Elbe an. „Arabia“ 1. März in
Portland an. „Allemannia“ 1. März von Tampico ab. „Den of
Ogil“ 1. März in Rotterdam an. „Silvia“ 1. März Lizard paſſ.
„Albingia“ 1. März von Havre ab. „Swakopmund“ 1. März von
Accra ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
2. März. „Main“ Montag in Baltimore an. „Chemnitz“ Montag
in NewYork an. „Gotha“ Montag von Vigo ab. „Rhein“ Mon-
tag Dover paſſ. „Breslau“ Montag Lizard paſſ. „Zieten“ Mon-
tag in Genug an. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Kleiſt“
Dienstag in Schanghai an. „Neckar“ Montag Gibraltar paſſ.
„Goeben“ Sonnabend in Neapel an. „Prinz Heinrich“ Montag
in Alexandrien an.

Woermann-Linie.
mann“ Dienstag von Southampton ab.
tag in Swakopmund an.

Hamburg, 2. März. „Eleonore Woer-
„Eduard Bohlen“ Mon-

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1909.
Aufgeboten: Der Apotheker Paul Sattig, Gotha und Roſa Nebert,

Steinweg 19. Der Schäfer Reinhold Wehrmuth, Steuden und Hulda
Laue, Glauchaerſtr. 47. Der Obermälzer Karl Streng, Merſeburger
ſtraße 44 und Marie Salomon, Merſeburgerſtr. 41/42. Der Verſicherungs
Beamte Edmund Vondran, Rudolf Haymſtr. 2 und Marie Lange,
Weidenplan 20.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Richard Nieme, Roſenſtr. 4 und
Anna Teichmann, Gr. Klausſtr. 11.

Geboren: Dem Platzmeiſter Friedrich Ehrenpfordt, Krauſenſtr. 12,
S. Helmut. Dem Arbeiter Friedrich Martin, Mangsfelderſtr. 58, T.

abends und nachts vom
dem ſie ſehr gern dieſes bevorzugte

S
urſachende Coffeln entzogen iſt.

ſchäften zu haben.

vor Schlafloſigkeit a namentlich Nervöſe,
affeegen

enußmittel trinken
würden. Wenn Sie „Kaffee Hag“ coffeinfrei, genießen,
haben Sie keinerlei Beeinträchtigungen Jhrer Nacht-
ruhe zu befürchten, da dieſem wirklichen Kaffee das auf
Herz und Nerven wirkende und die Schlafloſigkeit ver

„Kaffee Hag“ coffein
frei, iſt in Paketen à Pfund mit Schutzmarke
„Rettungsring“ von 60 Pf. an in allen beſſeren Ge

Patenthureau
Paul Haves,

lngenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Gobrauchte Pianinos,
gut repariert, Preis 220, 250 und
300 Mk. bei langjähriger Garantie
zu verkaufen.

Ratenzahlungen nach Wunſch.

MaerekKer& Co.,
Neue Promenade 1a,

vis-à-vis den Franekesohen
Stiftungen.

dee(liger Kinderſchlitten
für Pony- od. Ziegenbock- Geſpann
zu verk. Geiſtſtraße 41 XIII.

F

abzuſehen, trotz

Klara. Dem Arbeiter Georg Süße, Spitze 25, S. Herbert. Dem
Schloſſer Hermann Belger, Thüringerſtr. 30, T. Martha. Dem Bahn
arbeiter Auguſt Straub, Steinweg 8, S. Erich. Dem Bäcker Wilhelm
Kropf, Streiberſtr. 23, T. Liesbeth. Dem Kupferſchmied Paul Knoth,
Jakobſtr. 40a, S. Walter. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Jäntſch, Burg
ſtraße 4, T. Jlſe.

Geſtorben: Der Königl. Zollaſſiſtent Wilhelm Kupper, 62 J.,
Herrenſir. 12. Der Maurer Paul Nerre, 17 J., Gr. Berlin 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Lokomotivhilfsheizer Otto Brandt,
Oberröblingen a. S. und Berta Hackemeſſer, Pohritzſch. Der Barbier
Friedrich Pfeiffer, Halle und Thereſe Kreidemeier, Kloſtermansfeld.

h ää
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. März 1909.

Aufgeboten: Der Poſtbote Albert Hoppe, Wielandſtr. 30 und
Marie Kraft, Tiergartenſtr. 2. Der Molkereiverwalter Otto Lauſchk,
Rogäſen und Anna Wuttig, Böckſtr. 14. Der Mechaniker Willy Oehring,
Reilſtr. 129 und Elſe Butthoff, Gabelsbergerſtr. 8S. Der Feldwebel im
Jnf.-Regt. Nr. 36 Albert Schade, Reilſtr. 128 und Elſa Fröhlich,
Goetheſtr. 19.

Eheſchließungen: Der Ingenieur Hermann Stein, Blumenthal-
ſtraße 3 und Sophie Thieme, Geiſtſtr. 11.

Geboren: Dem Handelsgärtner Emil Sioli, Julius-Kühnſtr. 32,
S. Moritz. Dem Buchhalter Paul Stolpe, Henriettenſtr. 5, T. Cecilie.
Dem Bankbeamten Wilhelm Bartels, Breiteſtr. 23 a, T.

Geſtorben: Des Vierfahrers Ferdinand Blankenberg S. totgeb.,
Mühlweg 30. Der Hausmann Karl Buchholz, 84 J., Reilſtr. 129.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
ven 3. März, früh 8 Uhr.

h

h D S
mperaturOrt Zuft. epe Wind Wetter gdruck ratur höchſter niedrigſt. S. S

Stand Stand S

Halle!) 746,9 --4 8W 4 l bedeckt -3 -5
Torgau?) 746,2 -4 W 3 --2 -4 8Nordhauſens) 747,1 -5 W 4 0 -6 0
Magdeburg) 746,55 -4 W 2 -1 5 15
Gardelegens) 745,7 --5 W 2 d -1 -5 16

Brocken S S eGeſtern und nachts Schnee. Geſtern und nachts anhaltend
Schnee. 9) Nachmittags und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern
und nachts anhaltend Schnee, Schneehöhe 18 em, Geſtern und nachts
anhaltend Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ein Teil der ſüdlichen Depreſſion iſt unter erheblicher Zunahme

ſeiner Tiefe nordoſiwärts gezogen und veranlaßte im Dienſtbezirk faſt
allgemein ausgedehnte und ergiebige Schneeſälle, nur ſüdweſtlich des
Harzes blieben die Niederſchläge gering. Das Froſtwetter dauert un
verändert fort. Da ſich die Depreſſion weiter nordoſtwärts entfernen
dürfte, ſo haben wir vorübergehend aufklärendes Froſtwetter und nur
noch zeitweiſe Schneefälle zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 4. März Froſtwetter, zeitweiſe Schnee.

e

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 3. März, morgens 5 Uhr: Vom Frühling
weit und breit keine Spur; alles tief verſchneit und dabei Froſt.
Hoher Druck im Nordweſten, teilweife, allerdings weniger intenſiv,
auch im Norden, im Süden ein Depreſſionsgebiet, von dem aus ein
ſelbſtändiges Minimum nahezu nordwärts vorgedrungen iſt, das in
ganz Deutſchland eine Unmenge von Schnee. gebracht hat, ſo daß ver
breitete Verkehrsſtockungen eingetreten ſind. Strenge Kälte über Nord
europa, wo wir hinſehen auf der Wetterkarte, nichts als ſtreng Winter
liches. Selbſt ganz Großbritannien bis zur Weſtküſte Jrlands hat
kaltes Wetter mit Schnee. Dazu eine Druckverteilung, die in der
nächſten Zeit keine Aenderung erwarten läßt.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Froſtwetter, bisweilen Schneefall; MittagsTemperatur
um Null.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März Abwechſelnd heiter und
wolkig, früh ſrärkerer Froſt ſtellenweiſe etwas Schnee.

Waſſerſtände am 3. März
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 1,66,

Grochliß 0 88, Bernburg Untp. 0,73, Kalbe Obp. 1.40 Kalbe
Untp. 0,36. Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,37, Dresden

1,76, Tor au 0,04, Wittenberg 0,99, Roßlau 0,43,
Barby 070, Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,33 Witten
berge 1,48, Hohnſſorf 164. Mulde: Düben 0,63

Von Dresden bis Hohnstorf, Treibeis ſchwach. Düben, Treibeis
mäßig. Kalbe O.-P. und U.P., Treibeis ſchwach.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beinäge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche evenmell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt ſein.

Otto Rummer,Spezialgesehäft feiner ſienfer und Glashütter Fasehenuhren.

Coststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.

—m——-

F. et 7 J
See

Meckeor seiner
Fohrradwerke I. G.
Kauivl. of Mehn.

Patentanwalt Eyeie,
Leipzigerstr. 771. Halle a. S. Tol. 3457.
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Westfalen un hessen-Nassauerschienen! Freis geb. M. 7.50fr. J 9 99

aApoſſo- Theater.
Direktion Gustav PolIlIer.

Das neue glänzende Spezialitäten Programm.
Hierauf folgend IHI. grosse internat.

Ringkampf- Konkurrenz

h Mk. 3000 a verMeute, Mittwoch. den 3. März. ringen:

petroff Altmanngegen

Bulgarien Berlin.De Wolf RandolfiBelgien Oesterreich.Schulz gegen Kutusoff
Ostpreussen Russland.
Sehweden Rheinland.La Die Kämpfe dauern unwiderruffich nur bis 15. 7 1909.

W
e Pr. B. V.

Die Vereinsmitglieder
ß eingeladen. Beim Eintritt iſt die Mitgliedskarte

t Oeffnung des Feſtlokals 7 Uhr. Vorher iſt dergeſtattet. Garderobe (einſ ſchließlich der Hüte) iſt abz zulegen.

für deren Aufbewahrung 10 Pfg.
Gebühr

J nes a n ja s P e. Donnerstag, den 11. März, 8 Uhrrer Bönn,WiLHELM
„Ie Zukunft des Vensehen auf der Frue-

c Karten 1. 11, 2. 3 Alk. bei Heinr Hothan, Gr. Ulrichstrasse.

F. was ee2] e E.

ä Flaſche Mk. 1,25.

Zu haben in der Königs-Drogerie. Inh.: W. Weiſe, Lindenſtraße 55.

We 2
woe We c 7

Portwein

Freitag, den 5. März 1909, abends 8 Uhr in den ThaliaFeſtſälen

I geſelliger Abend.
nebſt Familienangehörigen ſind hierzu

vorzuzeigen.

Zutritt h
Der Vorſtand.

Nach Schluß des Vortrages
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Pschorr

d

50

h nn k
m

ff. Münchener Frühjahrs- Starkhier
erfreut sich von Jahr zu lahr steigernder Beliehtheit
im In- und Ausland erhältlich Februar- März in sämt-
lichen Niederlagon und Ausschänken der Brauerei.

G. PsChorr, Pschorrhbrä

-Bräu-Specialmarke

[3439

u, München

13451

Weinhaus Broskowslkai.
Kaisersàäle: Montag, 8. März, abends 7 Uhr

KONZER Tdes Kammersängers

Dr. Otto Briesemeister
S Tenor am Bayreuther Festsspielhaus.

Am Klavier: Alexander Neumann.
à Lieder und Gesänge von Franz Wolf und Wagner.

Konzertſtügel: C. Becehstein (Vertr. Reinhold Koch).
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 MK. in der

S musiKalienhandiung Reinhold Koeh
Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199

Berrliehste Winterlandschaft
Schneefreie Wege nach

Heidekrug Meideschlösschen
a ſfe ElIle mann.

keinhon üränbern

Mitglied des Rabatt- Leipzigerstr. 21
Spar- Vereins

empfiehlt für Konfirmanden

Taschentücher en
Weisse Röcke

P Flanellröcke r h
I Velourröcke o 2

ölauer Reide.
(1175

Paul Theuring, Honernandlng,

Fischerplan S (Näpe Markt),

Pa. heizkräftige Briketts ab Lager pro Ztr. g.
99 Presssteine ab Lager pro Mille M. 10. 50

25

Sstreng reellos Gewicht sowie prompteste Bedienung.

empfehlt

frei aus

12.5099 frei Haus 99Grundbedingung:

konfirmetionsesehenke
in größter Auswahl
u. in jeder Preislage

empfiehlt

E. Reinhold
Iuwelier, Geld- und Silberschmied,

Geiſtſtraße 46.
Eigene Werkſtatt für alle vor-
kommenden Arbeiten der Branche

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Möbel Pransporte

führen prompt und exakt aus

Almann ä borenz.

Kontor:
Güterhahnhof 1.

Fernsprecher 556.

m Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

Halleſcher Vadfahrverein „Gut Weg“, E. V.

Sonnabend her ärs. (Heneralverſammlungabends 8 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshanſe“ (Kronprinz). [3462

Tagesordnung:
1. Genehmigung u. ſtung der Jahresrechnung. 2. Ernennungvon 2 Rechnungsprüfern für das laufende Geſchäftsjahr. 3. Sonſtiges

Geſchäftliches. Der Vorſtand.
3 für jede famiſſe ſtnenc J

S nein eleiniges Beheimniss der mT imnmnnn
ſoilleſerandener Majestät dus Kalsers und Königs Wiheim l.

am Rafhhausein RHEINBERG am Niederrhein.

5 Gegr. W 1846.
S Anerkannt bester vitterlikör!

24 Preis-Medaillen!

Konfirmandey
zNäsche, -Krawatten, Hans
Cugt. Iiebermann, t

Neues M ſei
Direktion E. MNauthur,
Donnerstag Zum 21. Male.

Die blaue Maus
Stadttheater in Halle g, 5,

Donnerstag, d. 4. Mär163. Vorſt. im Abonn. e
Novität! Zum 4. Male: Nerictk

La femme X.
(Die ſremde Frau

sSpielleitung Walter fie an

Perſonen:
Staatsanwalt Ernſt Gode,Jacqueline, ſeine Frau S. Kornow

Raymond, ſein Sohn Ernſt Alde,
Nosl, Fleuriots

Lucien Fleuriot,

Freund W. Nebel
Chesnei, Arzt W. Schrader,
Frau Varenne, ſeine

Schweſter A. Thiéry.
Roſe, Wirtſchafterin

bei Fleuriot M. Brandow.
Sir General g
anwa A. FriedriHelene, ſeine Tochter M. Sdlonit

Wer Stahlderg.Périſſar A. LenMer el Agenten d
Fontaine, Gendarm P. Kurzbuch.
Felicie, Stuben-

mädchen e
Victor, Kellner EmilLübben,

[im Hotel
Der Vorſitzende des

Schwurgerichts K. Scholling,
Der Obmann der Ge

ſchworenen F. Amberg.
Ein Gerichtsſchreiber A. Nicolai.
Ein Gerichtsdiener Paul Jungk.Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 5. März 1909
Sonder Vorſtellung bei gänzüch

aufgehobenem Abonnement
Benefiz Rauard Mörike.

Einmal. Gaſtſpiel des Heldentenots

Carl Kurz-Stolzenberg
von der Wiener Hofoper:

Tristan und Isolde,
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im 3361

„Weinhaus Broskoush

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. März 1909.
Leipzig( Neues Theater): Mrs. Dot.
Leipzig (Altes Theater): Der

tapfere Soldat.
Weimar (Hof Theater):

Haubenlerche.
Erfurt (Stadt-Theater):

iophon

Theater 5J,
Gr. Ulrichſtr.

Dieſe Woche
W bis inkl. Freitag:

Die 1177Nochwasser-
Aatastrophe

in der Altmar,
ſowie Szenen a. d. Oper

Figaros Hoheit
und das übrige brillante

Programm.

Dipl. Landwirt,
ſtaatl. vereid. Landmeſſer,

Halle a. S., Delitſcherir 2,
am Riebeckplatz. Fernſpr.Kataſteramtliche Vermeſſ ungen,

Grenzfeſtſtellungen, Guts und
Wirtſchaftspläne, Melioration.
Schriftl. u. mündl. Beratungen
in allen Wirtſchaſts, Rechts
und Verwaltungsfrage n ſowie
bei Differenzen der Grundbe

S
e

Konzert.

x Bergbau. [2415Underberg- Boonekamp. Feier a arhen

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

S hauſpiel in 4 Akten von en
Biſſon. Deutſch von Max
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung 4. März 1909.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
4. März.

4152. Friedrich I. Barbaroſſa wird zum deutſchen Kaiſer gewählt.
95. Der Philolog Karl Lachmann geboren.

7 Antoine Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des nach ihm ge-
nannten Gewehrs, geboren.

849 Erlaß der öſterreichiſchen Reichsverfaſſung.
W. Der ruſſiſche Dichter Nikolaus Gogol geſtorben.

Der Geognoſt Leopold von Buch geſtorben.
1853. Hründung der Bibelgeſellſchaft in Rom.

Gründung der Marine- Akademie in Kiel.

Tagesſpruch: Was nicht wert iſt, mehr als einmal geleſen
zu werden, verdient garnicht geleſen zu
werden. Webers Demokritos.

Der konſervative Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Die Generalverſammlung des konſervativen Vereins fand
eſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt und war ſehr gut

heſucht. Der Herr Vorſitzende Profeſſor Dr. Suchsland be-
rüßte die zahlreich Erſchienenen und wies in längerer Aus-
ährung auf die Grundſätze hin, die die konſervativeun tit auszeichnen. Der Staat, ſo ſagte er, iſt das Lebens-

werkzeug eines Volkes und die Politik iſt die Kunſt der praktiſchen
Geſtaltung dieſes Werkzeuges. Dabei treten natürlich verſchie
dene Anſichten auf, und ſo iſt eine gewiſſe Mannigfaltigkeit derParteien im Staate von vornherein gegeben. Exiſtenz-
Zzerechtigt ſind aber nur ſolche Parteien, deren Pro
ramm nicht mit dem geſunden Menſchenverſtand im Widerſpruch

und ſich mit der Erfahrung im Einklang befinden. Dieſtehen Sfonſervative Partei ſtellt vor allen Dingen die Er-
fahrung in den Vordergrund, indem ſie ſich an die Tat-

chen hält. Da es für ſie eine Tatſache iſt, daß die Bedürfniſſe
eines Volkes ſich ändern, ſo iſt ſie durchaus für den Fort-
ſchritt, ſofern er ſich an bewährt Vorhandenes an-
chließt. Bei allen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die gutes Neue
gebracht haben, iſt die konſervative Partei an der
Spitze marſchiert. Das wird ſie ſtets ſo halten. Und ſtets
wird ſie auch treu zu dem erlauchten Herrſcherhaus ſtehen, dem
Deutſchland ſo viel verdankt. Zum Zeichen dafür wurde am
Beginn der Verhandlungen ein donnerndes Kaiſerhoch
ausgebracht.

Dann erſtattete der Geſchäftsführer, Herr Kaufmann
Rertens, den Geſchäftsbericht. Die Zahl der Mit-
glieder hat ſich durch Austritt und Neuaufnahme etwas erhöht, ſie
Heträgt jetzt 1049. Das vergangene Jahr hat beſonders durch die
Landtagswahlen viel Arbeit gebracht. Außer den Wahl-
verſammlungen und Delegiertenſitzungen haben auch fünf Vor-
ſtandsſitzungen ſtattgefunden. Die Generalverſammlung
war am 3. März. Die wöchentlichen Diskuſſionsabende
haben ſich einer immer ſteigenden Beliebtheit erfreut. Der Ge-
hurtstag des Kaiſers wurde in der hergebrachten Weiſe gefeiert.
Am 1. Mai wurde das Parteiſekretariat der fonſer-
vativen Partei für die Provinz Sachſen eröffnet. Sein Amt als
ſtelbertretender Vorſitzender hat Herr Hauptmann Rehfeld in
Pörmlitz wegen ſeiner Berufung nach Berlin leider niederlegen
müſſen, er bleibt aber Mitglied des Vorſtandes. Die Neuwahl
für ſeine Stelle wird der Vorſtand vornehmen. Die ausſcheiden-
den Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt,
ſo weit der Generalverſammlung das Wahlrecht zukommt. Am
Schluß ſeines Berichts gedachte der Herr Geſchäftsführer auch in
herzlichen Worten des 200jährigen Jubiläums der „Halleſchen
Zeitung'. Der Kaſſenbericht weiſt für die Hauptkaſſe bei
einem anfänglichen Beſtande von 670 Mark eine Einnahme von
2573 Mk., eine Ausgabe von 3174 Mk., alſo einen jetzigen Beſtand
von rund 69 Mk. nach. Das Konto der Geſchäftsſtelle des
Parteiſekretärs gibt eine Einnahme von 807 Mk., eine Ausgabe
von 477 Mk., alſo einen Beſtand von rund 330 Mk. an. Die Ent-
laſtung wurde erteilt, zu Reviſoren die Herren Pritſchow
und Direktor Uhl mann wiedergewählt.

Nach dem Geſchäftsbericht wurden dem Vorſtand, beſonders
aber den beiden Unermüdlichen, dem Herrn Vorſitzenden, Pro-
feſſor Dr. Suchsland und dem Geſchäftsführer, Herrn Kauf-
mann Mertens, der lebhafteſte Dank des Vereins
ausgeſprochen. Ein Hoch und das Erheben von den Plätzen ehrte
ihre hingebende Arbeit.

Ueber die orientaliſche Frage hielt ſodann Herr
Profeſſor Dr. Hergt einen eingehenden Vortrag. Der Herr
Lortragende führte etwa folgendes aus: Drei Ereigniſſe des
Jahres 1908 mit grundlegender Bebeutung hätten von neuem
den Blick nach dem politiſchen Wetterwinkel Europas, der Balkan-
halbinſel, gelenkt: der Erlaß der türkiſchen Verfaſſung,
die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens und die Einver-
leibung Bosniens und der Herzegowina in die öſter-
reichiſch- ungariſche Monarchie. Dieſe Ereigniſſe, nicht zufällige
Erſcheinungen, ſondern Glieder einer langen Kette geſchichtlicher
Vorgänge, hätten wieder die alte orientaliſche Frage aufgerollt,
die Frage: wer Beherrſcher der Balkanhalbinſel ſein ſoll. Drei
Faktoren erheben Herrſchaftsanſprüche: die kleinen chriſtlichen
Balkanſtagaten, die Türkei, beide in dem Beſtreben, ſich
zu behaupten und auszudehnen, und ſchließlich die europäi-
ſchen Großmächte, die ſich als Sachwalter und Teſtaments-
vollſtrecker des „kranken Mannes“ fühlen und den Balkan zu
ihren Jntereſſenſphären rechnen. Das Verſtändnis für die Be
ſtrebungen dieſer drei Gruppen lehrt die Geſchichte. Zunächſt
iſt die Entwickelung der drei kleinen Balkankönigreiche Griechen-
land, Serbien und Bulgarien (von Rumänien ſah der Herr Refe-
rent in ſeinem Vortrage ab) ſehr verſchieden geweſen. Während
Griechenland, das hochberühmte Land des klaſſiſchen Altertums,
Jahrtauſende zurück im hellen Lichte der Geſchichte ſteht, hören
wir von Bulgaren und Serben erſt im 6. Jahrhundert n. Chr.
Als die germaniſchen Völkerſchaften damals vom Oſten weiter
nach Weſten zogen, rückten die Slaven aus Rußland in die ver-
laſſenen Landſtriche nach. Die Weſtſlaven, zu denen Polen,
Tſchechen und Wenden gehören, kamen bis an die Elbe und unſere
heimiſche Saale, während die Südſlaven (Bulgaren, Serben,
Kroaten u. a.) über die Donau nach Süden gingen. Alle dieſe
Lölkerſchaften haben fernerhin faſt eine gemeinſame Geſchichte.
Das Chriſtentum erhielten die Weſtſlaven von der weſtrömiſchen
Hauptſtadt Rom, die Südſlaven von der oſtrömiſchen Hauptſtadt
Vyzanz, dem heutigen Konſtantinopel. Allmählich traten dieſe
Slavenvölker zu den großen Nachbarſtaaten in ein gewiſſes
Dienſtverhältnis, ein Teil wurde dem oſtrömiſchen Kaiſer, ein
anderer Teil ſpäter dem deutſchen Kaiſer zinspflichtig. Wie
aber im Mittelalter die deutſchen Landesfürſten ſich allmählich
immer mehr von der Kaiſergewalt frei machten, ſo errangen dieſe
Zabenvölker gleichfalls für längere Zeit ihre Unabhängigkeit.
Ein Serbenfürſt ſetzte ſich erſt die Königskrone, dann die Zaren-
oder Kaiſerkrone auf, und die Bulgaren und Walachen gründeten
im 12. Jahrhundert ſogar ein großes bulgariſchwalachiſches
Feich, deſſen Zarenreſidenz das alte Tirnowo war. Doch die
Zarenherrlichkeit dauerte nicht lange. Die im 13. Jahrhundert
aus Turan hervorbrechenden Türken gründeten in Kleinaſien
einen Staat und dehnten ihn nach und nach weiter aus bis über
den Balkan, wo dann 1453 das alte Konſtantinopel, das letzte
xiechiſche Bollwerk, dem Sturme Mohameds II. erlag. Unter
Soliman II., dem Großen, erreichte die Türkei 1529 mit der
Haagerung Wiens ihren erſten Höhepunkt und hielt ſich auf

eſer Höhe etwa 150 Jahre lang. Allmählich ſetzte der Verfall

des mächtigen Reiches ein, bis 1683 mit der erfolgloſen Be-
lagerung Wiens der ſchnelle Niedergang einſetzte. Oeſterreich
eroberte Ungarn und begründete den öſterreichiſchungariſchen
Staat, Rußland eroberte die Küſtenländer am Schwarzen Meere.
Seitdem ſind Oeſterreich und Rußland die Erbfeinde der Türken
und auch heute die Mächte, die am meiſten an der Löſung der
orientaliſchen Frage intereſſiert ſind. Das 19. Jahrhundert mit
dem Erwachen des Nationalismus warf die Verhältniſſe auf dem
Balkan völlig um. Vier Gegenſätze förderten beſonders dieſe Be
wegung: 1. der religiöſe, 2. der nationale: die Griechen
ſind ein Volksſtamm für ſich, die übrigen Balkanvölker ſind
Slaven, die Türken aber Mongolen; 3. der ſoziale: die Türken
wollten das Herrenvolk bleiben; 4. der kulturelle: da die
Kultur der Balkanvölker eine xömiſch-chriſtliche, die der Türken
eine arabiſchmohammedaniſche kſt. Um die Mitte der 50er Jahre
griff der ruſſiſche Kaiſer Nikolaus I. die Politik ſeiner Vorgänger
wieder auf Teſtament Peters des Großen) und begehrte vom
Sultan das Protektorat über die chriſtlichen Balkanvölker. Dem
Krimkrieg, der das Schwarze Meer im Friedensſchluſſe neu-
traliſierte, folgte 1877 der neue ruſſiſch-türkiſche Krieg,
der hervorgerufen war durch bulgariſche und ſerbiſche Em-
pörungen gegen die türkiſche Herrſchaft. Trotz tapferſter Gegen-
wehr mußten die Türken ſchließlich der Uebermacht weichen. Der
Frieden von San Stefano macht Montenegro, Serbien und Ru-
mänien ſelbſtändig, Bulgarien, Bosnien und die Herzegowina zu
halbſelbſtändigen Vaſallenſtaaten und Oſtrumelien zu einer
autonomen türkiſchen Provinz mit chriſtlichem Gouverneur.
Englands Neid auf Rußlands Erfolge und Oeſterreichs Groll

gegen Rußland, weil es um die von Rußland verſprochenen Kom
penſationen betrogen worden war, führten den Berliner
Kongreß 1878 unter Bismarcks Vorſitz zum Zwecke
einer Reviſion des Friedens von San Stefano herbei, die auch
ſtattfand und Bosnien und die Herzegowina unter öſterreichiſche
Verwaltung ſtellte. Das beleidigte Rußland löſte daraufhin das
Dreikaiſerbündnis mit Deutſchland und Oeſterreich. Bismarck
ſchloß 1879 den Zweibund mit Oeſterreich, der 1883 durch den
Beitritt Jtaliens zum Dreibund erweitert wurde. Auf dem
Balkan traten aber immer noch neue Ereigniſſe ein: Rumänien
wurde 1881, Serbien 1882 Königreich und Oſtrumelien 1885 mit
Bulgarien vereinigt. Um Kretas willen entbrannte 1897 der
griechiſch-türkiſche Krieg, der für die Türkei zwar ſieg-
reich war, aber doch bewirkte, daß Kreta autonome Provinz mit
einem griechiſchen Prinzen als Gouverneur wurde.

Nun hat ſich der türkiſche Sultan an die Spitze der revo-
lutionären Partei ſeines Landes, der Jungtürken, geſtellt,
indem er die 1876 ſchon einmal verliehene Verfaſſung von neuem
gewährte, Dieſe Jungtürken wollen im Grunde nur die Ehre ihres
Volkes verteidigen und ſeinen Beſitzſtand wahren. Die euro-
päiſche Konferenz, die einberufen werden ſoll, dürfte
nichts mehr zu tun vorfinden, denn die Hauptbeteiligten,
Oeſterreich und die Türkei, haben ſich wohlweislich ſchon ge
einigt; Oeſterreich, um ſeinen Beſitz, auf den es ſich in dreißig-
jähriger Kulturarbeit ein moraliſches Anrecht erworben hat, nicht
nochmals in Frage geſtellt zu ſehen, und die Türkei, um die Auf-
rollung anderer Fragen, die ihr noch unangenehmer werden
könnten (Dardanellen, Kreta, Egypten), zu vermeiden. Da auch
zwiſchen der Türkei und Bulgarien die Frage der Geldentſchädi-
gung auf dem Wege zur Einigung iſt, dürfte die orienta-
liſche Frage für vorläufig gelöſt und eine Kriegs
gefahr ausgeſchloſſen ſein. Freilich werden die kleinen Balkan-
ſtaaten die Frage nach dem Beherrſcher der Halbinſel ſchon offen
halten. Alle haben Expanſionsbeſtrebungen, Serbien träumt von
einem Großſerbien, das Montenegro, Bosnien, Herzegowina,
Dalamatien und Jſtrien mit 10-—-12 Millionen Einwohnern (heute
hat es nur 226 Millionen) umfaſſen ſoll, und Bulgarien will die
ſüdwärts wohnenden 2 Millionen Stammesgenoſſen ſich einver-
leiben. Andererſeits kann Oeſterreich ſeine Küſtenländer nicht
preisgeben, da es ſonſt von jedem Meere abgeſchloſſen iſt, und die
Türkei gibt gutwillig Makedonien auch nicht heraus. Konflikts-
ſtoff liegt für die Zukunft noch genug vor, und da die ganze pan
ſlaviſtiſche Bewegung einen tiefen Haß gegen alles Deutſche in
ſich trägt, ſo müſſen wir gegenüber dem engliſchen Neid auf
unſeren Handel eine ſtarke Flotte haben, gegenüber dem Neid der
Slaven im Süden und Oſten auf unſere Kultur ein ſchlagfertiges
Heer behalten und treu zu den Deutſchen Oeſterreichs ſtehen, dann
dienen wir auch den allgemeinen friedlichen Be trebungen der
Menſchheit.
Den hochintereſſanten Ausführungen, die, auf eine umfaſſende

Kenntnis der hiſtoriſchen Verhältniſſe geſtützt, ein klares Bild der
verwickelten Frage gaben, folgte die ganze Verſammlung mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit, Dem vortrefflichen, auch mit Humor ge
würzten Vortrage wurde lebhafteſter Beiſall und Dank zuteil.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. März.

Kloſter und Landesſchule Pforta.
Ueber die Bauten des Kloſters und der Landes-

ſchule Pforta ſprach geſtern in der Sitzung des Thürin
giſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Altertums-
vereins, die unter der Leitung des Ehrenvorſitzenden, des
Herrn Landeshauptmanns Dr. Freiherrn von Wilmowski,
Exzellenz, abgehalten wurde, der Herr Provinzial Konſervator,
Regierungsbaumeiſter Hiecke aus Merſeburg; er führte unge
fähr aus:

Pforta, maleriſch am Fuße des Knabenberges gelegen, hat
ſich gebildet aus dem alten Ziſterzienſerkloſter St. Marien zur
Pforte. Seine Geſchichte weiſt uns zurück auf Bruno von
Pleißen, der 1134 in Schmölln ein Benediktinerkloſter gründete.
Aber die Gründung blühte nicht und der Biſchof Udo von Naum-
burg empfahl dem Gründer Ziſterzienſermönche vom Kloſter
Walkenried. Auch dieſe Mönche blieben nicht lange in Schmölln,
ſondern ſuchten nach einem beſſeren Wohnſitz. Sie verfielen auf
die Stelle des heutigen Pforta. Mit der Zuſicherung, auch hier
mit Land und Lehen reichlich dotiert zu werden, verließen ſie
Schmölln und ſiedelten ſich an der kleinen Saale an. Jn dem da
mals noch ſumpfigen, unwegſamen Gebiete ſtand nur eine alte
Mühle. Dies geſchah im Jahre 1137. Die Mönche erbauten hier
zunächſt ein einfaches Bethaus, gemäß ihrer Ordensregel
einfach, ohne Turm und bunte Fenſter. Daran ſchloß ſich ein
Kreuzgang und um ihn herum die anderen Räumnlichkeiten,
LaienRefektorium, Cönakulum, Küche, Vorratsräume, Kapitel-
ſaal, Abtswohnung, Abts-Kapelle, Schlafräume, Siechenhaus,
Torbauten, Scheunen, ein Hoſpitium uſw. Die ganze Dispoſition
der Kloſteranlage zeigt viel Aehnlichkeit mit denen zu
Maulbronn, Walkenried und Wallhauſen. An der
Hand vieler Skizzen und Zeichnungen beſprach der Herr Redner
nun nacheinander die verſchiedenen Gebäude. Der Kreuzgang
war zweiſchiffig angelegt und umſchloß einen kleinen Garten, der
früher als Kirchhof diente. Die alte Rundbogenkirche
aus der erſten Zeit des Kloſters erwies ſich bald als nicht mehr
zeitgemäß, und intereſſant iſt nun, zu beobachten, wie ſich die
ſpätere Zeit mit der erſten Anlage abgefunden hat. Unter Hin
wegſetzung über die Ordensregeln entſchloß man ſich zu einer
ſtattlichen Neuanlage, die 1251 begonnen wurde. Der Umbau ge-
ſchah in ausgebildeten gotiſchen Formen, Die Chordispoſition
lehnte ſich, nur in kleineren Maßen, an die der Liebfrauenkirche
in Trier an. Die Durchbrechung der Wand durch die Fenſter,
die geſchickte Anlage eines Treppenturms und das originelle Maß-
werk der Fenſter laſſen den Entwurf des Chores als ein Meiſter-
werk anſehen. Das Langhaus wurde dem Chor gegenüber viel
unſchöner umgebaut. Aus den alten Pfeilern wurde ein Syſtem

ogenannter „hinkender Bögen“. Jhr Bauherr kann nicht auch der
es Chors geweſen ſein. Die Kirche wurde 1268 eingeweiht.

Jm Anſchluß an den Chorumbau erfolgte noch eine weitere Ver-
längerung des Schiffes nach Weſten und der Bau der Weſt
faſſade. Jhre Analhyſe zeigt beſondere Schwierigkeiten. Ver-
ſchiedene Anzeichen ſcheinen ſie in eine ſpätere Zeit zu verlegen,
jedoch mit Unrecht. Beſonders auffallend ſind für das ſchöne
Portal die Giebelniſche mit einer Kreuzigungsgruppe. Sie er
ſcheint als die etwas ſtümperhafte Nachbildung des Lettners in
Naumburg. Die Abtskapelle, entſtanden um 1230, hat ver-
ſchiedene Schickſale gehabt. Sie, ein wertvolles Denkmal des
Uebergangsſtils, geſchmückt mit einer Reihe eleganter Ornamente,
wurde durch eine hindurchgezogene Decke in zwei übereinander-
liegende Räume geteilt, die den profanſten Zwecken dienten. Jetzt
wird ſie renoviert und mit möglichſter Schonung des Alters wieder
hergeſtellt. Sie ſoll dann als Taufkapelle und Konfirmandenraum
dienen. Das Fürſtenhaus, das ſich auf den Mauern der
alten Abtei erhebt, wurde 1575 erbaut. An ſeiner Front trägt
es einen mächtigen Fries mit den Titeln des Erbauers. Es
wird jetzt ausgebaut, wobei verſchiedene intereſſante bauliche
Fragen zu löſen ſind. Zum Schluß zeigte der Herr Redner noch
einige Bilder von der alten Mühle, die als älteſtes Bau
werk der ganzen Amlage erhalten bleiben ſoll. Er endete ſeine
intereſſanten Ausführungen mit dem Wunſche, daß
das ſtille, freundliche Pforta auch ſerner eine Pflege-
ſtätte gediegener humaniſtiſcher Bildung ſein möge.
Der Vortrag fand bei den intereſſiert lauſchenden Zuhörern einen
lebhaften und wohlverdienten Beifall. Die Ausführungen dürften
auch bei allen „alten Pförtnern“ und in unſerem weiteren
Leſerkreiſe großem Jntereſſe begegnen.

Jm geſchäftlichen Teil der Sitzung gedachte Herr Dr. Georg
Schmidt, der geſchäftsführende Vorſitzende des Vereins, des Todes
zweier Mitglieder, des Herrn Profeſſors Dr. Albert Wagner
und des Herrn Vermeſſungsreviſors Ter z. Als neue Mitglieder
ſind aufgenommen worden die Herren Paſtor Herold in Halle;
Landrat von Kotze in Klein-Oſchersleben; Freiherr von
Münchhauſen auf Steinburg; Regierungsrat Dr. Knoblauch
in Merſeburg und Graf Zech auf Burkersroda.

Zur Matinee der Literariſchen Geſellſchaft.
Die Beteiligung der Mitglieder an der am 7. März im Stadt-

theater zu veranſtaltenden Matinee iſt eine ſo rege, daß die Vor
merkungen der Mitglieder auf Zuerteilung weiterer Billetts voraus-
ſichtlich nur zu einem Teil berückſichtigt werden können. Ludwig
Thomas ſatyriſche Komödie „Moral“ hat am vergangenen Montag
im Kleinen Theater zu Berlin vor ausverkauftem Hauſe und bei An-
weſenheit des Autors die 100. Aufführung erlebt. Ende März
wird dieſes Stück am Kleinen Theater auch in der Matinee- Vorſtellung
der Dresdener Literariſchen Geſellſchaft zur Darſtellung gebracht.

Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau Kron-
prinzeſſin Cecilie wird heute, Mittwoch, abends gegen 8 Uhr
unſeren Bahnhof paſſieren. Die Kronprinzeſſin iſt auf der Rückreiſe
von Oberhof nach Berlin.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem Drechsler Chriſtian Rohſin, dem Fabrikober-
heizer Eduard Sauer und dem Fabrikarbeiter Friedrich Erlking,
ſämtlich zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Angenommen iſt als Poſtagent der Stellmachermeiſter
Hoffmann in Beeſenſtedt. Etatsmäßig angeſtellt als Telegraphen
gehilfinnen ſind die Telegraphengehilfinnen Sohncke und Roch in Halle.
Verſetzt ſind der Poſtdirektor Starke von Breslau nach Halle, der
Telegraphenſekretär Rinck von Halle nach Erfurt, die Ober-Poſtaſſiſtenten
Eſchenbach von Schönebeck und Hartleb von Pößneck nach Halle, die
Poſraſſiſtenten Gatzſche von Hettſtedt nach Gelnhauſen, Albert Krauſe
von Halle nach Bad Köſen, Meier von Halle nach Gerbſtedt, Schatz von
Croſſen nach Halle und Voigt von Oberhauſen nach Zörbig.

Ueber das Durthſchnittsalter der preußiſchen Volksſchullehrer
findet ſich im gedruckten Material des Abgeordnetenhauſes eine
intereſſante Zuſammenſtellung. Nach der amtlichen Statiſtik wirkten
im Jahre 1906 an den öffentlichen Volksſchulen 82216 männliche
Lehrkräfte und zwar 31 033 in den Städten und 51 183 auf dem
Lande. Danach ergibt ſich, daß das Durchſchnittsalter der im Amte
tätigen Lehrer nur 371 Jahre beträgt die Zahl der über 59 Jahre
zählenden Lehrer iſt nur 3648 4,4 der Geſamtheit.

Zur Elternſprechſtunde. Auf die Donnerstag, den 4. März cer.,
ſtattfindende Sprechſtunde für Eltern weiſen wir nochmals hin. Die
Schulärzte (Rathausſtraße 4 II) werden über die geſundheitlichen
Anforderungen bei der Berufswahl, der Direktor des Statiſtiſchen
Amtes über wirtſchaftliche Fragen Rat erteilen. Auch die Zurück-
ſtellung ſchulpflichtig werdender ſchwächlicher Kinder wird durch die
Schulärzte begutachtet werden.

Das große, troſtloſe Schneetreiben hatte bis heute früh noch
nicht aufgehört. Schon hoffte man den Frühling nahe, da ſetzte am
Sonnabend ein ſo großer Schneefall ein, wie er ſeit vielen Jahren
hier nicht erlebt wurde. Die Schneemaſſen haben ſich auf den Straßen
bis zu gewaltiger Höhe aufgetürmt, und beſonders in der letzten Nacht
war es ſehr ſchwierig, vorwärts zu kommen. Selbſt die elektriſchen
Bahnen hatten ungeheuere Mühe, ihre Fahrpläne wenigſtens einigerx-
maßen einzuhalten. Nun iſt aber heute mittag doch die liebe
Sonne durchgedrungen, hoffentlich bleibt ſie ſiegreich. Jn erfreu-
licher Weiſe haben ſich die Halleſchen Hausbeſitzer faſt überall
der Straßenreinigungspflicht unterzogen, ſo daß die
Bürgerſteige gut paſſierbar ſind. Die ſtädtiſche Straßen
reinigung hat einige 150 Arbeitskräfte (Arbeitsloſe) ein-
geſtellt, Wagen und Pferde von den Fuhrwerksbeſitzern entliehen, ſo
daß es ihr möglich ſein wird, die Straßen in der ganzen Stadt bis
morgen frei zu bekommen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
Tauwetter nur allmählich eintritt, damit nicht nochmals
unheilvolle Ueberſchwemmungen unſere Provinz heimſuchen.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
abend ſeine Monatsverſammlung ab. Jm Anfang der Verſammlung
wurde der Wunſch ausgeſproöchen, der ſo plötzlich in Berlin erkrankte
Stadtverordnete, Herr Reichetags- und Landtagsabgeordneter Karl
Schmidt möchte bald wieder geſunden. Der Allgemeine
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beabſichtigt die Herausgabe
eines Arbeitskalenders für alle angeſchloſſenen Vereine. Der
dritte Verein wünſcht jedoch nur einen Ueberſichtsplan, keinen Kalender
und keine Geſchichte der Vereine. Weiter wurde über die Verhand-
lungen im Ausſchuß und in den öffentlichen Verſammlungen berichtet,
namentlich über das ausführliche Referat des Herrn Oberregierungsrats
Hoppe zur Finanzlage unſerer Stadt und über das Sub-
miſſionsweſen. Der Verein hat eine Beſchwerde an die Königl. Eiſen-
bahndirektion gerichtet und dieſe gebeten, die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin als Beſitzerin der Halleſchen Stadtbahn anzu
weiſen, den berechtigten Wünſchen des Publikums mehr Rechnung zu
tragen. Jn der Beſchwerde ſind die bereits öfter mitgeteilten Wünſche
enthalten. Eine Antwort iſt hierauf noch nicht ergangen.

Der vierte kommunale Verein hielt geſtern ſeine Verſammlung
ab. Der Mitgliederſtand hat ſich durch Aufnahme von 36 Herren auf
401 erhöht. Dem Halleſchen Verſchönerungsverein wurden 20 Mk. als
Beitrag bewilligt. An der Hand des Hauehaltplanes wurde vom
Vorſitzenden ſodann der ſtädtiſche Verwaltungsbericht erläutert.
Ueber die einzelnen Poſitionen gab es lebhafte Debatten. Dabei floſſen
auch Beſchwerden unter über die Reinigungspflicht der Straßen und
über unſer Stadttheater. Man wünſchte weniger Vorſtellungen außer
Abonnement. Die Petition der Lehrer bezügl. der Beſoldungs
zulagen rief eine lebhafte Beſprechung hervor; die Höhe der Aufwendungen
im Betrage von 420 000 Mk. frappierte allgemein. Man ſprach ſich
dagegen aus und erſuchte die anweſenden Stadtverordneten, gegen
die Vorlage zu ſlimmen.



Der Samariterkurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins
hat geſtern mit 130 Teilnehmerinnen ſeinen Anfang genommen.
Die Damen folgten den intereſſanten Ausſührungen des Herrn Ge
heimen Sanitätsrats Dr. Meku s mit großer Aufmerkſamkeit.

Jm Kunſtgewerbeverein hielt geſtern abend auf Anregung
des Nordſchleswigſchen Vereins für Hausweberei Herr Handwerks
ſchuldirektor Brumme (der urſprünglich in genommene
Redner war am Erſcheinen verhindert) in der Aula der ſtädtiſchen
Handwerkerſchule an der Oleariusſtraße einen Vortrag über die
Beſtrebungen des Nordſchleswigſchen Vereins zur Wieder
belebung der Webereitechniken als Hausfleiß-
kunſt. Jn ganz Nordſchleswig ſtand die Weberei als Hausfleiß-
kunſt früher auf großer künſtleriſcher Höhe. Die Ausübung dieſes
Gewerbes beruhte in der Bevölkerung Nordſchleswigs auf alten
Ueberlieferungen; es war daher nicht verwunderlich, daß die
Weberei dort als eine wahre Volkskunſt angeſehen wurde. Der
Träger dieſer künſtleriſchen Kultur war das Bauerntum.
Neben olzſchnitzarbeiten war es das Spitzen
klöppeln, das anfänglich als Hausfleißkunſt in Nordſchleswig
betrieben wurde. Jn Skandinavien und Schleswig wurden früher
Webereierzeugniſſe hergeſtellt, die hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit
den echten Smyrnaarbeiten nicht nachſtanden. Als eine
beſonders charakteriſtiſche Webart Nordſchleswigs ſtellten ſich die
frieſiſchen Beiderwandsgewebe dar. Bei den alten nord-
ſchleswigſchen Webſtücken trat beſonders die natürliche Farben-
zuſammenſtellung, deren Harmonie nirgends etwas zu wünſchen
übrig ließ, in den Vordergrund des Jntereſſes. Neben dieſer
Farbenechtheit zeichnete die einzelnen Stücke eine große Dauer
haftigkeit, wie überhaupt die gediegene Art der ganzen Anfertigung
ſo aus, daß man noch heute den in alten Muſeen vorhandenen Be
ſtänden früherer nordſchleswigſcher Webereierzeugniſſe das größte
Intereſſe entgegenbringt. Mit der Zeit ging die Webekunſt durch
den wirtſchaftlichen Umſchwung und die Verteuerung der Produk-
tion in Nordſchleswig immer mehr zurück. Der Niedergang wurde
überall tief empfunden. An Verſuchen, die Webereitechnik als
Hausfleißkunſt wieder einzuführen, hat es dann ſpäter nicht gefehlt.
Dieſe erſten Verſuche wurden namentlich von Schweden aus
unternommen, allein ſie hatten nicht den Erfolg, den man ſich von
ihnen verſprach. Die Schuld an dem Nichtwiederaufblühen der
Webkunſt trug namentlich die Langwierigkeit der alten Technik.
Um dieſe nun in ein neues, den heutigen modernen Wirtſchafts
verhältniſſen angepaßtes Fahrwaſſer zu lenken, bildete ſich neuer
dings in Nordſchleswig eine kaufmänniſche Geſellſchaft, aus der
der Nordſchleswigſche Verein für Hausweberei hervorging. Der
Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Technik des Weberei-
gewerbes wieder in die bewährten, alten künſtleriſchen Bahnen
zu lenken und dahin zu ſtreben, daß der Webereitechnik
der Charakter als Hausfleißkunſt von neuem gewahrt
werde. Die ſogenannten Flachwebſtühle (Syſtem
Hanckens) haben ſich für die jetzige Betriebsweiſe der Hausweberei
praktiſch bewährt. Fünf dieſer Webſtühle ſind in der Aula
der Handwerkerſchule zur Aufſtellung gebracht. An ihnen
findet am heutigen Mittwoch vormittags von 10--1 Uhr und
nachmittags von 4--6 Uhr ein Schauweben ſtatt, und zwar
in folgenden Techniken: Smhrna-, Nubben-, Kelim-, Gobelin-
weben und Leinenhindung. Mit der Veranſtaltung iſt eine reich-
haltige Ausſtellung von Kunſtwebe- Arbeiten aus älterer und
neuerer Zeit verbunden, die bereits geſtern neben den Webſtühlen
großem Jntereſſe begegnete. J

Vom Zoologiſchen Garten. Kommenden Freitag, den 5. März,
nachmittags findet das dritte Geſellſchaftskonzert des
Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt. Als Soliſt iſt
der Opernſänger Herr Walter Hermany vom Leipziger Stadttheater
gewonnen. Die Mitwirkung dieſes Künſtlers bedeutet eine angenehme
Abwechſelung, denn die Beſucher werden in ihm auch einmal einen
Bariton zu hören bekommen. Here Hermany ſingt den Prolog zu
Leoncaballos Oper „Der Bajazzo“ und drei Lieder. Morgen kommen

wir des näheren auf das Programſ zurück.
Von der Goßnerſchen Miſſion. Der ſächſiſche Provinzial

Hilfsverein für die Goßnerſche Miſſion, deſſen Ehrenvorſitzender Herr
Generalſuperintendent D. Vieregge und deſſen Gründer Herr Paſtor
Nottrott in Halle iſt, der auch jahrzehntelang Vorſitzender war,
erſtattet ſoeben ſeinen Jahresbericht. Die Einnahmen betrugen
13 477 Mk. (2000 Mk. mehr als im Voxjahre). Jm ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg ſind eingekommen 7862,98 Mk., im Regierungs-
bezirk Magdeburg 3770,57 Mk., im Regierungsbezirk Erfurt
1121,33 Mk., ſonſt noch 722,65 Mk.,, das ergibt zuſammen die obige
Summe. 83 kurz nach der Halleſchen Miſſionskonferenz werden
wohl von erlin II (Goßnerſche Miſſion) folgende Angaben
erwünſchtem. Jntereſſe begegnen Die letzte Statiſtik der Kols
miſſion gibt die Summe der getauſten Kol s auf 68868 an,
wozu noch 1307 in Aſſam kommen. Sie werden von 39 Miſſionaren,
5 Miſſionsſchweſtern, 36 eingeborenen Paſtoren, 16 Kandidaten, 455
Katechiſten und 261 Lehrern bedient. Der Miſſionar Eidnäs in
Takarma, der beſonderen Pflegeſtation des Provinzialvereins, ſandte
einen eingehenden Bericht über ſeine Station. Dieſen Bericht können
Intereſſenten von Paſtor Richter in Werleshauſen Bez. Kaſſel,
erhalten.

Die Kreislehrerkonferenz für das Schuljahr 1909 findet auf
Anordnung der Königlichen Regierung bereits Anfang Juni, nicht
alſo wie früher erſt am Ende des Schuljahres, ſtatt. Als Thema für
die Verhandlungen der Konferenz iſt die Aufgabe geſtellt Wie ſind die
Uebungen im ſchriftlichen Ausdrucke zu geſtalten, um den Weiſungen

des Erlaſſes vom 31. Januar 1908 gerecht zu werden (Amtliches Schul
blatt 1908 Nr. 7, S. 67 ff.) Die einzelnen Konferenzbezirke und
Lehrkollegien ſind angewieſen, dieſes Thema bis zu dem genannten
Zeitpunkte zu behandeln.

Aus Handwerkerkreiſen. Die Meiſterprüfung im
Bäcker Handwerk haben vor der Prüfungs- Kommiſſion der
Händwerkskam mer Halle a. S. beſtanden 1. Albert Günther
in Halle a. S., 2. Otto Zahn in Halle a. S., 3. Max Elſtermann in
Halle a. S. Dieſe haben alſo dadurch das Recht zur Führung des
Meiſtertitels ſowie der Lehrlingsanleitung im Bäcker
Handwerk erworben.

Jm Apollotheater ſiegte geſtern, Dienstag, in der dritten großen
internationalen Ringkampf- Konkurrenz Noslle BVorde-
la i s, Frankreich, durch Armfallgriff in 8,54 Minuten über Maroſch,
Böhmen Kutuſoff, Südrußland, in 4,37 Min. durch Ausheben
mit Mühle über Schmidt, Sachſen Randolfi, Oeſterreich, in
14,54 Min. durch Ueberſtürzer über Petitjean, Flandern Petroff,
Bulgarien, in 24,10 Min. über Schibilsky, Polen, durch Armzug am
Boden. Heute, Mittwoch, ringen Petroff, Bulgarien, gegen Altmann,
Berlin De Wolf, Belgien, gegen Randolfi, Oeſterreich Schulz, Oſt
preußen, gegen Kutuſoff, Rußland; Lundgreen, Schweden, gegen Urbach,
Rheinland.

Ein großer Menſchenauflauf. Gelegentlich einer Siſtierung
von vier umhertreibenden Bäckergeſellen entſtand geſtern, Dienstag,
abends gegen ,8 Uhr auf dem Marktplatze ein größerer
Menſchenauflauf. Der Aufforderung des Marktpoſtens, weiter
zugehen, beantwortete die Menge mit Johlen und Pfeifen, ohne
ſich jedoch zu entfernen, ſodaß im Intereſſe der öffentlichen Ruhe
und Ordnung die geſamte Wachbeſetzung zur Zerſtreuung
der Anſammlung herbeigezogen werden mußte.

Auf der Eiſenbahnfahrt geſtorben. Auf der Eiſenbahnfahrt
von Merſeburg nach Halle a. S. verſtarb geſtern nachmittag in einem
Wagenabteil III. Klaſſe ein neunjähriger Schulknabe Hermann H. aus
Rauen an. Blinddarmentzündung. Die Leiche wurde nach dem Süd-
friedhofe geſchafft.

Durchgehende Pferde. Geſtern mittag gingen die Pferde eines
Bäckergeſchirrs aus Brachwitz durch. Die Pferde raſten die Glauchaer
Straße Richtung Genzmerbrücke entlang und wurden auf dieſer von
einem Arbeiter der Gasanſtalt zum Stehen gebracht. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-

walder Bahn ſind am 2. März 1909 zur m v von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3285 Wagen zu je 10 t Vadegewicht.

Hcualleſches Kunſtleben.
Sechstes philharmoniſches Konzert. Jn dieſem Winter hat

Herr Kapellmeiſter Hans Winderſitein noch nachdrücklicher das
moderne Element in den Vordergrund geſtellt als früher. Zum Teil
erſchienen auf den Programmen der philharmoniſchen Konzerte Namen,
die überhaupt in Halle noch unbekannt waren. Meines Erachtens darf
unſer Publikum Herrn Winderſtein hierfür nur dankbar ſein. Denn es
iſt doch ziemlich bedenklich, wenn ſich die Konzerte unſerer Tage von
denen, wie ſie vor zwanzig oder dreißig Jahren üblich waren, kaum
unterſcheiden. Auch in der Muſik gibt es einen Fortſchritt. Und ihn
bemerkbar zu machen, das hat ſich Herr Winderſtein bei aller Verehrung
der Klaſſiker ſtets angelegen ſein laſſen.

Das letzte Konzert dieſes Winters brachte keine Novitäten mehr.
Es ehrte mit der delikat und klangſchön ausgeführten Muſik zum
„Sommernachtstraum“ das Andenken Felix Mendelsſohns und enthielt
neben der dritten Sinſonie von Brahms das unvergleichliche Violin
konzert von Beethoven und das muſikaliſch etwas überlebte „Souvenir
de Moscou“ von Wieniawéki. Die Sinfonie iſt durch ihren Gehalt
und die Stimmung, die ſich im letzten Satze entwickelt, bemerkenswert.
Trotz der Einheitlichkeit der Gedanken, trotz der ſchließlichen Rückkehr
zum Einleitungsmotiv des erſten Satzes wird die Sinfonie nach
Momenten der Ruhe und Beſchaulichkeit, nach Bildern der Anmut
immer leidenſchaſtlicher und dichterer. Das philharmoniſche Orcheſter
nahm ſich des ſchönen Werkes unter Herrn Winderſteins anfeuernder
Leitung außerordentlich ſorgfältig an und brachte ihren Reichtum an
koſtbarer Muſik mit großer Anſchaulichkeit, treffender Gliederung und
vornehm im Klang zur Geltung. Eine ausgezeichnete Leiſtung war
auch die Begleitung des Violinkonzertes von Beethoven.

Der Kunſt Herrn Fritz Kreislers geht ja ein großer Ruf
voraus.
ſchuf ſich der vorzügliche Künſtler auch in Halle eine begeiſterte Verehrer
ſchar. Er ſpielte mit ſouveränem Können und verſenkte ſich mit liebe
vollſter Hingebung in Beethovens Werk, ſo daß er eine wahrhaft hin
reißende Jnterpretation des Konzertes lieferte. Seine männliche, edle
Tongebung, das Feuer ſeines Vortrags, ſeine ſtilvolle Auffaſſung waren
gleich lobenswert. Wertvolle violiniſtiſche Eigenſchaften, die ſich nach
der virtuoſen Seite noch erſtaunlich vervollſtändigten, bewährte er in
Winiawskis „Souvenir de Moscou“. Die entzückten Hörer bereiteten
Herrn Kreisler lang andauernde Ovationen auch Herr Winderſtein
wurde mit vielem herzlichen Beifall bedacht.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Dienstag, den 2. März. (Krieg im

Frieden, Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer und
F. von Schönthan.) Das beliebte Luſtſpiel Der Krieg im
Frieden mit ſeiner harmloſen Fröhlichkeit, mit ſeiner leichten
Satire, mit ſeinen vielfachen, ſprichwörtlich gewordenen Schlag-
wortwendungen hat von ſeiner alten Wirkung noch nichts ver-
loren, das zeigte der große Beifall am geſtrigen Abend. Aber die
Zugkraft des Stückes ſcheint doch mit ſeinem Alter abgenommen
zu haben, mag man auch dem unwirtlichen Wetter geſtern eine
Hauptſchuld an dem leider nicht großen Theaterbeſuch zuſchreiben.
Daß gerade Michael Pichon beſonders ein gut beſetztes Haus
an ſeinem Ehrentage verdient hätte, iſt denen nicht zweifelhaft,
die die einzelnen Kräfte des Neuen Theaters abzuſchätzen wiſſen.
Für die Aufführung der, Offiziersluſtſpiele iſt und bleibt
die Hauptſache, daß man, ſoll die Wirkung eine gute ſein, ge-
eignete Kräfte einzuſetzen hat. Das war geſtern, den Bene-
fizianten und den Stabsarzt ausgenommen, leider nicht der Fall.
Ich denke noch an einige vortreffliche Figuren des vorigen
Jahres: einen Czimeg, einen Buſch als Oberſt, einen Richard,
r auch einen Alexander als Leutnants. Die geſtrigen

ertreter waren bei weitem nicht die geeigneten Figuren. Das
war noch nicht einmal das, was der Wallenſteiniſche Wacht-
meiſter konnte mit dem Räuſpern und mit dem Spucken. Jm
übrigen hatte man Grund, ſehr zufrieden zu ſein; Hans
Mierendorff, Max Deutſchmann, Helene Bensberg-
Mauthner, Toni von Buckowics ſah man bei beſtem
Spiel an ihrem wirklichen Platz. Auch der ſchüchterne Apotheker
Hans Greeffs war gut und auch nicht zu übertrieben. Der
Backfiſch ſchien diesmal auf Hedwig Reinau wie zugeſchnitten.
Hermann Fiſcher, der Militärdoktor, ſprach ebenſo an wie die
niedliche Szene zwiſchen Margarete Deutſchmann und Kurt
Herrmann. Der Benefiziant Michael Pichon gab in ſeinem
ReifReiflingen eine prächtige Figur. Er wurde der nicht leichten
Rolle in jeder Situation wohl voll gerecht. Dieſer junge Leutnant
war beweglich und flott, ohne zuviel davon zu geben, und ſeine,
wie ſoll man ſagen, naive Art, ſeine Unbedeutenheit kam faſt
natürlich vor. Michael Pichon hatte ſich für die Rolle der etwas
heißblütigen jungen Magyarin Joſephine Pichon als Gaſt vom
Hoftheater in Braunſchweig gewonnen. Mit dem
guten Willen der Darſtellerin hielten aber ihre Fähigkeiten nicht
überall gleichen Schritt. Nur in der Szene, in der ſie ihrem Zorn
über den Onkel die Zügel ſchießen läßt, konnte man ihrem Spiel
ganz zuſtimmen. Mit der Darſtellung im ganzen kann jedoch
Michael Pichon ſehr zufrieden ſein, an lebhaftem Beifall und
an der Dankbarkeit der Zuſchauer hat es nicht gefehlt. Nur einen
beſſeren Beſuch hätten wir ihm gern gewünſcht. -ch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Schauſpielnovität „Die fremde Frau“ (La femme X
die wegen anderweitiger Dispoſitionen ſeit über acht Tagen nicht gegeben
werden konnte, erſcheint am Donnerstag wieder auf dem Spielplan.
Herr Kurz-Stolzenberg, den ſich Kapellmeiſter Mörike zu
ſeinem Ehrenabend am kommenden Freitag als „Triſtan“ verſchrieben
hat, hat bereits an den Proben teilgenommen, Neben ihm iſt bei der
Beſetzung von Wagners gewaltigſtem Muſikdrama in erſter Linie die
Vertreterin der Jſolde zu nennen, die Frau Agloda hier zum
erſten Male ſingt. Die weiteren Hauptpartien Brangäne, Kurvenal
und König Marke ſind Frl. Wolf und den Herren Frank und
Birkholz übertragen. Sontag nachmittag Volksvorſtellung
„Maria Stuart“. Die Vorzugsſcheine ſind verſandt und werden
ab Donnerstag 10 Uhr vormittags an der Kaſſe eingetauſcht. Um
den zahlreichen Klagen und Beſchwerden betr. Ver
teilung der Billetts gerecht zu werden, iſt die Be
ſtimmung getroffen, daßan einzelne Perſonen nicht
mehralsfünfBillettsaufeinmal abgegeben werden.
Die Kaſſe iſt angewieſen, ſtrengſtens nach dieſer
Vorſchrift zu handeln.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Schwank-Novität „Die blaue Maus“ geht Donnerstag bereits
zum 21. Mal in Szene. Beſtellungen von auswärts können nur be
rückſichtigt werden, wenn der Betrag eingeſandt wird. Die nächſte
Aufführung des Schwankes „Das iſt der Gipfel“ findet Sonnabend
ſtatt. Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſer Saiſon das Benefiz
für Max Deutſchmann Dienstag, den 9. März, ſtatt. Der
ſo beliebte Charakterkomiker des Neuen Theaters hat ſich für dieſen
Abend wiederum die Mit wirkung zweier hervorragender Künſt
ler des Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin: der Hof-
ſchauſpielerin Vilma von Mayburg und des Hoſſchauſpielers Oskar
Keßler, die bereits öſter Deutſchmanns Benefiz-Abende durch ihr
künſtleriſches Mitwirken verſchönt haben und bei unſerem Publikum
ebenſo beliebt ſind wie in Berlin. Zur Aufführung gelangt eine drei-
aktige Luſtſpiel-Novität von W. Sommerſet-Maughane, Deutſch von
B. Pogſon, „Mrs. Dot“, die im Berliner Hoſtheater mit großem
Erfolge aufgeführt wurde und ſchon zweimal durch die Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſeiner allerhöchſten Familie ausgezeichnet
wurde. Den intereſſanten Abend eröffnet ein reizendes einaktiges Luſt
ſpiel von Jacobſon: „Zum Einſiedler“. Da der Andrang zu
Deutſchmanns Benefiz bekanntlich ſtets ſehr groß iſt, empfiehlt es
ſich, die Billetts recht bald zu beſorgen. Der Verkauf an der Kaſſe
des Neuen Theater beginnt bereits heute.

Dr. Brieſemeiſter Konzert. Der berühmte Wagner-Tenor
Dr. Otto Brieſemeiſter, welcher ſeit Jahren ſchon eine feſte
Säule der Bayreuther Feſtſpiele iſt und überall als Opernſänger wie

Durch die Wiedergabe des Violinkonzertes von Beethoven

als Konzertſänger wirkliche Triumphe feierte, hat ſeinem am g
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden zweiten Liederabend wie
prächtiges, Geſänge von R. Franz, Hugo Wolf und Richard W ein

d.wieder W.

enthaltendes P
„Rheingold“, eine Glanzleiſtungeſpannt ſein. Die enhuſiaſit

rogramm unkergelegt. Auf die Loge-Erzählug, erdes Künſtlers, darf e been
ſche Aufnahme, welche unſer Pult

dem gottbegnadeten Künſtler im Oktober bereitete, läßt wieder am
volen Saal erhoſfen. Villettverkauf in der Hofmuſitarſe
handlung Reinhold Koch

Börſen- und Handelstei i.
Allgemeines.

z Eisleber Diskontogeſellſchaft in Eisleben. Jm Geſchäfts
richt für das Jahr 1908 wird u. a. ausgeführt Wenn auch das 7
ſchäftsjahr 1908 in ſeinem Ergebnis an das außergewöhnlich günſfe,
Reſultat des Vorjahres nicht heranreicht, ſo glauben wir doch, den ber
liegenden Abſchluß als einen recht befriedigenden bezeichnen zu dürfen
Der Reingewinn ſtellt ſich nach Abzug der Verwaltungskoſten i
regelmäßigen Abſchreibungen ſowie nach erneuter Rückſtellung eines Be
trages von 30 000 für etwaige Verluſte auf 190 498,61 (ge i
211 227,07 in 1907) und geſtattet uns der Generalverſammle
die Verteilung einer Dividende von 183 in Vorſchlag bringen
zu können. Die Generalverſammlung findet am 20. März nachmitags
4 Uhr in der „Terraſſe“ zu Eisleben ſiatt. 8

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 8 000 000 c neue auf den Inhaber
lautende Aktien Nr. 72 001--80 000, 8000 Stück zu je 1000 mit
halber Dividendenberechtigung für 1919 und nom. 15 000 000
5 Teilſchuldverſchreibungen Serie V einlösbar zu 103 unverlosbat
und unkündbar bis 1. Februar 1918 der Deutſch-Ueberſeeiſchen
Elektrizitäts- Geſellſchaft.

Preußiſche HypothekenAktienBank. Laut Gewinn und
Verluſtrechnung eizielte das Jnſtitut in dem Geſchäſtsjohre 1908 einen
Bruttogewinn von 17 671 265 (i. V. 17 130 172) Andererſeits er
forderten Pfandbriefzinſen 11581 591 (11 508 184 Der Reinge
winn ſtellt ſich auf 5034 081 (4 860 207) die Dividende wird, wie
bereits mitgeteilt, mit 57/, (wie i. V.) vorgeſchlagen. Die Zahlen
der Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen beliehener Grund
ſtücke haben ſich im Jahre 1908 gegen das Vorjahr erheblich vermindert,
Es iſt die Bank an 50 (i V. 78) Zwangsverſteigerungen und an 60
(90) Zwangsverwaltungen beteiligt geweſen. Jm Verlauf der 50 Zwangs
verſteigerungen hat die Bank in keinem Falle ein Grundſtück zur Ver
hütung von Verluſten an Hypotbeken übernehmen müſſen. Am
31. Dezember 1908 betrugen die Unterlagshypotheken 309 199 413
(305 793 411) freie Hypotheken 38 332 268 (32 168 847) C und
die Kommunaldarlehnsforderungen 7 463 649 (1 923 168) An Pſand
briefen waren 297 197 970 (283 629 170) und an Kommunalohlj
gationen 6 600 000 im Umlauf.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt A.G. Im
Geſchäftsbericht für das Jahr 1908 wird u. a. ausgeführt Das ver
gangene Jahr iſt in befriedigender Weiſe verlaufen und brachte eine er
freuliche Zunahme des Geſchäftsumfangs. Unſere Zinserträgniſſe blieben
allerdings unter der Wirkung der niedrigen Diskontoſätze nicht un
weſentlich zurück, aber dafür hat das Effektenkonto unter Mitberüd
ſichtigung der Steigerung der Proviſionseinnahmen einen annähernden
Ausgleich geſchaffen. Von Verluſten aus dem laufenden Geſchäſt ſind
wir verſchont geblieben. Unſere Kommanditen und Depoſitenkaſſen haben
ſich in befriedigender Weiſe weiter entwickelt. Der Reingewinn beträgt,
nach Berückſichtigung der Abſchreibungen, 1 178 415,39 gegen
1239 436,01 im Vorjahre hieraus beantragen wir eine Dividende
von 6 wie im Vorjahre zur Verteilung zu bringen.

Gewiſſe Koloniakgeſellſchaften.
reklamehaften Gewinnverſprechungen gewiſſer Kolonialgeſell
ſchaften große Vorſicht geboten iſt, zeigt neuerdings der Jahres
abſchluß der Akt.Geſ. „Afrikaniſche Kompagnie“ in
Berlin. Für das erſte Jahr hatte die Geſellſchaft in den Zeichnungs

nur 10 Jnzwiſchen erhöhte die Geſellſchaft ihr Aktienkapital um

Dividende verteilen, ſondern weiſt ſogar noch bei Abſchreibungen
von nur 13 077 eine Unterbilanz von 98 650 A. auſ
Begründet wird der Ertragsrückgang mit den weſentlich niedrigeren
Preiſen für Gummi und Elfenbein. Dabei zeigt es ſich wieder
wie verhängnisvoll es iſt, wenn koloniale Produktionsgeſell
ſchaften ihren Rentabilitätsberechnungen Hochkonjunkturpreiſe
zugrunde legen.

Die Kaliwerke Aſchersleben, welche am 20. März mittags
12 Uhr zu Berlin ihre ordentliche Generalverſammlung abhalten, ver
öffentlichen ſoeben ihren jüngſten Geſchäftsbericht, auf den wir morgen
eingehender zurückkommen werden.
beantragt.

y. Das Kaliwerk Bismarckhall beantragt Betriebsmittel für den
Ausbau des Schachtes bei Biſchofferode. Benötigt werden etwa
21 Mill. die vermutlich durch Zuzahlung von 40 auf die
5 Mill. Aktien, ſowie durch Bankkredit beſchafft werden ſollen.

W. Jn der Generalverſammlung der Kammgarnſpinnerei
Werushauſen wurden ſämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt
und die Dividende für 1908 auf 9 für die Stammaktien und 11
für die Vorzugsaktien feſtgeſetzt.

Maſchinen- und Werkzeugfabrik, A. G. vorm. Aug.
Paſchen in Köthen. Wie mitgeteilt wird, iſt das Ergebnis pro
1908 gegen die Gewinnziffern des Vorjahres zurückgeblieben

Vorj. 7 in Vorſchlag gebracht werden.
44 Ein Verband für autogene Metallbearbeitung ſoll am

Dienstag, den 16. März 1909, vormittags 9 Uhr im Hotel „Marquardt“
zu Stuttgart begründet werden. Jn der Verſammlung wird Bericht
erſtattet über die Entwicklung der autogenen Schweißung in Deutſch
land und über die Aufgaben der Organiſation. Ferner wird eine
Beſprechung ſtattfinden über die einzurichtenden Lehrkurſe für autogene
Schweißung. Anmeldungen zur Beteiligung ſind bis zum 14. März er.
zu e an Jngenieur Theo Kautny, Rodenkirchen bei Köln, Haupt
ſtraße 92.

y. Dividendenvorſchläge für 1908. Bayeriſche Vereins-
b ank in München wieder 9 Urania, Kranken, Unfall und
LebensverſicherungsGeſ. in Dresden 10 (i. V. 9 Union, Ver.
Zündholz und Wichſefabriken in Augsburg wieder 9 Hedder
hei mer Kupferwerke je 7 (i. V. 6 Joh. C. Tecklenborg
Schiffswerſt in Bremerhaven 0 (i. V. 49/0). Deutſche Linoleum-
werke Hanſa in Delmenhorſt 10 (i. V. 16/0). Bremer
Wollkämmerei 10

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhwarenhändler Albert Krumm rich in Erfurt. Nachlaß

des Oberknechts Albin Tröſtrum in Burgtonna b. Gräſentonna.
Bank- und Bau geſellſchaft m. b. H. in Magdeburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 3. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzncker 88 ohne Sack 9,90 10,00. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack ö 9.

Brotraffſinade l. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19 00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
März 20 406G, 20,50 v. Juni 20,70G 20,75B
April 20 456, 20,55 B. Auguſt 20 856G., 20 95B. g.
Mai 20,606, 20,65B. Oktober Dezember 19 456, 19,556.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 3. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue lſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

April 20,556G., Augun 20,95G.
März 20,506G, Februar 20 70G.

Tendenz: ruhig
Mai 20,656G. Qkt.Dez. 19,46G.

Daß gegenüber den

einladungen 20 Dividende in Ausſicht geſtellt, tatſächlich verteilte ſie

600 000 c. auf 1 850 000 c. und kann nunmehr nicht nur keine

Die Dividende wird mit 10

und wird die Verteilung einer Dividende von nur 5 (im
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Salpeterpreiſe am 3. März 1909.,
Sofort:

A ril 1909:
Kendenz: feſt.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Kaffeebericht.
hambnurg, 3. März. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 34 September 32 Tendenz: ruhig
Mai 34 Dezember 31

liner Produktenbörſe vom 3. März. (Eigener Drahtbericht.)Berline zen per Mai 227,75 Juli 227,00

Roggen per Mai 176,50 Juli 182 00 Sept.
Haſer per Mai 170,00 Juli 170 50
Mais per Mai 155,50 Juli 153,50
Rüböl per Februar Mai A, Oktbr. M

Hamburg 9,60 Magdeburg 9,86 A.
Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85

bruar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85

Trockeuſchnitzel.
Halle a S, 3. März. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

Sept.

Börſe von Berlin vom 3. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die Haltung der heutigen Börſe unterſchied ſich kaum von der

geſtrigen. Eine ungünſtige Einwirkung machte ſich noch bemerk-
har durch die Abſchwächung Wiens, wo Nachrichten aus Serbien
einen Druck ausübten. Die Kurſe gaben durchweg etwas nach.
Die Rückgänge erreichten aber bei ſehr trägem Verkehr auf keinem

Proz. Auch der Rentenmarkt behauptete ſeinen
Hursſtand nicht. Auf Deutſche Reichsanleihe wirkte die Unſicher
ſeit bezüglich des Zuſtandekommens der ReichsFinanzreform
ungünſtig ein. Ruſſen von 1902 gaben nach im Zuſammenhang
mit den über die Lage am Balkan vorliegenden Nachrichten. Von
vanken erfuhren öſterreichiſche Kreditaktien die erheblichſte Ein

ämlich 1,10 Proz., während die

ümſatzgebiete 1

buße, nämli
mäßigen Grenzen ſchwankten.

Auf dem Montanaktienmarkte
ſchwächungen erheblicher.
Laurahütte.
Elektrizitätsaktien drückten einige Realiſierungen.

wurden im

ließ im allgemeinen jegliche Regſamkeit vermiſſen; die
lation verhielt ſich abwartend.
diskont 256 Proz.

wenig verändert. Auf
Das Geſchäft

n SpekuTägl. Geld 216 Proz. Privat
WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 3. März. (Bericht der
Getreide Notierungskommiſſion.)
ſtehen ſich für 1000 Kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Weizen: ſteigend, WinterweizenBahnhof. gut

deutſchen Banken
Nationalbank holten den anfäng

lichen Verluſt von 0,80 Proz. zum größten Teil wieder ein. Von
ahnen waren Lombarden auf Wien etwas beſſer. Von amerika-
niſchen lagen Baltimore feſt, während Canada unter Rückwirkung
der ungünſtigen Einnahmen im Januar ſich niedriger ſtellten.

Verlaufe die
Harpener verloren über 1 Proz., ebenſo

Schiffahrtsaktien waren

rNaumburger
Die Notierungen ver

215—220

in

Ab

mittel 210--215, gerin
mittel 209--216
160 165 gering M. Braugerſte: feſt, gut 200
bis 212 mittel 190-200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: ſteigend, gut 176 180, mittel 172-176 AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über. Notiz. Raps: ohne Handel,
gut n en G.

Leopoldshall Staßfurt, 3. März. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 kg: Kainit, fein m mit 12,44 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 8,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag und Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Kaxnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolggn nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stickſtoff enthaltend,
1,12 per kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. Die Abladungen in Kaliſalzen erfolgen ziemlich prompt. Wir
bitten die Händler wiederhölt, ſich jetzt ſchleunigſt mit Lagerware zu
verſihen, damit die Abforderungen glatt befriedigt werden können.
Wegen der ungünſtigen Witterung im Februar wird im März. die
Hauptabnahme in Kaliſalzen erfolgen.

Sommerwetizen gut 216--222,
oggen: ruhig, gut 165--170 mittel

BViehmärkte.

Halle, 2. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 22. bis 27. Februar
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 2 jähr., 1500 Pfd., 35
1 Verk.“; IIb 7jähr., 1750 Pfd., 33 c 1 Verk.* IIIa 5 Ajähr.,
1210 1060 Pfd., 31 30 2 Verk.*; IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 2 jähr., 1400 Pfd., 38 1 Verk.*;
IIa 3-—2jähr., 1560--130 Pfd., 36——35 2 Verk.*; IIb
IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib 7-6jähr., 1340--1280 Pfd., 34
4 Verk. IIa 8--3jähr., 1480 1060 Pſd., 33 32 10 Verk.“*;

10—3jähr., 1800 1000 Pfd., 31—30 9 Verk.* IIIa

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 460--270 Pfd., 54
8 Verk.*; 377 -205 Pfd., 53 20 Verk.* 450 230 Pfd., 52
44 Verk.*; 280 Pfd., 51 1 Verk.*; 550 212 Pſd., 50 13 Verk.*;
384--364 Pfd 48 Al., 4 Verk. Durchſchnittspreis

51,92 M per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. März, 2 Uhr nachmittags.
her aus führliohe Karosettel ergobeintn dor Früh- Auegabe. ß Pisendahn-AKktien.

Wechsel- Kurse. Holle-Heiſsſeit e
Priv alten 221, 3 n rr turi klektrizeie echte 122 60X Sreue Deriger Sirobenbdahn 182 76er kraten All.e 2e22 m h v e h uren s anada-Parific ab.n L III 7 Gotthardbahn e 22029 e e vn X Nüen. Nenidioneirehnn un do. Kiftelmeerhahn 74. 75en w S Luremb. Prinz Reinrithbahn 5050

ſo e lareſto auf lenden. 15 Leben erdeha-
Geidsortev., iseonbabn-Obligationen.

Arte 274,76 49 Hordhausen-Wernigereder o 163,15c Hoten e eeeseeeeee T 7e 5 61.15 Eisenbahn-Prioritäten,e eeessesese 112.35 7kuglirche 20 59 4 90 Böhm. Nerdb. Geld Obl.
frröite s 3 9 Dux- Prager d. 79.10e e
htalſealtche o. 81'15 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 68,20
Derlerreithizche do. 85.55 4 90 lwang. Dombrewe Pr. 93,90kunde 40. 21575 90 Homken jan Fr. 900Fweirer d. 81 40 3 Tranzkaukasische 5. Pr. 70.754 90 Mladikawko: 1897 Pr. 86 25

ODeutsche Anlelhen, 6 90 inetelier I. Pr. 101 00

c b 90 do. Pr. 101 50gr m r 103,49 7 90 m a n Pr. e 50o W e 96.40 0. zlmeer Fr.(o. Co. 87,00 3 9 Port. kisenb. Obl. 1886. 78203 do. g. a. 4,62 9 Sud. ltal. Eis. Obl. 72.104 gens Rensols 103,40 4 9 Horth.-Pac. Pr. Lien.
z 90 n Staafs-Anlelhe. 96.40 49 S. lauis u. S. Fra. Ref. 1951. 86.39

a 9.än. 27 sehiffahrts-Aktien,eeeenaeeeeeeereeeennn im po38 Bad. Staais-Aml. 1904 unt. i3 on b Horädarizcher Lieyd 8930
Harer. Saats-Ani. e. 06 10180

t un a el wer S ßank-Aktien.antz9 lemberg. Si.-R. 51 e 7 Vergitch Mört. tidarfeld. 155.90
do. Ft.-ol. v. 86, 97/02 86,25 Berſiner Handeltgesaſſchaft 172,75

e e h gen l3 Sächsigche SiaatsRente S Darmsiicier an ein. 129,26

a t e 95,20 S e re Dank e e 2,t re I863-66. 2 do. Veberree- Bank 161,50

r e ren Ie. 1893. 3 l resdper Bank 151,43 Halbertadt 1897 95,00 Etzener Hredif 161,00
do. 1902 95 90 Gefhaer Grundkredit-Bant 163.,80Halles 1900 1 e. 2 on ripniger Rrodſtamſeſf 163, 50

28 9 1686. 189 Magdeburger Bankvereig 113.,10
neue el c. i do. beiden 123.25z 9 do. 1675 1902 95 30 Miitteldeutsche Rredit-Bant III 120,30

zu 1901 ave, 10. 161 50 r r wer rachen 1903 9460 ezierr. Aredit-Anctelt III3 Honig I807/1900 Peteriburger Diskente-Bant. 156, 503 Weimar 1888, /1800 um. r Preubische Beden-Hredit-Bant 161.45

e n eairs/-boter kern e Weichrbank .2klandbriofe. Reszitche Bank f. ausw. Handel 140,90

än. r n e 96 P Kank z ws u0. Schasffhaus. Ban 135.do. o. 84 90 Shlesischer Bankverein 158. 00Sächzirche landech.-Pfäbr. alte) 102,00 Wiener Ganbraruin 132,50

38 3 nen. ſ10l o 7770. III 7 95 60 i.J 4 Brauerei- Aktien 3
Patranhefer 201,Ausländisehe Staatspapiere. Abholen 233,00

6 Chinesen 1896 102. 00 Leipriger Brauerei Riebeck 16 L4 n 1898 I 99 00 Ferainzhr. Artern e 10025
e e i8 35 Ivdustrie-Papiere,v e. II 48 00u Ioää 5490 en e55 u Fente e D 77 An kein Geneiuaniſ 225.60äul M l o Immenderfer Papferſabnit 210.25Folérer:e D7 An Kontingatal-Guano 107,25a peateete 95.00 n ebienwerte iz Merrerie. Askanis, chem. Fabrik d de

4 v 7 Zaer Kieir IIIIIIIIIIIIIIIIIII 321,504* e so 40 mann Elehir. 251.604 1 IIIIIIII 93 Anh. e8 e e 17 7e III &87 242,50I e 295,2073 ine 1886 96 70 e e 260049 e 75.60 Bliczendach R. 30,gr e Mwchett Mehah h 217.25W ten u. an 87,30 h I 250,75
4 46,40 Boden 110,703 G 94.00 Arntike Co., IIIIIIIIIIIII 98.20314 x IIIIIIIIIIIX 92.30 z e den eer eeeee un w edo. kirer. I. Cöln Müzener Bergwert e 108,26un 102.60 Canceordis IGEIIILIIIIIIIIIIIIU 264,00

Consolidafion Schalte 386,00 hein -Har s 249,25Cottburer Masch. 93,50 KRhein. Stadwerie. än.Cröllwitzer Papierfabrik h 208,50 Riedeck Montanw. t 192,50
Des auer Gas I8490 fembacher üütfe 14580Dentsth, huxemb. V.-h (180,559 Ferſſrer Ürauntoblen 210.00

do. Uederzte. Elekir. Akt. 148 80 do. Zucharfähtit 109,2
l. Gozt licht. 196 00 Süchs.- Thür. Braun e eeeeeee s e 102,00do. Waffen T. Mun. 324 10 do. do. St. Pr. 198 00Poxnersmarek- Hüte on 351 75 Saline Salrungen t11,00

ertmunder Unfen lit. C. 58,50 Sangerhöuser Match. 137.00
oriw eder Union Lit, D. e 94.10 Schering, Chem. Febr. 213.,25
ne e 160,40 Schles. Bergh. iok. 497,0klieobarger Ksttan 98.40 Schles. Porfſ. Zamenſ. 148,60
kintrachf, ßergw. e e e0eeeeeeees e e 417,00 Schuckert. klaktr. 118,v0

klektra Dresden r 76.90 e e 128.25klektr. Untern. Zürich 19345 Siemens Glashüften e 245.96
W e es 75 z Chem. Fabrit h 119,752 kettin-br dow 2 llo 50Seisw. kirenm. 171 25 J Sinn vilen r r. 233 00
n 3 183,79 Stolberg. Zinkh. nen. 139 40

r. 77777 W339 Spielkarten IIIIIIIIIIIIIII aPr. ale, kisenh. St. Pr. 5Sazallschaft f. elektr. Vniera 155.00 do. 1065Elenriger Zuckerfabrit 152.80 Thüringer Solinen. 62 50
S e e I Fegeiin à Hübner, arch. 168 50ezce Kern 355,00 Westeregelner Akte. 170 50anuor. Bauges St. Pr. 59,25 Wesif. Brebt-Ind. 170.10
anger. Rasth. St.-Pr. A. e. e 340,00 do. o 63 509a engr I 186,60 Wittener Culstahl h 205 60

mann zächs. Maschinenfabr. 164 00 Mrede, Mäirerei. 82,00

u r 14470 Wurm-Revier e 57ch i MIIIIIIIII .25e per Zeilzer MAaschinenfabr. 1865.25
ehe D. 7Mäadraund, Nähe 168,50Mörder St.-Fr. h u schluss-Kurse.nösch, Elen u. Stahl 22175 Tendent: abgeschwächt.

llse ergbau e 364.60 ee re 84.,75 Kreditaltlen. 197,40Uehis Porrehen. 262. 75 en. Handelsgesellschaft. 172,60
Laliwerte Archerzlebes 141.75 Darmsztüdier Bank 129.265
Kettowitzer Bergbao. 26025 heuhzche Bank 245.75
König Fübeim abg. 247,75 Viskonto-Kommanuit 187.00
Köchizdorfer Zutariabrit I17i76 Dnmsener Bank 169.75
Ryffaäuzerdune e [125,76 afionelbank für Deuſschland 123.90ab 1 Co. i. 50 Oesterr. Staatsbahn 143 25Layp, Tiefbohr-Ges e 115, 00 Oesterr. Siidbahn. h 17,30
laurabiitte. 151.900 Onientbahnen Betrieds-Ges. n a
leopolds rube käderitt. e 116.,40 ltalien. Mittelmeerbahn e e e
Leopold a. e 34,60 Pennsylv. Uahn e Tl u 4 e 3 Reichtanleihe i260 Bochumer Gabsiahi. 40Machinenfabrit Buckau. 128,00 eultd lurend. 113enden à Schweris Pr.-Aki. 70 00 Jarimander Unien-C. 658,25
Rilewleer kiren ehe 90,10 lanrahüfte 190,60
Külhbaim ar W. 169 60 Ronsolidation ehe h 7Heue Bod. vt. -Get. 143,50 Geirentirchener berg wert 183,00
Hiederl. Kohlenw. 177,26 Herpenar 185 10Mordszterm Steinkohblen er T. Grebe Berl. Straßenbahn 183.00
Oberzchl. kizend.-Bed.. 104,80 Hamburger Paketfahrt. 110,60

üe. E. -ind.-Karo-H. 94,25 Nordäeuizcher Ueyd e 9 88 90
Gberzchl, Kokrwerte e 150.00 Dynamit-Trust 0 169,69
Oranztein 4 Koppe e 193,00 Hohenlohe, e nPherhr kergw. A. eeeeeeeesesese 164,30 9bünir 163,75

G nKursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. März, 1 Ovr.
Mitgeteilt vom Bankhause Pau! Schaus seit Go., Halle a. S.

Dividanda rerige lehnte Dividende vorigs latrte3 90 Kichtitche Rente 387.906 Große Leipriger Strafendahnj I81,256
358 90 o. Slagtsanl. 1100,000fallesthe Straßenvahn 592 4 99,25B
3 m Stactanieite 66.706lLeipriger Elektr. Straſendaho 49 6 1107,500
3i6 9 do. 1904 196.700Altanbarger Akt. Brauerei 9 8 1I41,000
49 Cröhw. Papierfobr. hl 98.750Cröſiwitzer Papierfahrit 13
4 96 Hall. Strabenbaha y le Dörstew.-Raftmannzd. St. 2 7
4 Uansk, Cewert. 0. I. 99,600 do. do. Vort. 5 94,90B

do. 1893 (99,300 Bleſchertsche Braunkehl. A.-6. 1I0 141,7504 do. do. 1897 99306 Gleutiger Zuchertabrit 122 153 256
49 4e. o. 1902 (99,2590 Hallesöhe Tuckerraffinerie
4 Zeitrer P 696.006 (elte und vere) o 1116,606352 9 D. Fr. -Anst. Ptäbr,. 96,000 Kördisdorfer Jacrertabrin 11 172,006
49 de. (do. 101,406 Leipriger Baumwolispinner. 16 16 265 0004 90 Uypeih. Bank le wake Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 9 1I63,60B

Pfor. II. unkdb. bis 1914 100,800 Leipriger Kammgarntvinnerei 13 8 162,596
38 9 Kommunglbonk für leipriger Welefabr. Sterz 7

Königr. Sachz. Anl.- 0965,50 G Rangfelder Kurg 70 758560
4 9 enurnalbant für Kaumhbarger üraunkahlen 14 133,5060

Königr. Sacht. Aul.-Schelne 101,256 r ch Relle ur 4 Co., Kamwgeruzy.

tie en221.00 e ger, Wollgerntabrit 7 1127,r v 133.006 Verrshbaus. Kammgarn 99 II 596
äuzaniehrader k. Lt. A. [1416 264, 00B. 2eitrer Paraffio 11 162,006

da. i. 13 252006Süchr. Emaillierwerte
Algen. derizchb re Aunt. rm Eröchte! 10 1I138,506gife urd veng 9 168,8000 Lelpr. Piavef. mmernann 10 126,006
Ureait- a. Spardank Leipzig 6 6 103.006 an u. Co. 29 16 215,900Leipriger Uypetdatenbani 7 8 152 906Sendermann Sie s o00

i 3 13 220 en mine bSüaaiee Bod.-Ared.-Aost. 7 7 148 65560 Piter Vertzecy-Mosthines 20 20 372
kerdant: fest.

Naumburg, 3. März. Gericht der Naumburger Fettvtey
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34—86, II. Qual. 32
bis 33 Ochſen: I. Qual. 34—36, II. Qual. 31—33
Kühe: I. Qual. 27—31, II. Qual. 22—26 Stiere und
Färſen: I. Qual. 33—85, II. Qual. Kälber: I. Qual.
41--43, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35-36, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 51—53, II. Qual. Tendenz ruhig.

Fehte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Vom Kaiſer.
Wilhelmshaven, 3. März. Der Kaiſer übernachtete

auf dem Linienſchiff „Deutſchland“ und fuhr heute früh
10 Uhr mit der kaiſerlichen Gig zur Werft, um Be
ſichtigungen vorzunehmen.

Wilhelmshaven, 3. März. Der Großherzog von
Oldenburg iſt zum Beſuche des Kaiſers heute früh
hier eingetroffen.

Die Steuerreform in der Finanzkommiſſion des Reichstags.
Berlin, 3. März. Jn der Finanzkommiſſion des

Reichstages erklärte in Fortſetzung der geſtrigen Beratung

heute der bayeriſche Bundesratsbevoll-
mächtigte im Auftrage des bayeriſchen Finanz-
miniſters, daß er die vom Reichs-Schatzſekretär und dem
preußiſchen Finanzminiſter vorgebrachten Bedenken gegen

die Anträge des Zentrums und der Reichspartei auf Be
ſteuerung des Beſitzes auf dem Wege über die Einzel-
ſtaaten teilte. Die Mehrbelaſtung durch ſie ſe
ebenſo wie die durch eine Vermögensſteuer für die Einzel-
ſtaaten unannehmbar. Die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen würde dem Reichstage nichts helfen, da über
Aenderungen der beſtehenden Steuergeſetze die Einzel-
ſtaaten zu beſtimmen haben. Auch die Bundesrats-
bevollmächtigten von Sachſen, Württem-
berg, Baden und Heſſen ſchloſſen ſich dieſer Er-
klärung an. Der Reichsſchatzſekretär wiederholte ſeine Er
klärung, daß eine Beſchlußfaſſung des Bundesrats über
die Anträge noch nicht vorliege. Nächſte Sitzung morgen
vormittag.

Bei Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 3. März. Der Kaiſer hat heute vormittag

den deutſchen Marineattachs Kapitän zur See Rampold in
beſonderer Audienz empfangen.

Die Krankheit des Staatsminiſters Grafen Hohenthal.
Dresden, 3. März. Staatsminiſter Graf Hohen-

t hal verbrachte eine unruhige Nacht; doch iſt ſein
Befinden heute leidlich. Der Miniſter wird noch etwa 14
Tage in der Klinik des Hofrats Dr. v. Mangoldt zu-
bringen müſſen, ehe er die beabſichtigte Reiſe nach Meran
antreten kann.

Der Kampf um die Kartellbank.
Peſt, 3. März. Jn der heutigen Sitzung des Bankaus-

ſchuſſes wurde der Antrag geſtellt, das Privilegium der
gemeinſamen Bank nicht zu verlängern und eine ſelbſt-
ſtändige Bank zu errichten. Miniſterpräſident Wekerle be
kämpfte dieſen Antrag, worauf Handelsminiſter Koſſuth
erklärte, er werde, falls die Errichtung einer Kartellbank
nicht gelinge, für eine ſelbſtändige ungariſche Bank ein
treten. Ein endgiltiger Beſchluß wurde heute nicht gefaßt.
Die Blätter leiten aus dieſen Vorgängen einen Zwieſpalt
in der Koalition ab. Die Gerüchte von einer Miniſter-
kriſe beſtätigen ſich nicht.

Lawinenſtürze und Verkehrsſtörungen.
Jnnsbruck, 3. März. Aus allen Teilen des Landes

treffen Nachrichten ein von großen Lawinenſtürzen und Verkehrs-
ſtörungen. Der Verkehr der Südbahn im Puſtertal wurde ein-
geſtellt, ebenſo der Verkehr auf der Valſuganer Talbahn. Bei Lienz
riß heute vormittag eine Lawine ein Wohnhaus weg und drückte
ein zweites ein. Drei Perſonen wurden dabei verſchüttet. Zwei
konnten nur als Leichen geborgen werden. Ein neunjähriges Kind
iſt noch verſchüttet.

M

Frankfurt a. M., 3. März. Der Aufſichtsrat der
Mitteldeutſchen Kreditbank ſchlägt die Ver-
teilung einer Dividende von 616 Proz. vor.

Preisnotierungen Kuxe für vom 3. März
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
hach Av- Nachfrage Angeborege r edei Hanzo-Stlberderg 2835 2900Adler- Akten 33 34 Hattorf-Vorz. Aktien 79 92 81Adler-Verz.-Attien 64 66*0 ffelädurg-Arien. 5212 0 54Adelfzglück, adgest. Ant. 39 420 Ueldrangen l. 1175 1225

Alexandershall 7100 7200 Heldrungen I 1020 1075
Eruckdart- Nietleben ermens 1875 1900enrode 4650 4800 Pumbel di e 92 77 pgBismarckshall- Aktien 26 275 jmmenroäe 3150 3225Zuchech 11400 11650 Johannashall 3300 3450Carlzfond 5700 5850 Indwigsbal 68 609Lantrum 160 190 Krägerball- Aktien volle 74 W 76Derdemonz 5200 I Note bel 500Deufsche Kali- Aktien 97 98 Heu-Bleicherode-Att, 91 3
Beufschland 3075 3150 Rorddäuser Kali-Attien 82 93 2 o
kinigkeit 48600 5150 Regizer BraunkohlenKwilfenh all 1 Auienberg Be 1475 1530frieärichdali- Akten. 900 9200 Frachten ſeiner 2550 2625
Släckaunf-Sonäarzhausen 16400 Salzmünde 2575 2650Gretsherzeg ven Sachen 5500 6600 Kegine 3100 3250
Güntharzhall 4000 4100 heſigenrvda 550 590Hanner. Kali-Attiar W 35 37 Teutonia-Ak t. 156 159

Teudenz: festor aber still, Aktien steigend.,

„;„Z; |T D

und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Jeder Umſchlag giſt m
als Outschein. [34462

—27

An- und Verkauf von Wertpapieren, Eivlöaung von Coupons, Ver-
ring ung von Geläcinlagen, Conto-Correont- u. Wechsel-VerKehr oete.

e



Molkerei- Genossenschaft Stumsöäorf,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

BVilanz-Konto.

Aktiva. Paſſiva.
JmmobilienKto. Geſchäſtsanteile 7400 00

Zugang Kautions-Konto 2800 00
Abſchreibungen
Maſchinen-Konto

Zugang

Abſchreibungen
Mobilien-Konto
Abſchreibungen
Geräte-Konto
Abſchreibungen
Kannen-KontoZugang 32810

777Abſchreibungen 530 621 24000
WagenKonto 399 60
Abſchreibungen 29825) 10135
Kaſſa-Konto 250915r 777Be u. Außenſtände 5 477150 C.

10 200 00 10 20000
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1908 37
Zugang 1. Abgang 1.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909 37Jm Laufe des Geſchäftsjahres ſind die Mitgliederguthaben die

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder beträgt amſelben geblieben.

n Mk. 111000.Der Vorſtand.A. Finger.
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Der Aufſichtsrat.
Paschlau.

Kunstgewerhbliche

Hermann Rünhl,
Poststr. II. gegenüber d. Kaiserdenkmal, Fernspr. 3375

clen Haushalt und zur Dekoration.
Erstklassige Fabrikate in allen re

Gegenstände für

mar VereinFiumnat der berechtigten Realschule

glankenburg-(arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Persönliche Leitung des Direktors

staatl. gepr.

S n

Techn. Bureau Gurt Kohl,
u. vereid. Landmesser u. Ingenieur, h

Halle a. S., Leipzigerstr. 76 (Rotes Ross). Fernsprecher 3320.

Vermessungen jeder Art, Grenzregulierungen,
Gutsmessungen,

4*Ep e a E R ab S G R etc. (Projekte, Bauleitung).

Bebauungspläne. Anscehlussgleisprojekte.
Vorarbeiten,

Guts- pp. Karten, Lagepläne,

Erdmassenabrechnungen,

Teilungen,

Gutachten (3449

Direkter Bezug,

Säcke-,

Arbeiter-Schlaf- Decken en
Strohsäcke,

daher alle Sorten Säcke, Planen,
weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen

Fritz Lirkenbaeh, Halle a. S.,
Planen-, Decken Fabrik.

einſchläfrig, von
1,10 C an.

Decken

Magdeburger-
ſtraße 67,

Fernſprecher 2193.

Bäckerei- Verkauf.
Eine Bäckerei mit Konditorei, in

einer kleinen Jnduſtrie-Stadt im
Kreiſe Mansfeld gelegen, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verk.
und kann 1. April übernommen
werden. Das Grundſtück iſt vor
einig. J. neu erbaut. Hypothek.
bleib. a. Wunſch d. Käufers a. d.
Grundſtückeſtehen. Alles Näh. bitte

zu erfragen unter A. O. 139 d.
Rud. Mosse, Magdeburg.

Renommierte Zuckerrübenſamen
Züchterei ſucht noch mehrere hun
dert Morgen zum Anbau von
Zuckerrübenſamen. Jn dieſem
Jahre iſt nur o der Fläche mit
Stecklingen zu beſtellen. Angebote
unter Z. qu. 897 an die Exped.

Ztg. [1158BesondererGelegenneitskauſ.

S hell, nußbaum, wenigZkPlano, geſpielt, Neupreis750

8 iſt für nur 550 zu verkaufen.
S 10 Jahre Garantie. [3459
H. Lüders,

Kragen,
Manschetten,

Krawatten, Hand-
schuhe ete. für

Konfirmanden.
F. C. Siebert,

X Leipigerstr. 9.

2 90095 00000 onReunſchlittent

F zu verkaufen. [3489
z H. Wiegand, es
30000000 2900090
Elegante Schlitten
mit Ge!äute verfauft billigſt
Albert Schubert, Wagenbauer,
3477] Cönnern

Automobil,neu, 2 Cyl., 2ſitzig, Pfeffnir
Motor, zu verkaufen. 13472
HHerrmann, Landwirt,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 97.
1 Paar Schellengeläute m. Haar-

ſchweifen u. 1 P. Kutſchgeſchirre,
wenig gebraucht, verkauft

P. Kohlbach, Gröbers.
Gegen Huſten und Heiſerkeit

empfehle meinen echten

bayr. Malzzucker, à
A. Trautwein, Jean
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Perlaugte Perſonen.

Polontär-Herwalter,
Bauernſohn, Radfahrer, der die

Beaufſichtigung der Leute mit
übernimmt, au r großesintenſives Gut ſucht 1.

Sreoe*

Laue, Bennewitz bei Grbbers

abſchriften erbeten an die Direk-

D. H. Apelt Sohn,

H. F. Lehmann,

B. J. Baer,

PecKolt RaakKe,
Sschweinsberg Schröder,

Reinhold Steckner,

Wir erklären uns gern bereit, Gaben für die durch das

Xochwasser in der Altmark
schwer geschädigten Bewohner entgegenzunehmen.

Bank für Handel und Industrie, Filiale
alle a. S., G. H. Fischer, FrenKel Poetsch, Friedmann Co.,

Friedmann Weinstock, GewerbebanK, e. G. m. b. Ernst Haassengier
Co., Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Robert Rosenberg,

Woldemar Thoss.

Paul Schauseil
Spar- u. VorschussbankK,

[3467

Kragen,
Mansehetten,

Krawatten, mang
schuhe ete. für

F. C. Siebert
Leipzigerstr. 9.

w

Inlerkailen Cent T Tor
Große Auswepe t ſh.

R. Sonnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

gibt den Sehu re rase
bei einfach
bär keit und

traf Vaus giebijag.

Eastizitat
utfcd

h elega
er Anwendung in Sezuo auf-Häalt-g

nen Glanz hat

uniuber-
da sehr

des beders
ist Spars am,

Die Stelle des

Gutsverwalters
an dem zur Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt gehörigen Ritter-
gute AltScherbitz wird zum
I. April d. Js. frei. Gehalt
600 Mk. bei vollſtändig freier
Station. Schriftliche Bewerbung
mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-

tion des Rittergutes Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz

Sohn achtbarer Eltern wird als
Lehrlin f. feine Wiener Bäckereiſ und Konditorei geſucht.

Hofbäckerei Reinh. Damm,
Deſſau, Marktſtr. 5.

Suche wegen Verheiratung
meiner jetzigen zum 1. April eine

perfekte Köchin
oder einfache Stütze nicht unter
25 Jahren, die ſelbſtändig feine
und bürgerliche Küche verſteht,
plättet und im Nähen erfahren iſt.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
forderung zu richten an [1152

Frau Bauermeister.
Ritterguts u. Bergwerksbeſitzer,

Bitterfeld.
Für 1. April ſucht für ein

Schloß in der Nähe von Halle
eine perfekte Köchin ſowie
eine Jungfer und Stuben-
mädchen ferner für ein
mittleres Gut in der Nähe
von Merſeburg eine Kinder-
frau der

Arheitsnachweis der
Landwirtschafts kammer
Halle a. S. Riebeckplatz 3.

Für ein Provinzial Hotel
wider in jeder Beziehung

tüchtigeſelbſtändige Mamſell
geſucht. Gefl. Offert. unter An

gabe der r unterZ. p. 896 an d. Exp. d. Ztg. erb.
Geſucht I. Juli v. kinderloſ.

Ehepaar beſſeres Mädchen oder
einfaches Fräulein, in Küche u.
Hausarb. erfahr. Mädchen vorh.
Gefl. Off. u. Z. w. 903 a. d. Exp. d. Z.

Geſucht zum J zit Winf g ie gut kocht,3 einfache Stütze, glanzplättet

und Aufzucht von Federvieh ver
ſteht. Etwas Kenntnis im Nähen
erwünſcht. Gehalt 300 Mark.
Frau Petzel, Rittergut Jzdebnobei Wronke, Pr. Poſen. [1185

Perſanen-Angebotr.

Verheir. u. ledige Kuechte,

Dreſcher, Tagelöhner, Ar
beiterfamilien Kuhfütterer
Ochſeufütterer mit guten, langen
m. ſuchen ſofort undStellung. MarthaBrat Stellenvermittlerin
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Aelters Mädchen, welches gut
Vet mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung durch Frau Müänna
Arnold Stellenvermittlerin,Weißenfels, Kl. Kalandſtr. 10.

Marnnſell LeStellung auf
rößerem Gute, auch als Wirt-ſch afterin bei einzelnem Herrn. J

u. Z. h. 905 an die Exp. d.Suche für meine 18jähr. r

welche die landw. Haushaltungsſchule
u. Penſion beſucht hat, z I. April

einem Rittergut od.
rößerem GuteStellung als Scholarin

bei vollem Familienanſchluß unter
Leitung der Hausfrau bei guter Be
handlung ohne gegenſeit. Vergütg.
Offerten ſind unt. E. B. 75 poſtlagernd

(Halle S.). [3169 Paunsdorf b. Leipzig einzuſenden.

Arössere Aufträge auf Poldarbeiter

(Russen, Galizier, Ungarn), insbesondere solche mit Anf-
sehern und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

An alle C[eser dieses Blattes: Bei Bedarf von Büchern, Musi-
kalien, Kunstblättern irgendwelcher Art wenden Sie sich am vor-
teilhaftesten nach der Bücherstadt Stuttgart und zwar an die Firma
H. O. Sperling, hofbuchhandlung in Stuttgart 51, die Ihnen mit
Katalogen und Prospekten dient
Teilzahlungen ohne Erhöhung des Cadenpreises einräumt.

und auf Wunsch auch bequeme

r F Epmittelungen42 ämft e Beobachtungen
Vertrauens-Angel.

besorg9 Jegl. r 7gerwissenhaft, prompt und däsoret

Olko Warnise, Aue a. S.

Naumburg a. S.zu Die m
(3442

iern w junge e Minhen
welche die höhere Töchtbeſuchen, ſtenndiſhen un
gute Pflege und Führung inbeſter Familie. änſragen befördert

unter Z. m. 894 die Expedition
dieſer Zeitung. [1145WCÜenuuu man
Konfirmations- -Geschenhe,

aparte entzückende Neu heiten
Goldſchmied KIinz

Gr. Ulrichſtr. 41.

J kul. Auswahl
Neuheiten

F. B. Heinzel, m,
W untere Leipzigerſtr. 98

Bahy Ausstattungen
in hester Ausführung
und allen Preislagen.

Frwar-Detecty ch

Suche f. m. 19j. Tochter einländl. Pfarrh Su geſund. Gegend

zu einem 4—6 wöch. Aufenth. u.
Gelegenh. z. Förd. i. Haush., beſ.
Kochen. Off. m. r vz. o. 895 an die Exped. d

Klietgeſuche.
ſauberes WohnlGargon-bogis, S bieten

wird von höherem Beamten für
dauernd geſucht. Werte Adr. mit
Preis sub Z. a 904 an d. Exp d. Ztg.

Frdl. Wohnnng, 340 400 M.
z. 1.4. 09 im Königsviertel od. Nähe
v. pünktl. Mieter geſucht. Off. u. M.
N. 210 poſtlagernd Halle a. S.

Vermietnngen.
Felſenſtr. 23, Et.

x
5 Jupmer nebſt Küche, Bu. Zub. 1. April 09 zu ver
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Geldverkehr.
Kapital in jeder Höhe zu
4 bis 5 Zinsen

wird sicher und koſtenfrei für den
Geldgeber in Apothekenwerten ange
legt, auf Wunſch auch unter Garantie
unſeres Vereins ApothekerW. Steffens,
Henriettenſtr. 19, I., Vertrauensmann
des Kreditvereins Veutſcher Apotheker

zu Danzig, G. m. b. H. [822

20--30 000 Mk.
geg. gute n u.
per ſofort d 1. April geſucht.
Off. erb. U. 51 133 an Haasen-stein Vogler A. -6G., Magdeburg.

30000
zur I. Stelle auf Acker zu 4 iſtApril von Selbſtwerleiher zu
ergehen Offert. unt Z. m. 893

an die Expedition dieſer Zeitung.

Wer Geld braucht a. Wechſel
Schuldſch., Hypoth., Polic., Wert-
papiere zu 3 4, v auch
Ratenabzahlung, ſchreibe ſofort an
H. Goldherg, Berlin SW. 61. Rückp.

w.

Coilette u. Reiſe-Artikel, Bürſten, Kümme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Damen-u, Kinder-trümpfe,

beste e wied
Walter Drechsler, re

Kinder und junge Mädchen,
welche die höh. Töchterſchulen in
Naumburg a. Saale beſuchen
ſollen, finden liebevolle Aufnahme
und gewiſſenhafte Verpflegung in
unſerem neuerrichteten Penſionat
in ſchöner, geſunder Lage Naum-
burgs. Näheres durch Proſpekt.
Gefl. Anfragen höfl. erb. an
Frl. Rrna scehröder,Oſterfeld in Thür.,

Bezirk Halle a. S. [2781

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.d Juwelier Witte Schmeerſtr. 12

leschu. de r i

Grich hHeine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Alte Promenade,

In den
Schaufensterauslagen

Frühjahrsneuheiten in

Gold-, Silber- und Fer-
silberten Waren

Konfirmations Geschenke
in den neuesten Mustern.,

ß Familiennachrichten.

9900000000000 hStatt besonderer Meidung. 3

Gesunder J g e an-
gekommen! 59M. Winkler und Frau:

Agnes geb. Küster.
Drobitz b. Ostrau,

kriegerverhand des Saal

im Alter von 63 Jahren.
Wir betrauern in dem

Die Beerdigung findet am

Nachruf.
Nach längerem Leiden verschied unerwartet am 1. d. Mts.

der langjäbrige erste Schriftführer unseres Kriegerverbanädes, der

Königliche Zollassästent

Herr Wilhelm Kupper

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

h
I Sadhrelses fall a

Heimgegangenen einen lieben
Kameraden von seltener Pflichttreue, welcher für das Krieger
vereins wesen des Verbendes vom regsten Bifer beseelt war und
werden ihm allezeit ein treues Andenken bewahren

Der Kriegerverdand des Saal- und des Stautkreises Halle a.

von Riedenam, Major a. D., Vorsitzender,
Donnerstag nachm. 4 Uhr Foy

Heute morgen 4 Uhr rief

nach schwerem Leiden im Alter
Halle a. 8., den 3. März

Statt besonderer Benachriechtigung.
Gott unsere liebe, gute Mutter,

Schwiegermutter, Grossmutter und Schwägerin,

Frau verwitwete LehrerMarie Matthesius geb. Pollmächer
von 71 Jabren heim.
1909.
Familie Matthesius.

Beerdigung Sonntag, 7. März, nachm. 3 Ubr in Sohafstädt.

0

den 2. März 1909.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 2. März. (Die Manöver

z IV. Armeekorps 1909.) Die Manöver der 7. Diviſion
aden ſich in dem Gelände der Kreiſe Calbe a. S., Zerbſt, Deſſau,

Githe eiſe Neuhaldensleben, Wanzleben, Oſchersleben, Halberſtadt,
Lmigerode, Quedlinburg, Aſchersleben und Ballenſtedt abſpielen.
Se Löbejün, 2. März. (Ein Reizbarer.) Der Fuhr-
rerksbeſiter Karl Krabbes hier wurde am 28. September

rigen Jahres gegen einen Jnvaliden, am 30. September gegen
nen gohlenhändler tätlich, beide Male in angetrunkenem Zu
ſande Dem Jnbvaliden warf er ein Bierglas gegen die Bruſt,

jßhandelto ihn dann durch Schläge über den Kopf und ſchleuderte
z Boden. Der bedauernswerte alte Mann blutete heftig und
war längere Zeit krank. Den Kohlenhändler warf Krabbes gleich-
als zur Erde, trat ihn mit Füßen und ſchlug ihn mit der Peitſche.
o lange über den Kopf, bis auf den Hilferuf des Bedrängten einderer Mann eingriff und Krabbes in den Straßengraben ſtieß.
Doch raffte ſich Krabbes bald wieder auf, griff drohend zum Meſſer
ind, als ihm dieſes mit einem Spaten aus der Hand geſchlagen
wurde, auch noch zu einer Düngergabel. Nach der Schilderung, die
der Kohlenhändler von dem rohen Gewaltakt vor der Halleſchen
Straftammer gab, hätten die Peitſchenhiebe ihn ſehr leicht um
Lin Augenlicht bringen können. Krabbes will infolge einer Kopf
Hrletzung, die er vor Jahren durch den Huſſchlag eines Pferdes
erlitten hat, geiſtig nicht mehr ganz normal ſein. Nach Ver
ſicherung ſämtlicher Zeugen iſt er in nüchternem Zuſtande ein
urchaus ruhiger, friedlicher, gemütlicher Mann, ja, „der beſte
Menſch“. Zwei mediziniſche Sachverſtändige halten es ſehr wohl
für möglich, daß Krabbes geiſtig gelitten hat und als Epileptiker
ſchon nach Genuß geringer Mengen von Alkohol in Wutanfälle
erät, bei denen er ſeiner Sinne nicht mehr mächtig iſt. Das
ſieſige Schöffengericht hatte ihn wegen jener beiden Geivaltakte zu
insgeſamt ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Auf ſeine Be
rufung hob die Halleſche Strafkammer das Schöffengerichtsurteil
auf und beſchloß, K. auf ſechs Wochen einer Jrrenanſtalt zur Be

ung ſeines Geiſteszuſtandes zu überweiſen.ch Jilterfelo, 3. März. (Städtiſches. Spar- und
Lorſchuß-Verein.) Die Stadtverordneten ſetzten in
geſtriger Sitzung den Haushaltungsplan für die gewerbliche und
aufmänniſche Fortbildungsſchule für 1909 auf 9500 Mk. (250 Mk.
weniger als im Vorjahre) feſt. Der Staatszuſchuß beträgt
5079,53 Mk. Bei der Beratung des Haushaltsplanes der
gämmereikaſſe wurden die Geſamtausgaben auf 506 100 Mk.
(gegen das Vorjahr 156 400 Mk. weniger) feſtgeſetzt. Die ordent-
lichen Ausgaben betragen 430 100 Mk. (gegen 1908 17 100 Mk.
mehr), die außerordentlichen dagegen 76 000 Mk. (173 500 Mk.
weniger als im Vorjahre). Die Ausgaben für die verſchiedenen
Schulanſtalten betragen 151 900,65 Mt. (2485,66 Mk. weniger als
im Vorjahre). Zur Amortiſation der Schulden ſind 37 442,07 Mk.
nd zur Schuldentilgung 31 129,12 Mk. eingeſetzt. Bei den
außerordentlichen Ausgaben ſind 26 000 Mk. zu Straßen
pflaſterungen und 40 000 Mk. zur Aufbeſſerung der Lehrer und
veamtengehälter

tragen 461 100 Mk. (42 100 Mk. mehr als 1908) und die außer-
ordentlichen 45 000 Mk. (198 500 Mk. weniger als im Vorjahre).
Die Kanalgebühren, welche in den letzten Jahren auf 1 Proz. des
CGebäudeſteuernutzungswertes herabgeſetzt waren, wurden wieder
auf 1 Proz. erhöht. An Steuern ſollen 326 200 Mk. (23 700 Mk.

wehr als im Vorjahr)
guügungs, Hunde- und anderen Steuern werden wie

e Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 182 Proz. Zuſchlag

eingeſetzt. Die ordentlichen Einnahmen be-

erhoben werden. Bier, Ver-ſeither
Außer

zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer (12 Proz. Kreisſteuern
Der Haushaltsplan beträgt in Einnahme

und Ausgabe 506 100 Mk. und wurde von den Stadtverordneten
genehmigt. Als Beitrag für die durch das Hochwaſſer Ge-
ſchädigten bewilligten die Stadtverordneten auf Antrag des Magi-
ſtrats einſtimmig die Summe von 1000 Mk. Der hieſige Spar-
ind Vorſchußverein hat im Vorjahre trotz einiger Verluſte gut ge-
wirtſchaftet, ſo daß ein Reingewinn von 12 183,31 Mk. zur Ver-
teilung kommt. Auf 117 932 Mk. dividendenberechtigte Geſchäfts
anteile werden 6 Proz. Dividende gezahlt. Der Verein
wird auch in den nächſten Jahren in der Lage ſein,
Dividende zu verteilen und auch ſeine Reſerven zu ſtärken.

S Rieda, 2. März. (Eine Veränderung inderParochie
Stumsdorf) findet nicht ſtatt, da ein Bedürfnis zur Errichtung
einer Pfarrſtelle in Rieda höheren Orts nicht anerkannt worden iſt.

Zörbig, 2. März. (Charakterverleihung.) Der König
hat dem Rittergutsbeſitzer Finger zu Mößlitz den Charakter als
Königlicher Oekonomierat verliehen.

t. Querfurt, 3. März. (Brun von Querfurt.) Diens-
tag, den 9. März, iſt bekanntlich der 900jährige Gedenktag des
Märtyrertodes des großen deutſchen Miſſionars aus dem Zeitalter
der Sachſenkaiſer, Bruns von Querfurt, welcher vom Schwarzen
Meer bis hin nach Preußen gewirkt hat. Um 3 Uhr nachmittags
wird in der in ihrer Anlage auf ihn zurückgehenden Schloßkirche
Luerfurts ein Gottesdienſt ſtattfinden, bei dem Herr General
ſuperintendent D. Ja c ob i aus Magdeburg die Feſtpredigt halten
wird. Die Enthüllung eines Gedenkſteines und Uebergabe des
ſelben an den Herrn Regierungspräſidenten, ſowie ein Vortrags-
abend (8 Uhr) werden ſich anſchließen. Jn Oſtpreußen, welches
Brun in der Gegend der maſuriſchen Seen mit ſeinem Heldenblut
geweiht hat, iſt von dem Königlichen Konſiſtorium empfohlen, daß
in dem Gottesdienſte am 14. März (gregorianiſcher Kalendertag
ſeines Todes) in allen evangeliſchen Kirchen der Provinz ſeiner
gedacht werde. Die evangeliſche Kirche betrachtet das Mittelalter
auch als ihre Vergangenheit. Auch in Löttzen plant man die
Herſtellung einer Eedenktafel an der Hauptkirche der Ephorie, viel
leicht auch eines Kreuzes, ähnlich dem Adalbertskreuze am Oſtſee
ſtrande, auf einer Anhöhe des ſagenumrauſchten Löwentinſees. Die
katholiſche Kirche geht, wie es heißt, mit der Abſicht um, in Lötzen
eine eigene Kirche dem Andenken Bruns zu weihen. Die Geſchichte
des Mannes, der ein Edeling des ſächſiſchen Uradels war, iſt auf
Grund eingehender Quellenforſchung dargeſtellt in dem Buche von
Prof. D. Voigt „Brun von Querfurt“ (Stuttgart 1907). Be-
züglich ſeiner Miſſionswirkſamkeit und der Stätte ſeines Todes
bietet noch eine Ergänzung die Abhandlung des Genannten „Brun
von Querfurt als Miſſionar des römiſchen Oſtens“ (Prag 1908).
In dem an erſter Stelle erwähnten Buche finden ſich ſorgfältige
deutſche Ueberſetzungen der für die Geſchichte überaus intereſſanten
Schriften Bruns, ſowie der älteſten Quellen über ihn, auch eine
Reihe von wertvollen Abbildungen.

l. Merſeburg, 2. März. (Wechſelfälſchungen.) DPferdehändler Adoiff Strehl hatte im September v. Js. wegen einer
ganzen Anzahl von Wechſelfälſchungen, über die wir damals ausführlich
berichtet haben, von der Halleſchen Strafkammer eine Gefängnisſtrafe
von zwei Jahren erhalten. Er hatte, um dem Konkurs zu entgehen,
ſich von vertrauensſeligen Kunden Blankoakzepte ausſtellen laſſen und
dieſe dann mit beliebig hohen Summen ausgefüllt. Wegen drei ähn
licher Fälſchungen und eines Betruges ſtand er heute nochmals vor der
Halleſchen Strafkammer Jn dem Betrugsfalle hatte er einen Wechſel
unter dem Vorgeben, er ſei nicht richtig geſchrieben, vor den Augen des
Ausſtellers unter den Tiſch geworfen und ſich dann einen neuen aus-
ſtellen laſſen. Er gab dann aber den alten Wechſel ebenſogut wie den
neuen in Zahlung. Jn den vier heute zur Aburteilung gelangten
Fällen handelte es ſich um Wechſel über 1500, 800, 700 und 3000
Mark. Strehl entſchuldigte ſich wiederum mit Not. Der Staats
anwalt wies aber darauf hin, daß der Angeklagte durch ſeine unredlichen
und ſchließlich doch vergeblichen Mittel, ſich aus der Not zu helfen,

manchen anderen keinesfalls Reichbegüterten in ſchwere Not gebracht
Unter Einrechnung der früheren Strafe von zwei Jahren ſowie

und Bernburg und die der 8. Diviſion in dem Gelände

eine gute

betrügeriſchen Bankerotts erhalten hat, verurteilte ihn die Klein
Strafkammer zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren vier Monaten
Gefängnis nebſt drei Jahren Ehrverluſt.

S Lauchſtedt, 3. März. (Stadtverordneten-
Sitz ung.) Es wurde u. a. Kenntnis genommen von der
Löſchung aller Laſten auf dem Schloßgrundſtück im Grundbuche,
von den Kaſſen-Reviſionsprotokollen vom 27. Februar 1909, von
der aufſichtsbehördlichen Genehmigung zur Verwendung von
6140 Mk. Sparkaſſenzinsüberſchüſſen zur Verzinſung und Til-
gung der ſtädtiſchen Schulden im Jahre 1909. Sodann wurden
für die Ueberſchwemmten in der Altmark 200 Mk. bewilligt. Als
Brennzeit für die elektriſche Straßenbeleuchtung ſoll die Zeit vom
15. September bis 14. April feſtgeſetzt werden. Nur die Richt-
lampen ſollen außer dieſer Zeit je nach Erfordern brennen, Zum
Schluß genehmigte die Verſammlung noch den Verkauf einer
118 Morgen großen Ackerparzelle zum Preiſe von 1,10 Mk. pro
Quadratmeter an Herrn Friedrich Bode in Halle a. S.

Gerbſtedt, 2. März. (Dynamitpatronen auf den
Schienen.) Die Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. iſt mit der
Ermittlung der Anſtifter eines Dynamitattentats be-
ſchäftigt, das auf der Strecke Helmsdorf--Gerbſtedt auf
die dort verkehrenden Züge verübt wurde. Unbekannte Verbrecher
hatten ſechs miteinander verbundene Dynamitpatronen
ſo gegen die Schienen geſtellt, daß der Spurkranz der Lokomotive
deren Exploſion bringen mußte. Als der Güterzug die Strecke
paſſierte, hörte der Lokomotivführer einen lauten Knall und hielt
an. Manm fand die Dynamitpatronen, die die Lokomotive leicht be
ſchädigt hatten. Nur ein Zünder war explodiert, ſonſt hätte ſich
eine große Kataſtrophe ereignet.

Weißenfels, 2. März. (Verſchiedenes.) Die Schuh
fabrikation will ſich immer noch nicht beleben, der Geſchäftsgang läßt
noch viel zu wünſchen übrig. Jn den meiſten Fabriken ſind die Arbeiter
in verkürzter Arbeitszeit beſchäftigt. Der heute begonnene Jahrmarkt
hat unter dem anhaltenden Schneewetter ſehr zu leiden, ſo daß die aus
wärtigen Händler nicht auf ihre Rechnung kommen. Auf dem Wege
von Pitzſchendorf nach dem Bahnhof Oſterfeld ſind von ruchloſer Hand
eine Anzahl jung angepflanzter Kirſchbäume abgebrochen worden.

S Naumburg a. S., 2. März. (Städtiſche s.) Unſere Herbſt
meſſe beginnt in dieſem Jahre bereits am Sonnabend vor dem zweiten
Sonntage im Oktober. Das Schulgeld für hieſige Bürgerſchüler in
allen Klaſſen ſoll um 4 Mk., für auswärtige um 10 Mk. vom 1. April
an pro Jahr erhöht werden. Bei der Erörterung des Volksſchul
etats pro 1909 wurde vom Magiſtratstiſche aus angeführt, daß der
Magiſtrat nicht glaube, daß das Herrenhaus das Geſetz über die Lehrer
beſoldung genehmigen werde, da faſt von allen Städten Petitionen ein
gereicht ſeien. Zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter ſind 55 000 Mk.
vorgeſehen. Die vom Magiſtrat beantragte Errichtung eines Lyzeums
und einer Frauenſchule wurde abgelehnt. Für die durch Ueber
ſchwemmung geſchädigten Bewohner der Altmark wurden 500 Mk. von
der Stadtverordnetenverſammlung bewilligt.

S Nordhauſen, 2. März. (Jubelfeſt der Nordhäuſer
Handels kammer. Nordhäuſer Geſchichts- und
Altertumsverein.) Die Handelskammer Nordhauſen wird am
nächſten Freitag (5. März) das Jubelfeſt ihres 50jährigen Beſtehens
durch eine Feſtſitzung und ein Feſtmahl ſeiern. Zu dieſem Jubelfeſte
hat ihr Syndikus Dr. Schmidt eine Feſtſchrift verſaßt, welche die
Geſchichte und die Tätigkeit der Nordhäuſer Handelskammer ſchildert.
An dem Jubelfeſte werden als Feſtgäſte von auswärts teilnehmen der
Oberpräſident v. Hegel aus Magdeburg, zugleich als Vertreter des
Handelsminiſters, Regierungspräſident v. Fidler aus Erfurt,
Präſident des Handelstages Kaempf aus Berlin, ſowie Vertreter der
Oberpoſtdirektionen zu Erfurt und Halle und der
Eiſenbahndirektion zu Kaſſel. Der Nordhäuſer Geſchichte
und Altertumsverein hielt geſtern abend ſeine Märzſitzung mit Vortrag
des Mittelſchullehrers H. Heineck über „Die Jahresberichte der Handels
kammer Nordhauſen von 1859 bis 1909 und den in ihnen enthaltenen
Schatz heimatkundlicher Belehrungen“ (über Handel, Wandel und Ver-
kehr im Handelskammerbezirke) ab. Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll
am 25. März gefeiert werden.

Blankenburg, 2. März. (Ein Unglücksfall]) ereignete
ſich nach der „Harzztg.“ am Freitag in Schierke beim Trainieren
zum Bobsleighrennen. Ein mit vier Leutnants des hieſigen
Bataillons beſetzter Bobsleigh wurde aus der Bahn geſchleudert, wobei
Leutnant Rabius von hier ſchwer am Rücken verletzt wurde, während
Oberleutnant von der Hagen einen Beinbruch erlitt. Letzterer
wurde mittels Automobils geſtern in das hieſige Garniſonlazarett über
geführt. Leutnant Rabius dürfte in etwa acht Tagen transportfähig
ſein. Die beiden anderen Mitfahrer kamen ohne ſchwere Verletzungen
davon.

Magdeburg, 2. März. (Das Verbrechen in der
Wittenbergerſtraße.) Die Annahme der Kriminalpolizei,
daß der in den Geſchäftsräumen von Rommenhüller ausgeführte
ſchwere Diebſtahl von derſelben Perſon begangen iſt, die
den Kontorgehilfen Lohrenz erſchoſſen hat, iſt nach der
„Magdeb. Ztg.“ durch Tatſachen erwieſen worden. Weiter ſteht
mit aller Beſtimmtheit feſt, daß der Täter der bereits ſeit längerer
Zeit geſuchte Ein brecher Julius Kramich iſt.

Aus Anhalt, 2. März. (Der Landtag) beſchäftigte ſich in
einer ſeiner letzten Sitzungen hauptſächlich mit den Gehalts-
vorlagen, die auch nach eingehender Debatte in erſter Leſung
durch Ueberweiſung an die Etatskommiſſion zur Vorberatung er
ledigt wurden. Die Mehraufwendungen hierfür be-
laufen ſich für das nächſte Jahr auf rund 448 000. Mk., wovon
15 200 Mk. auf die richterlichen Beamten, 137 000 Mk. auf die
Verwaltungsbeamten und nichtrichterlichen Juſtizbeamten, 9800
Mark auf die Forſtbeamten, 34 000 Mk. auf die Steuerbeamten,
1250 Mk. auf die techniſchen Salzwerksbeamten, 291 450 Mk. auf
die Volks und Mittelſchullehrer, 37 020 Mk. auf die Lehrerinnen
und 42 000 Mk. auf die akademiſch gebildeten Oberlehrer und
Direktoren der höheren Lehranſtalten entfallen.

W. Weimar, 2. März. Sitzung des Landtages.)
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die erſte Leſung des
Antrages des Abgeordneten Freiherrn von Richthofen und Ge-
noſſen betreffend die Beſteuerung des gewerbs-
mäßigen Güterhandels. Abgeordneter v. Richthofen
begründete den Antrag und führte aus, es gehe nicht an, daß derGrund und Boden zur Handelsware gezählt werde. Es müſſe

eingeführt werden, um dem Zerſchlagen von
Gütern mehr Einhalt zu tun. Dazu ſoll eine Beſteuerung der
ſogenannten Güterſchlächter eintreten. Departementschef Dr.
Paulßen wies an der Hand ſtatiſtiſchen Materials nach, daß im
Großherzogtum nur 28 Fälle in Frage kommen, wobei die Güter-
ſchlächter auch. mehrfach Verluſte erlitten hätten. Er erklärte ſich
aber bereit, einer Erörterung der Frage näher zu treten. Der
Abgeordnete Kolbe führte die Urſache der Güterſchlächterei auf
den Notſtand im allgemeinen zurück. Durch eine Beſteuerung
könne man dem Uebel nicht abhelfen. Einen ähnlichen Stand-
punkt vertrat der Abgeordnete Döllſtädt, während der Abgeordnete
Polz von der neuen Landwirtſchaftskammer eine Aufklärung der
Landwirte erhofft. Der Abgeordnete Bauder (Soz.) iſt aus prin-
zipiellen Gründen gegen den Antrag, während die Abgeordneten
Ziehn und Keil dem Antrage Richthofen zuſtimmten. Der An-
trag wurde ſchließlich an den Ausſchuß für Verwaltungsgeſetz-
gebung verwieſen. Es folgte nun die erſte Leſung des Miniſterial-
dekrets über vier Steuergeſetzentwürfe. Departe-
mentschef Dr. Hunnius begründete in längerer Rede die hier
neuen Steuergeſetzentwürfe. Es handelt ſich um die Erhöhung
der Einkommenſteuer für ſolche Einkommen, die den Be-
trag von jährlich 40 000 Mark überſchreiten, ferner um eine Ver-
mögensſteuer. Jn der ausgedehnten Diskuſſion wurden

eine Kontrolle

weiteren von ſechs Wochen, die er im Dezember wegen die verſchiedenſten politiſchen Gebiete geſtreift. Natürlich ſpielte
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auch die Finanzreform in der Diskuſſion eine große Rolle.
Ferner wurde auch über die Nachlaßſteuer geſprochen. Die
Vorlage ging ſchließlich an den Finanzausſchuß. z

W. Jena, 2. März. (Jn der heutigen Sitzung des
Bezirksausſchuſſes), die in Apolda ſtattfand, wurde auf
Anregung des Oberbürgermeiſters Dr. Singer-Jena auch die
Frage des Neubaues der Camsdorfer Brücke und die
Saaleregulierung beſprochen. Bezirksdirektor Dr. Hehden-
reich äußerte ſich dahin, daß die Camsdorfer Brücke nach den
waſſerbautechniſchen Grundſätzen nicht mehr ſtehen bleiben könne.
Eine durchgreifende Saaleregulierung werde dagegen auf große
techniſche Schwierigkeiten ſtoßen und wohl leider noch lange auf
ſich warten laſſen. Zunächſt erſcheine die Uferregulierung bei der
unteren Saale zweckmäßig. Ein Ortsſtatut über die Ein-
führung des allgemeinen gleichen Wahlrechts ſoll
dem Staatsminiſterium zur Beſtätigung empfohlen werden,
ebenſo ein Ortsſtatut über den Abzug von Schuldzinſen
von ſteuerpflichtigem Einkommen in Wenigenjena, ferner die
Ortsſtatute über die Erhebung einer Wertzuwachsabgabe
in Bürgel und einer Schankkonzeſſionsabgabe in
Tautenburg.

W. Bad Sulza, 2. März. (Der diesjährige Lehr-
kurſus im bienen wirtſchaftlichen Hauptverein
Thüringen ſoll vom 1. bis 6. Juni in Bad Sulza abgehalten
werden.

W. Zeulenrodag, 2. März. (Ein brecher und Brand-
ſtifter.) Jn das Beſitztum des Bäckermeiſters Vogt drangen

nachts Einbrecher. Neben ca. 50 Mark Bargeld fielen den Dieben
noch verſchiedene Gebrauchsgegenſtände in die Hände. Um die
Spuren der Tat zu vernichten, haben die Einbrecher an drei ver-
ſchiedenen Stellen in Wäſcheſtücken und anderen brennbaren
Gegenſtänden unter Benutzung von Petroleum Brandlegungen
verſucht, nachdem ſie zuvor die Türen verriegelt hatten. Zum
Glück wurde das Feuer noch rechtzeitig bemerkt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Erwerbungspolitik Kaiſer Karls IV., I. Teil, 3. Abſchnitt
Karls Erwerbungen im heutigen Süddeutſchland“ erhielt Herr Sieg-
fried Grotefend aus Merſeburg von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Das Gerichtsweſen in Dickens' Romanen“ erhielt Herr
Kurt Lippoldt aus Erfurt von derſelben Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

x

be. Hochſchulnachrichten. Unterm 27. Februar wurde der Uni-
verſitätsprivatdozent Dr. phil. Guſtav Roloff in Berlin zum
ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Gießen vom
1. April 1909 ab ernannt. Dr. Roloff (geb. 1866 zu Ober
röblingen a. See)' tritt in Gießen an Stelle von Profeſſor Rachfahl,
der nach Kiel überſiedelt. Das Rektorat der Univerſität Tübingen
wurde für das Studienjahr 1909/10 dem Profeſſor der Augenheilkunde
Dr. med. Guſtav Schleich (geb. 1851 zu Waldenbruch, Oberamt
Stuttgart) übertragen. Für Nationalökonomie habilitiert ſich in
Heidelberg Dr. Arthur Salz (aus Staab in Böhmen). Auf
eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor kann am 4. März
der Kirchenhiſtoriker Dr. theol. et phil. Paul Tſchackert in
Göttingen zurückblicken. Geboren am 10. Januar 1848 zu Frey-
ſtadt in Schleſien, ſtudierte Tſchackert u. a. auch in Halle, wohin er
Oſtern 1877 als außerordentlicher Profeſſor und als Nachfolger
Briegers berufen wurde. Jm Jahre 1884 erfolgte ſeine Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor in Königsberg, von wo er 1890 nach
Göttingen als Nachfolger des Kirchenhiſtorikers H. Reuter überſiedelte.
Profeſſor Tſchackert iſt Dr. theol. bon. causa von Halle. Profeſſor
Dr. wed. Hermann Eichhorſt, Ordinarius und Direktor der
mediziniſchen Klinik an der Univerſität Zürr ich, begeht am 3. d. Mts.
ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt zu Königsberg i. Pr. geboren.

hbe. Die Cothenius-Medaille wurde von der Kaiſerl. Leopoldiniſch-
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle a. S. dem
Profeſſor der Geologie an der Wiener Univerſität Dr. phil. Viktor
Uhlig zuerkannt. Der hervorragende Geologe und Paläontologe iſt
ein Schüler Neumayrs. Er ſtammt aus Karlshütte-Leskowitz in
Oeſterreichiſch-Schleſien. 1880 erhielt er die venia legendi an der
Wiener Univerſität, kam 1890 als Ordinarius an die deutſche techniſche
Hochſchule in Prag und 1900 als Ordinarius für Paläontologie und
Nachfolger Heinrich Waagens an die Wiener Univerſität. Hier erhielt
er 1901 die durch Penſionierung von Eduard Sueß frei gewordene
Lehrkanzel der Geologie. Profeſſor Uhlig iſt wirkliches Mitglied der
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften.

iuf. Moltkes Schwiegerſohn als Opernſänger. Wie der „Jnf.“
aus Dresden mitgeteilt wird, verzeichnet der dieswöchentliche Spielplan
der Hofoper ein Gaſtſpiel, das nicht nur die Dresdener mit Jntereſſe
verfolgen werden. Der bekannte Konzertſänger Könneke, der ſich vor
kurzem mit Fräulein Elſe von Moltke, der Tochter des preußiſchen
Chefs des Generalſtabes, verehelicht hatte, wird kurz nach Ablauf der
Flitterwochen am Mittwoch, den 3. d. Mts., als „Graf Luna“ im
Verdiſchen „Troubadour“ gaſtieren. Wie es heißt, betritt der Genannte
zum erſten Male in einer öffentlichen Vorſtellung die Opernbühne.
Sein Schwiegervater und zahlreiche Verwandte der jungen Frau
werden dieſem erſten größeren Debut als Opernſänger beiwohnen. Als
nächſtes Gaſtſpiel verzeichnet der Theaterplan bereits den „Trompeter
von Säckingen“ in der gleichnamigen Oper Neßlers, eine Rolle, die
bisher in dem Kammerſänger Scheidemantel einen hervorragenden Ver-
treter fand. Man iſt ſich noch im Zweifel darüber, ob mit dem Gaſt
ſpiel Engagementszwecke verknüpft ſind, glaubt aber, daß dies nicht
der Fall ſein wird, da die Dresdener Oper über ſehr zahlreiche und
bedeutende Kräfte im Baritonfach verfügt. Bekanntlich hat Herr
Egenieff von der Komiſchen Oper in Berlin vor kurzem einen Engagements-
antrag angenommen, der ihn auf eine Reihe von Jahren an die
Dresdener Hofoper feſſelt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Major der Landwehr a. D. Adolf

Sellentin zu Deſſau der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
penſionierten Fußgendarmeriewachtmeiſter Friedrich Ebert zu Elſter
werda im Kreiſe Liebenwerda das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
den Fußgendarmeriewachtmeiſtern Georg Burlich zu Nebra in Kreiſe
Querfurt und Friedrich Büttner zu Büfsleben im Landkreiſe Erfurt
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffseigner Richard Leh
mann zu Elſter im Kreiſe Wittenberg die Rettungsmedaille am Bande.

Sport und Jagd.
W. Oberhof, 2. März. (Das Herzogspaar) von Sachſen-

Coburg-Gotha und die Prinzeſſinnen Feodora und Adelheid von
SchleswigHolſtein ſind geſtern zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein-
getroffen. Der Wetter- und Sportbericht vom heutigen Tage lautet:
Barometer fallend, Temperatur minus 5 Grad Celſius, heftiger Schnee
fall bei Nordweſtwind, Schneehöhe 120 em, Sportbahnen gut.
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Geſchäftliche Mitteilung.
Die Dölauer Heide bietet jetzt ein Bild herrlichſter

Winterlandſchaft. Schneefreie Wege führen nach dem Heidekrug,dem Heideſchlößchen und zum Cafe Ellemann und bieten allen

Naturfreunden Gelegenheit, eine Wanderung durch unſere ſchöne
Heide, die ſich in ihrem winterlichen Kleide ganz beſonders ſchön
ausnimmt, zu machen. Wer es vorzieht, die Bahn zu benutzen,
den machen wir darauf aufmerkſam, daß ſeit vorgeſtern der Nach-
mittags-3 Uhr-Zug der Hettſtedter Bahn wieder regelmäßig
zwiſchen Dölau verkehrt.



r s S x Z. 72332. S rS S O c S S m 22 S SS S S 20722 s S SS S 8 S S zJ 2 t S 262 s z a SeZ. S J s t S t S 2 Ss z S e a e sW et t e528 S e e 2 eS S e S e2 z. s t r S S 3 J v de aS eilte et zz S S S aC S S S S. S S 3 w C v 4 S 52 3 S r r e e teuieeehD S a 7 2 e e e s S t s7 S s z Ses S. e e t Sattre e ertS S S 7 e a e S Se Ze5 827 28S 5 7 2 G S S Se G S S w 5S S I z e S 38 e e 237 2 dS m 8 S 4 c S s S 4 ar esz Z 7 za z 278 S e z a s a3 8 S 3 5 57 3 J din à S 842543 et a aL r 5557 D r 57277 Sw l e S e r a2 a 7786 z r z 8 26t 9 2 S H 4e z e g.2 o e 27 5272 s S S S z e 2 s c hS r 21 s e s S z e S5 z Z2.8 2 S z 22 S S R z S s 7 c Se e e e e ee c S c S d e 2 8 3 9a e S e e e t e S SS. i S S s e e Smee e5 9 2 2 S S S e s Z. c v S r 2 22 S 7 e 77 zS S e e e e e e Sn S r e z e SS e er e S r zS s 2f ä s2 2 7 c 8 7 S 2 S. 2 2e e e 2 z r r sa eng gehe van3 S 88 S S 222232 m5 e a 4242698 a e e 5e e z r2 e 2 s s S
Amtliche Hekanntmachungen. uebe da Vernecen des Deto der Licſetung des In her Zeit folge her henhr für Echtheit und Reinheit vertefe it

Bekanntmachung.
In dem hieſigen r Kirchtor 20 a, ſollen am

17. März d. Js., vormittags 10 Uhr verſchiedene abgeſetzte
Geräte, alte Materialien, als leinene, baumwollene und Tuch-
lumpen, altes Eiſen, Zinkblech, Glas uſw. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus. 3444
Halle a. S., den 22. Februar 1909.

Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch in Ergänzung unſerer Bekanntmachung
vom 24. Oktober 1907 zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
ſoweit nicht der Stadtgemeinde die Koſten etwaiger Ueberfahrten
im Bürgerſteige vor der Bewilligung der Ausnahme vom Bau
verbot ſeitens der Anbauenden ſicher zu ſtellen ſind der Anbau
an nachſtehenden weiteren Straßen und Straßenteilen von der
Erfüllung der Bedingungen des Ortsſtatuts vom 20. November
1888 1. April 18906 30. April 1906 und 26. Oktober 1908
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen im Stadtkreiſe Halle a. S. nicht mehr abhängig gemacht
wird: 1. Behyſchlag-Straße zwiſchen Linden- und Streiber-Straße,
2. Faſanen-Straße, 3. Hordorfer Straße bis zur verlängertenHardenberg-Straße auf der öſtlichen Baufront, 4. Lauchſädter

Straße zwiſchen Thomaſius- und Liebenauer-Straße, 5. Nickel
HoffmannStraße, 6. Stadtgutweg, zwiſchen Böllberger Weg undWörmlitzer Straße, 7. V. Verekigſrabe, öſtliche Straßenfront,

8. Wieland-Straße zwiſchen Humboldt-Straße (früher
Straße) und Deſſauer Platz.

Halle a. S., den 27. Februar 1909.

iktorig

Der Magiſtrat.

Der Stellmachermeiſter Ludwig FrankKe in S2öbejü
hat das Aufgebot zwecks Ausſchließung des Gläubigers der au
ſeinem Grundbeſitze Band III Blatt Nr. 147, Abteilung III Nr. 4
für Caroline Friederike Anna Weber in Söbejün laut
Erbvertrages vom 5. am 23. April 1864 eingetragenen Hypothek
von 300 Mk. mütterliche Erbegelder gemäß 8 1170 B. G.-B. be
antragt.

Der Gläubiger wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
30. April 1909, vormittags 94 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden,
widrigenfalls ſeine Ausſchließung mit ſeinem Rechte erfolgen wird.

Löbejün, den 26. Februar 1909.

3464] Königliches Amtsgericht.
Ver dingung.

talt an Fleiſch undDie Lieferung des Bedarfs unſerer Speiſean
Wurſtwaren für 1. 4. bis 80. 9. 09. ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden.

Der vorausſichtliche Bedarf, die Angebotsformulare und die Bedingungen
ſind auf unſerer Regiſtratur einzuſehen bezw. von dort zu beziehen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt ebendaſelbſt am Montag, den
8. März 1909, vormittags 10 Uhr.

Das Direktorium der Franuckeſchen Stiftungen.

I Großer Abbruch.
Zuckerraff. Halle Hoſpitalplatz, Tel. 87,

illig zu verk.

rateurs Erich Alt in Halle a. S.,
Geiſtſtr. 46, Geſchäftslokal Schmeer-
ſtraße 5, wird heute, am 1. März
1909, mittags 12 Uhr, das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver
walter ernannt.

ſind bisx v d eet mzum 15. April 1
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 1. März 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Pianoforte
händlers arl Maercker zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 6. März 1909,
ren 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

in Halle a. S. Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 27. Febr. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. T.

undſachen-Verkanf.
reitag, den 5. und Sonn

abend, den 6. März d. Js.,
pon 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen
ſtänden gegen ſofortige Bar-
zahlung ſtatt. 15. März d. Js. zwiſchen
12 und 1 Uhr mittags kommen
2 Fahrräder und oldene
Ringe Taxe 50 Mk.
um hnigliche Eiſenbahndirektion

Sofort verkänflich
eleganter 8j. br. Wallach, 1,73,
mit ſehr viel Gang, für jedes
Gewicht, kerngeſund, in jedem
Dienſt und Hannover Jagd ge
u 1400 Mk.; Dunkelfuchs-

mit heller Mähne, 1,67,
für Huſar oder Dame, v
geritten, auch gefahren, 800 Mk.
e ogcart, ſehr billig.ttergut Friedeburg (Saale).

TelephonAmt Cönnern 236.

Spferd. Petroleum Motor
billig verkäuflich. Refl. wollenBalken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder e und

Stärke, Latten, Bohlen, Bretter, größeren Poſten Da e
und eiſerne Träger, Bruchſteine, Brennholz uſw.

Adr. unter S. K. poſtlagernd
Klitzſchen ſenden. (1181

vom 1. April 1909 bis zum
31. März 1910 erforderlichen Be
darfs von

1. 900 t Knorpelbraunkohlen u.
2. 14 000 t Braunkohlenbriketts

iſt Termin am 10. März 1909,
mittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Königlichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Die der Verdingung zugrunde
liegenden allgemeinen und be
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtand des Zentral-
bureaus der Königlichen Eiſen
bahndirektion gegen poſtgeldfreie
Einſendung von 30 Pfennigen (für
Los 1 und 2 zuſammen) in barem
Gelde (nicht Briefmarken) bezogen

werden. 34r Wiagshſt 3 Wochen.
rfurt, den 27. Februar 1909.

Königliche Erſenbahnudirektion.

T S
Kartoffeln.

Mehrere Tauſend Zentner
Brennkartoffeln zu kaufen
geſucht. Offerten erbittet [1023

Moritz Tänzer,Paſſendorf bei Halle a. S.

Zuckerrübenſamen
uter Abſtammung unter Mindeſt-
arantie Magdeburger Nonnen

u verkaufen. Anfragen durch
xp. d. Zeitg. unt. Z. k. 891 erb.

Ginen größeren Poſten

Sommerweizen
Bordeaux) habe noch abzugeben.

uſter gern zu Dienſten.
chard Koceh,

1106) Schönewerda bei Artern.

Sommerweizen,
roten Bordeaux, zur Saat à Ztr.
12 Mark verkauft Rittergut
Wedlitz bei Nienburg a. S.

Ein ruhiger, zug- P on y
feſter

wird geſucht. Angeb. nebſt Preis
unter näheren Angaben erb. die

Dampfmolkerei Cönueru.

10 Stück 3e de chafbäcke
gährlinge (Merino-Fleiſchſchaf)
ſtehen zum Verkauf 1186

ammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

65zeichniſſes, welches auf

folgende bewährte

Saat Kartoffeln:
1 Ztr. 10 Ztr.

1. Frühe Sorten
Paulſen's Juli, Mühlhäuſer 5.00 M. 45.00 M. 2

2. Mittelfrühe Sorten
Royal Kidney, Ella 4.50 M. 42.50 M. 375.00 M.
Eigenheimer 5.00 M. 45.00 M. 425.00 M.

3. Spätere Sorten
Profeſſor Wohltmann, Sas, Bohun 4.00 M. 37.50 M. 350.00 M.
Präſident Aſcher 4.25 M. 40.00 M. 375.00 M.
Brocken 4.50 M. 42.50 M. 400.00 M.Nordſtern 5.00 M. (45.00 M. 400.00 M.
Avenir, Bojar, Empreß Queen 00 M. 45.00 M.
Switez
Agraria, Vor der Front, Moravia 6.00 M. 55.00 M.

Der Verſand zu den Bedingungen meines Preisver
unſch zur Verfügung ſteht. (3440

F. Hoeine.

Von morgen Donnerstag ab
ſteht ein großer Transport
prima hochtragender

und friſchmilchender

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmerslebeu.

3490

Halle a. S.,
anckeſtraße 17.

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling
eleph.

Soeben mit einem Transport

eingetroffen.

A. W
Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer Transport

pa. bayeriſcher

alle a. S.,geriet 10
(Ruſſ. Hof).

Dnukelbranue Stute,
Sjährig, 175 em groß, einſpännig
glshrep flott gehend, ſteht zum

erkauf. Carl Herrmann,
Gutsbeſitzer,

Seifersdorf b. Sorau, N.L.
R. ThurmJnh. Johannes
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